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Telegraphiſche Depeſchen. 


Geliefert von der „United Preß“.) 


Kongreh.“ 


Mafhinaton, D. E., 13. April. Das 
Abgeordnetenhaus nahm die Grosve- 
nor’sche Vorlage gegen „gefülltenstäje“ 
mit 160 gegen 58 Stimmen an. Die 
Republifaner mit Ausnahme von 11 
ftimmten dafür und fämmtliche De- 
mofraten Dagegen. &3 wurde nur ein 
einziger Zufat angenommen, nämlich) 
berjenige, welcher die Steuer für bie 
Kleinhändler von $40 auf $12 herab- 
gefegt. (Die Fabritanten des „gefüll- 
ten Käfes“ haben eine Kahresiteuer 
bon $400, die Großhändler eine folche 
bon $250 zu zahlen.) Der Käfe muf 
- genau al& daS bezeichnet werden, was 
er it. Neunzehn Tage nach ihrer end- 
giltigen Annahme foll die Vorlage in 
Kraft treten. — Zu Ehren des ver- 
ftorbenen Abgeordneten W. H. Crain 
von Teras wurde eine Gedächtnipfeter 
abaehalten. 

Wafhinaton, D. E., 13. April. Nach 
Erledigung mehrerer Privatporlagen 
widmete ji das Abgeordnetenhaus 
Angelegenheiten des Diftrifts Colum= 
bia. 

‘m Senat berichtete der Juſtizaus— 
{huß die NRefolution zuauniten der 
Begnadigung der Mrs. Maybrid (in 
England) ungünftia ein, mit der Be— 
merfung, diefe Angelegenheit follte auf 
unbeftimmte Zeit zurüdgelegt werben 
und liege nach der Anficht des Aus— 
Thuffes außerhalb der Jurisdiktion 
des Senates. Doch wurde die Ange- 
legenheit auf .ven Kalender gejegt 
Dann wurde mwieder der Dupont’jche 
Wahlitreit von Delamare erörtert, 

Präjtdent Cleveland fandte dem Se- 
nat die Ernennung von Fißhugh Lee, 
Er-Öouverneur von Virginia, zum 
neuen Konjul in Havana. 


Sefferfon:- Geburtstag. 


Eharlotteville, Va., 13. April. Un- 
ter den Aujpizien des Nationalverban= 
des demofratifher Klubs, wurde in 
Monticello der 153. Geburtstag von 
Ihomas ‘efferfon, dem Begründer der 
demofratifchen Partei und Hauptver- 
faffer der Unabhängigkeitserflärung, 
gefeiert, welcher befanntlich in Monte- 
cello lebte und ftarb. Die Betheiligung 
war eine fehr zahlreiche, und aus ber 
Bundeshauptitadt waren u. WU. Der 
Vizepräfivent Stevenfon, der General- 
Pojtmeifter, der Flottenjelvetär und 
der Gemeralanwalt fowie eine Anzahl 
Senatoren erfchienen. Chauncy 3. 
Blad, der Präfident des bejagten Na- 
tionalverbandes, und Andere hielten 
enthufiaftifche Reden. E3 war eine 
ziemlich großartige Affäre. 


„Schwarz sroth: goldener‘ Negen. 


Zander, Wpyo., 13. April. Eine 
feltfame Wetter-Erjeheinung ereignete 
fich hier in vergangener Nacht. Erit 
regnete e8 rothen Lehm, dann gelben 
und endlich folgte faft völlig [chwarzer 
Schlamm. Die Leute, die fich zur 
Zeit im Freien befanden, jahen aus, 
als ob fie in einem großen Schlamm 
bad tüchtig herumgefioßen worden wä— 
ren. 

Sölenmafchine für Rooſevelt! 

Nem York, 13. April. Dem Poli: 
zei-, Baia“ Theodore Roofevelt ijt 
wieder eine Höllenmajchine zugegan= 
gen, melche die Auffchrift „Medizin“ 
trug. Die Einlage derjelben war ein 
großer Schwärmer, der im Falle der 
Erplofion feinen bedeutenden Scha= 
pen angerichtet hätte, 


Dampfernachrichten. 


Aingetommen. 


Nem York: La Touraine von Hapre; 
Bolivia von Neapel; Saale von Bre= 
men; Tauric von Liverpool. 

Baltimore: Montana von Zondon. 

Liverpool: Georgic von New Hort. 

QAdpgcaangen. 


Nem Hork: Dresden nach Bremen; 
Miffiffippi nah London; Caledonia 
nach den Mittelmeer-Häfen. 

Baltimore: Scotia nad) Xiverpool. 

Yokohama, Japan: Chittagong nad 
Portland, Dreg. 

QDueenstomn: Campania, von Lis 
verpool nach New York. 

Am Lizard vorbei: Zaandam, von 
Amfterdam nad New York. 

Aus Colon, Zentralamerifa, wird 
gemeldet, daß der Dampfer „City of 
Dallas“ 80 Meilen von da gejcheitert 
ift. Der Kapitän und ein Xheil der 
Mannichaft find in einem Boot in 
Colon eingetroffen, während die Pal- 
fagiere einftweilen in Concepcion Ri- 
ver landeten. 


Ausland 


Deutfcher Kabelbrief. 
(Sigenberit der „United Breb*.) 
Yur Monarden: Zufaimmentunft in Ftalien. 


Berlin, 13. April. Die halb-amt- 
liche Preffe dahier madt fein Hehl 
daraus, daß die VBefpredhungen zwi: 
ichen Kaifer Wilhelm in König Hum- 
bert in Venedig von der größten Wich- 
tigfeit fein werden. && beiteht nicht 
allein die Abfiht, ein vollitändiges 
Einvernehmen zwiſchen Deutſchland 
und Italien in den aller Welt be— 
kannten Angelegenheiten, welche direkt 
die Intereſſen des Dreibundes berüh— 
ren, zu erzielen, ſondern man hat auch 
die Drag der Bapft-Nachfolge, nad 
dem Hinfcheiden des jebigen Papites 
Leo XIIL, eingehend erörtert, Die hie- 
figen Zeitungen haben unerwähnt ge= 

lafien, daß der Kanzler Hohenlohe, ehe 
MW egliche Urfaufßreife antrat, 


 hörden an der Leiche des kleinen Söhn— 


Chicago, Montag, den 13. April 





den befannten Tatholifchen Univerji- 
tätsprofelfor Dr. Kraus in geheimer 
Million nach) dem Vatikan fandte, und 
daß die dem Dr. Kraus ertheilten 
MWeifungen die Zuftimmung des Kar- 
dinals Stopp, Erzbifchofs von Bres— 
fau hatten. Auch die zwei Unterres 
dungen zwifchen dem Kater und dem 
Kardinal San Felice in Neapel jtan= 
den mit jener heiflen Frage in Ber- 
bindung. 

Dbmoh! Papft Leo zur Zeit gefund 
und verhältnigmäßig jehr rüftig vlt, 
fo hält man e3 doch in Anbetracht fei- 
ne3 hohen Alters keineswegs für tor= 
eilig, fich bezüglich einer biplomati= 
ſchen Beeinfluüſſung des Kardinalskol— 
legiums, bei der Erwählung eines 
Nachfolgers, im Voraus zu verſtändi— 
gen, damit womöglich ein Vapſt ge— 
wählt wird, welcher den Intereſſen des 
Dreibundes günſtig geſinnt und we— 
niger der Demokratie ſowie weniger den 
Franzoſen zugeneigt iſt, als Leo XIII. 

Moͤrgen wird Kaiſer Wilhelm be— 
reits mit dem Kanzler Hohenlohe in 
Wien zuſammentreffen. An den Be— 
rathungen daſelbſt wird auch der öſter— 
reichiſche Botſchafter in Berlin, Hr. v. 
Szogeny-Marich, theilnehmen, welcher 
ſich nach Wien unterwegs befindet. 
Kaiſer Wilhelm wird ſich zwei Tage 
in Wien aufhalten, und auch dort wer— 
den hochwichtige politiſche Angelegen— 
heiten zur Verhandlung kommen. 

Die Pariſer Blätter ergehen ſich 
übrigens noch immer in allen möali— 
chen phantaſtiſchen Vermuthungen 
über den Zweck der jüngſten Reiſe des 
Kanzlers Hohenlohe nach Paris. Wie 
bereits hervorgehoben, trug die Reiſe, 
nach allem, was man mit Sicherheit 
darüber ſagen kann, lediglich einen 
privaten Charakter. 

Sozialdemokratiſches. 

Die Saiſon der Sozialiſtenkongreſſe 
iſt jetzt im vollen Gang. Ueber den 
ſächſiſchen ſozialiſtiſchen Staatskon— 
greß in Dresden wurde bereits berich— 
tet. Hierorts fand ein ſozialiſtiſcher 
Kongreß ſtatt, deſſen Redner meiſt 
Kommis von Berliner Handlungs— 
häuſern waren. Dieſe Handlungs— 
Angeſtellten, reſp. das jüngere Ele— 
ment unter ihnen, haben ſich erſt neuer— 
dings organiſirt. Verſchiedene Red— 
ner auf dieſer Zuſammenkunft ſetzten 
auseinander, daß die Angehörigen die— 
ſer Berufsklaſſe ſich entweder den So— 
zialiſten anſchließen oder ſich auf 
Vernichtung gefaßt halten müß— 
ten. Eine Minderheit war in— 
deß mit dieſer ſozialdemokratiſchen 
Tendenz des Kongreſſes nicht einver— 
ſtanden, obwohl auch ſie eine gewerk— 
ſchaftliche Organiſirung empfahl. 
Ein Hamburger Delegat ſagte, er ver— 
trete eine zahlreiche Körperſchaft jun— 
ger Handlungsgehilfen, und er würde 
an dieſem Kongreß keinen Theil ge— 
nommen haben, wenn er gewußt hätte, 
daß derjelbe einfach zu einem Soziali— 
ltenfongreß gemacht werden jolle; da= 
her lehnte er alle fernere Theilnahme 
an den Verhandlunaen ab. 

Sn Prag, Böhmen, hatten die öjter- 
reichiichen Sogialijten ihren, jehr 
zahlreich befuchten Parteitag. Es 
zeigte ſich dabei, daß die ſozialiſtiſche 
Bewegung große Fortſchritte in der 
öſterreichiſch-ungariſchen Monarchie ge— 
macht hat. Auf Antrag von Dr. Vic— 
tor Adler wurde beſchloſſen, daß der 
ſoz. Partei-Ausſchuß fortan Vertre— 
ter aller wichtigen öſterreichiſchen Na— 
tionalitäten, Deutſche, Polen, Slaven 
und Italiener, umfaſſen ſolle. 

Das Opfer von Berings Serum? 


Die Autopſie, welche von den Be— 


chens von Profeſſor Langerhaus vor— 
genommen wurde, hat die Beſchuldi— 
gung, daß das Kind durch eine Ein— 
ſprißung von Dr. Berings Diphteri— 
tis-⸗Serum vergiftet wurde, weder be— 
wieſen noch entkräftet. 

Vermiſchtes. 


In deutſchen Sportskreiſen iſt man 
ſehr enttäuſcht über die Leiſtungen der 
deutſchen Athleten, welche an den 
Olympiſchen Spielen in Athen theil— 
nahmen. Man hatte viel Bedeuten— 
deres erwartet. Mit großer Achtung 
ſpricht man von den Leiſtungen der 
amerikaniſchen Athleten. 

Der neue amerikaniſche Botſchafter 
Uhl hat die Wohnung No. 8 Thier— 
gartenſtraße gepachtet und wird an— 
fangs Mai in dieſelbe einziehen. 

Prinz Heinrich von Preußen, der 
Bruder des Kaiſers, ſoll im Auguſt 
ein Kommando über das Marine— 
Reſervegeſchwader in Kiel überneh— 
men. 


Wegen Kaſſenraubes verurtheilt. 


Berlin, 13. April. In Verbindung 
mit dem, anfangs Januar verübten 
Kaflenraub in der Artillerie-Werkjtatt 


zu Spandau find nun die Wrbeiter/ 


Wichmann zu 3, Beichte zu 2, un 
Dombrowsti zu 1 Jahr Zuchthauß/ 
verurtheilt worden. } 
Berbotene Theater- Aufführungen. 
Berlin, 13. April. In Hanngver 
ift die Aufführung des Schaufpiels 
„Das Recht“, von Haas, und in Bres- 
fau die Aufführung des Schaufpieles 
„Sieierlei Blut“, von Brofefjor Btne- 
dict, verboten morben. \ 


Der „Caligula⸗““⸗Ouidde verur.\ 
theilt. 


München, 13. April. Pryfeſſor 
Duide ift wegen. Majeftätsbeleidi- 
gung zu 3 Monaten Gefängnik ver- 
urtheilt worden. Die Grundlage für 
die Antlage hatte eine öffentliche Rede 
mehtihet. 
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Kaiſerilhelm und Konig Humbert 


Venedig, 18. April. Der deutſche 
Kaiſer und ſeine Gemahlin und Ge— 


folge find noch ausgangs der Woche 


mit der Yacht „Hohenzollern“ hier 
eingetroffen und großartig empfangen 
worden. Die ganze Stadt und jüämmt- 
lihe Schiffe jind überaus reich ge= 
Ihmüdt, und das PBublitum zeigt ei- 
nen ſtürmiſchen Enthuſiasmus. 

Sobald die kaiſerliche Jacht, die 
übrigens feierlich eingeholt worden 
war, Anker geworfen hatte, begaben 
ſich König Humbert mit Gemählin, 
das ganze italieniſche Miniſterium, 
der italieniſche Botſchafter in Berlin 
und andere hervorragende Perſönlich— 
keiten an Bord des Fahrzeuges, und 
die Begrüßung zwiſchen den beiderſeiti⸗ 
genMonarchen und ihrenGemahlinnen 
war eine ſehr herzliche. Eine Unmaſſe 
von Fremden iſt in der Stadt, die 
Samſtag- und Sonntagabend illumi— 
nirt war. Der deutſche Kaiſer und die 
Kaiſerin erwiderten bald den Beſuch 
des italieniſchen Königspaares im 
königlichen Paläiſt, wo auch ein großes 
Gala-Diner ſtattfand. Die italaieni— 
ſche und die deutſche Nationalhymne 
ſowie den „Sang an Aegir“ hört man 
jetzt allenthalben erſchallen. Deutſche 
und italieniſche Matroſen ziehen Arm 
in Arm durch die Straßen; häufig 
tauſchen ſie ihre Mützen aus, um da— 
durch das Freundſchaftsband beider 
Nationen anzudeuten. 

Am Sonntag wohnten König Hum— 
bert und Königin Margherita der 
Frühmeſſe in der Palaſtkapelle bei, 
Kaiſer Wilhelm und ſeine Gemahlin 
dagegen dem Gottesdienſt auf der 
Jacht „Hohenzollern“. Unmittelbar 
nach dem zweiten Frühſtück hatten 
Wilhelm und Humbert eine lange Un— 
terredung über Staatsangelegenhei— 
ten, im Beiſein des italieniſchen Mini— 
ſterpräſidenten, des italieniſchen Bot— 
ſchafters in Berlin und des deutſchen 
Botſchafters in Rom. Spöäter ſtattete 
Letzterer dem italieniſchen Miniſtecr des 
Auswärtigen einen Beſuch ab. Abends 
gab es wieder ein glänzendes Gala— 
Diner im Palaſt. Währenddem war 
auch draußen eine große Menſchen— 
menge verſammelt und fortwährende 
Hochrufe erſchütterten die Luft. Mehr— 
mals erſchienen das Kaiſer- und das 
Königspaar auf dem Balkon und 
verbeugten ſich dankend. Kaiſer Wil— 
helm trug während des Banketts die 
Gala-Uniform der Huſaren ſowie die 
Inſignien des italieniſchen Annuncia— 
ta-Ordens; König Humbert und der 
italieniſche Kronprinz trugen italieni— 
ſche Generals-Uniformen ſowie die 
Inſignien des preußiſchen Schwarzen 
Adlerordens. Trinkſprüche wurden 
übrigens keine ausgebracht. Auf das 
Bankett folgte ein Empfang für die 
Senatoren und Deputirten Venedigs; 
eine Delegation überreichte dem deut— 
ſchen Kaiſer eine Bewillkommnungs— 
Adreſſe, und dieſer und Humbert un— 
terhielten ſich zwanglos mit den Her— 
ren. Die geplante Waſſerſerenade 
wurde durch einen heftigen Regenguß 
vereitelt, welcher aber den König 
Humbert nicht abhielt, den Kaiſer bis 
zur Landungsbrüde zu begleiten. 

Heute war Empfang an Bord der 
Sat „Hohenzollern“, 

Venedig, 13. April. Der deutiche 
Kaijer hat dem Herzog von Sermo= 
neta, dem italienifchen Minifter des 
Auswärtigen, die Injtanien des Ro— 
then Mdlerordens verliehen und hat 
dem Minilterpräfidenten Rupdini fein, 
des Kaijers, Porträt verehrt. 


TragiſcherAbſchluſß desKotze-Dnells 

Potsdam, 13. April. Hof-Zeremo— 
nienmeiſter Freiherr v. Schrader iſt, 
wie erwartet wurde, an der Wunde, 
die er im Piſtolenduell mit Freiherrn 
v. Kotze, früherem Hof-Zeremonien— 
meiſter, davongetragen, noch ausgangs 
der Woche geſtorben. Er nahm herz— 
zereißenden Abſchied von ſeiner Frau 
und ſeinen Kindern und ließ ſeinen 
Sohn ſchwören, keine Duellforderung 
von Kotze anzunehmen. Es wird be— 
reits angekündigt, daß noch mehr 
Duelle in der bekannten Schmußbrief- 
Affäre erfolgen werden! 

KRaifer Wilhelm hat der Yyamilie 
Schraders telegraphiih fein Beileid 
auzgefprochen. Soße hat fich bereit 
erklärt, feinen Prozeß zu beitehen. Die 
Angeleaenbeit, nebit der ganzen Stan=- 
dalbrief-Senfation, jteht jebt wieder 
im Vordergrund de3 allgemeinen $n= 
tereffes. Stärfer, als je, ijt jeßt die 
Strömung der öffentlichen Meinung 
gegen die Duellmuth. Und mer hat 
eigentlich jene Standalbriefe geihrie- 
ben? itber fit rt dunfle 
Gerichte, welche Niemand laut-aug- 


zuſprechen wagt. 


Soꝛialiſten von derPolizei beſchuͤtzt. 


Köln, 13. April. In Aachen fand ein 


ſozialdemokratiſches Begräbniß ſtatt. 


Blöde Gerüchte, wie z. B. daß ein ro— 
Hher Sarg benußt werden jollte, mur- 
den verbreitet und dadurch die Menge 
aufgereizt. Auch die Priefter tyaten 
das ihrige dazu, indem fie darauf hin- 
wiefen, daß der Sterbende den geiit- 
lichen Zufpruch zurüdgemiejen habe, 
Die Stimmung wurde jehließlich erne 
äußerft drohende. Ein nad) Taufen- 
den zählender „Ordnungsmob“ um- 
zingelte heulend und johlend den Lei- 
hengug. So blieb denn nichts anderes 
übrig, als daß die Polizei zum Schupe 
| ialdemokraten herbeirückte. 


Mien, 13. April. Ein Soldat des 
in Graz, Steiermarf, garnijonirten 
öfterreicktichen Küaerhatrifong Hat 


im County-Hoipital. 


gi 


1896. 


während einer Uebung einen Rame- 
raden erichoffen und dann auch auf 
den, den Zug führenden Oberleutnant 
Feuer gegeben. Der Schuß aing alüd- 
lichermeife fehl. Ueber dad Motiv der 
Ihat verlautet joweit noch Nichts, 
Duell franzöſiſcher Art. 
Paris, 13. April. Der Prinz von 
Sagan 
Schriftſteller Hermant duellirten ſich 
an der Rennbahn zu Anteuil mit Pi— 
ſtolen. Vier Schüſſe wurden gewech— 
ſelt, aber keiner der Duellanten wur— 
de verletzt. 
Sturm im britifchen Kanal. 


Calais, Frankreich, 13. April. Ein 
heftiger Sturm müthet wieder im 
Hermel-KRanal und madt den Schiffs- 
verfehr üuperjt gefährlid. U. U. tft 
ein Filcherboot gejcheitert, und 6 der 
Inſaſſen ſind ertrunken. 


Wahlen in Spanuien. 


Madrid, 13. April. Im ganzen 
Lande fanden am Sontag Wahlen für 
die neue Abgeordneten-Kammer ſtatt. 
Es ſind 431 Sitze zu beſetzen. Soweit 
bis jetzt bekannt, ſind 280 Konſerva— 
tive, 65 Liberale, 3 Republikaner und 
5 Karliſten gewählt. In Barcelona 
führten die Wahlen zu ernſtlichen Kra— 
wallen, und eine Fabrik ſoll niederge— 
brannt ſein. 

(Später:.; Man munkelt davon, 
daß ſich das Miniſterium verſchiedener 
Wahl-Mißbräuche ſchuldig gemacht 
habe. Außer in Barcelona, ſollen auch 
in Iqualada, welches in der Provinz 
Barcelona liegt, Ruheſtörungen vorge— 
kommen ſein. Die niedergebrannte 
Fabrik gehörte dem liberalen Kandi— 
daten. 

Igleſias, der Führer der ſpaniſchen 
Sozialiſten, ſiegte in Bilbao über einen 
reichen Schiffsbauer Namens Rivas, 
welcher 810 für jede Stimme bezahlt 
haben ſoll. 

Madrid, 13. April. Weitere Be— 
richte über die Landtags-Wahlen er— 
gaben u. A., daß auch Emilio de Ca— 
ſtelar und Pi y Margall unter den 
Erwählten ſind. Das Manipuliren 
der Stimmkäſten und das Zählen der 
Stimmen inMadrid hat es ermöglicht, 
daß hier 5 Konſervative und nur 3 
Liberale „erwählt“ wurden. Der 
Marquis von Cabriana, welcher die 
kürzlichen Munizipal-Skandale bloß— 
ſtellte, hat eine ſchlimme Niederlage er— 
litten. Es herrſcht allgemeine Ent— 
rüſtung über die unehrlichen Metho— 
den der Behörden! A 

Man ijt auch der Anficht, dak das 
neue Abgeordnetenhaus jedenfalls nur 
von furzer Dauer fein werde, 

Krüger darf niht nah England. 

Pretoria, 13. April. Der „Bolfs- 
raad“ der ſüdafrikaniſchen Transvaal— 
Republik hat ſich mit großer Mehrheit 
gegen den geplanten Befuch des Präfi- 
denten Krüger in England erklärt. 

(Zelegraphifhe Notizen auf der 2, Seite.) 


Lokalbericht. 
Der O'Brienſche Mordprozeß. 


Wochenlange Verhandlungen ſtehen in Aus— 
ſicht. J 

Vor Richter Freeman hat heuteVor— 

mittag der Mordprozeß gegen den 

Schankwirth Michael J. O'Brien, von 

Nr. 885 W. Madiſon Str., begonnen, 


welch' Letzte ie erinnerlich, unter gr — * 
welch Vetzterer wie erinnerlich, unter flagen zu unterfuchen und ihn von der 


der Anklage ſteht, am 19. November v. 
. ſeine Gattin, Julia O’Brien, er= 
hoſſen zu haben. Die Haft im Coun— 
-Gefängniß jcheint dem Angeklagten 

nicht jonderlich zugefebt zu Haben; D’- 

Brien fah frifch und aefund aus, ala 

er, von ziwei Bailiffs begleitet, in das 

Gerihtszimmer geführt wurde und b2 

grüßte mit freundlichem Lächeln feine 

Anwälte, den Er-Nichter Wing und 

die Mooofaten D’Donnel und King. 

Hilfs-Staatsanwalt Bearfon vertritt 

die Dffentliche Anklage, 

Die Vertheibigung plaidirte „Nicht 
Ihuldig” auf die Anklage, und man 
erwartet, daß die Brozehperhandlun- 
gen mindeftend drei Wochen in An 
Ipruch nehmen. 

Der ganze Fall erregt um fo größe— 
res Intereſſe, als die Prozeßverhand— 
lungen vielleicht auch die dunklen 
Wege des Counth-Kommifſärs Me— 
Nichols, der bekanntlich einen der 
Großgeſchworenen beſtochen haben 
ſoll, aufklären dürften. 


Im Fieberwahn. 


Schwer an Kopfroſe leidend fand 
geſtern der Nr. 40 Superior Straße 
wohnende Frank Phaſſo Aufnahme 
al. Während der 

cht ſtellte ſich plötzlich heftiger Fie— 
berwahn ein, und der Kranke ſtürzte 
fich ih einem unbemachten Augenblid 
aus eigem eniter der dritten Etage 
auf’3 Straßenpflafter hinab, wo er 
mit zerfägmetterter Hirnjchale tobt lie 
gen bli 
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arniſonswechſel. 


Generql Merxitt hat angeordnet, 
daß die! Kavallerie-Schwadronäi 3 
und K gm 23. April Fort Shaidan 
au verlaffen haben. Shwabron 8 wird 
nach Fott Grant und Schwadron K 
nach Fort Huachura in Atizona der— 
legt. 

* Gouver neur Altgeld hat durch eine 
Protlamation angeordnet, daß in die⸗ 
fem Jahre der 17. April als offizieller 
„Baumpflanzungs = Tag“ begangen 
merben Toll. 


5 ihr: Ausgabe. 


und der befannte dramatifche \ 


| 


ı Gunften 


Drohender Streit, 
Konfurrenz» Oraanifationen der Einrichter 
eleftriicher Zeitungen. 

Anläßlich der Fehde, melche zwifchen 
dem Nationalverband der Einrichter 
eleftrifcher Leitungen und der unab= 
bängigen Xofal-Union von Angehört- 
gen diefer Berufsklaſſe herrſcht, droht 
der Kontraktoren-Firma, welche den 
Bau des Great Northern Theaters 
und den des Lewis Inſtitute übernom— 
men hat, ein Streik ſämmtlicher v 
ihr beſchäftigten Arbeiter. i 
Union der „Elektriker“ hat 
dem Nationalverband ſchon vor 
raumer Zeit losgeſagt, weil deren Re 
gulationen zu denen des hieſigen Bau— 
gewerkſchaftsrathes im Widerſpruch 
ſtehen. Letzterer macht es den einzel— 
nen Gewerkſchaften zur Pflicht, ohne 
lange zu fragen jeden Streik zu un— 
terſtützen, der vom Baugewerkſchafts 
rath gutgeheißen wird. Der National 
verband dagegen verbietet es den 
„Elektrikern“, die Arbeit einzuſtellen, 
ehe die Exekutive des Verbandes dazu 
ihre Einwilligung gibt. Um nun die 
ausgeſchiedene Lokalunion wieder un— 
ter ſeine Botmäßigkeit zu zwingen, 
hat der National-Verband hier eine 
Konkurrenz-Union für dieſelbe ge— 
gründet. Mitglieder dieſer wurden 
kürzlich am Great Northern-Theater 
beſchäftigt, da aber der Baugewerk— 
ſchaftsrath mit einem Streik drohte, 
falls dieſe Leute nicht zurückgezogen 
würden, ſchoben die Kontraktoren ſie 
nach dem Lewis Inſtitute ab. Damit 
will ſich aber der Baugewerkſchafts— 
rath, dem daran gelegen ſein muß, die 
unabhängige Lokal-Union zu ſchützen, 
nicht zufrieden geben, und droht mit ei— 
nem Streik an beiden Gebäuden, ſo— 
fern die anſtößigen „Elektriker“ ſich 
nicht dem Lokalverband anſchließen 
oder von den Kontraktoren entlaſſen 
werden. 
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Appellhof von Coot County. 


Der Appellhof von Cook County gab 
heute wieder eine Anzahl von Ent— 
ſcheidungen ab, doch haben nur wenige 
davon ein Intereſſe für weitere Kreiſe. 

In dem Probefall, welchen ein Agent 
der Chicago General Railway Co. ge— 
gen die Stadtverwaltung anhängig 
gemacht hat, um der Stadt das Recht 
zu beſtreiten, die Straßenbahn-Geſell— 
ſchaften durch Berechnung der Lizens— 
gebühren nach der Durchſchnittszahl 
bon dreizehn ‚täglichen Rundfahrten 
für jeden Waagon zu berechnen, ent- 
jchied der Gerichtshof zu Gunften der 
beitehenden Verordnung. Es könne 
feinem Zweifel unterliegen, fagt Rich- 
ter Shepard in feinem Gutachten, daß 
dem Stadtrat das Recht unterfteht, 
die Bezahlung der Lizeng nach feinem 
Belieben zu requliren. Der Prozeß 
war auch in der unteren Inftanz zu 
der Straßenbahn-Gejellfchaf- 
ten entjchieden worden. 

Die von Richter Payne angeordnete 
Aufgedung eines Einhaltabefehls, den 
Harry M. Greene gegen die Börfe er- 
wirft hatte, wurde beftättgt. Greene, 
ein Börferrmalter, ift bei dem Direfto- 
im der Börje angeklagt worden, jei- 
ne Kunden betrogen zu baben, indem er 
Verkäufe gemacht zu haben behauptete, 
die er in Mirklichdeit nicht gemacht 
hatte. Durch Emvirkung des Einhalts- 
befeHls hatte Green das Börfendiret- 
torium verhindern wollen, dieſe An— 


Mitgliedſchaft auszuſchließen. 

a ER - % Br mir N 

In Sachen der Schankwirkhe John 
Powers und Edward Eimood, melde 
den Manor zwingen wollen, tönen eine 
Lizen3 für den Betrieb eimer Wirth: 
Ihaft an 36. Straße und Wabafh Ane. 
auszıritellen, entfcheivet Richter Water: 
man, daß eine Wirthichaft in jener Ge- 
gend „allgemein ala ein Gemeinfchaden 
betrachtet werden mürde; e& jet aber 
nicht Sadye des Gerichts, die Stabt- 
verwaltung zur bung eines Ges 
meinſchadens zu zwingen.” 


rar 
Deut 


Dunlops Schickſal. 


Eine Depeſche aus Waſhington be— 
ſagt, daß das Ober-Bundesgericht 
heute Vormittag die Appellation des 
Joſeph R. Dunlop gegen ſeine in der 
Kriminal-Abtheilung des hieſigen 
Bundesgerichts erfolgte Verurtheilung 
wegen Mißbrauchs der Poſt auf den 
zweiten Montag des nächſten Gerichts— 
Termins zur Verhandlung angeſetzt 
hat. Dunlops Anwälte ſind bemüht 
geweſen, die Verhandlung hinauszu— 
ſchieben. 


v Keine beſondere Bedeutung legt 
Mayor Swift der Ankündigung des 
Herrn Rhode bei, daß dieſer ſein Amt 
als Superintenden der Straßenreini— 
gung niederlegen wolle. Herr Swift 
iſt überzeugt, daß es ihm ohne große 
Mühe gelingen wird, ſeinen Freund 
Rohde umzuſtimmen. 

* Einbrecher ſtalteten während der 
vergangenen Nacht dem Stationsge— 
bäude der Rock Island & Bacifics 
Bahn, an 62. und Clark Sir., einen 
Beſuch ab, erbrachen die Geldkaſſette 
und jtahlen aus derfelben $100 in Pa- 
pierfcheinen und Silbermünzen. Bon 
den Thätern fehlt bisher jede Spur. 

* Auf den Geleijen der Calumet & 
Blue Naland-Bahn, an der Kreuzung 
der Eming We, follidirte geitern 
Abend eine Rangirlofomotive mit ei- 
nem Farmerfuhrwerk, wobei das eine 
der vor den Wagen gejpannten Pferde 
getödtet wurde. Der Farmer jelbft, 
ein gewijler RA. Griffitbs, war mun= 
derkror Weiſe un der nehfishen. 
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Say 


War 
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Deutſche Zeitung 
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Anzeigen. 


8. Jahrgang. — Rr. 88 


Ab nach Joliet. 
Eine Anzahl „berühmter“ Verbrecher vorläu⸗ 
fig unſchädlich gemacht. 
Gefängnißdirektor Whitman hat 
heute Vormittag zweiundzwanzig ver— 
urtheilte Verbrecher nach dem Zucht— 
haus in Joliet gebracht. Unter den 
Gefangenen befanden ſich als beſon— 
dere „Berühmtheiten“ die Mörder W. 
Dobbins, Fred Blondin, Effie Stuart, 
ſowie der des Todtſchlags überführte 
John Carrig und endlich der Fälſcher 
Clarence F. Rix, welcher als Agen: der 
Singer'ſchen Nähmaſchinenfabrik 
840,000 unterſchlagen haben ſoll. Rix 
war, ſobald er ſeine Betrügereien ent— 
dedi jad, nach Deutichland entflohen, 
wurde aber von den dortigen VBehör- 
den nad) langwierigen Verhandlungen 
ausaeliefert und hier zu zmerjähriger 
Zuchthausitrafe verurtheilt. Eſſie 
Stuart, die ihre Raſſegenoſſin Lulu 
Watſon am 2. Juli v. J. in dem Hau— 
ſe Nr. 2108 Wentworth Ave. durch ei— 
nen Revolverſchuß tödtete, wird den 
Reſt ihrer Lebenszeit in Joliet zubrin— 
gen müſſen. Walter Dobbins, der 
Mörder von Joſeph Miller, erhielt 
eine Z1jährige Zuchthausftrafe zudif- 
tirt, während Fred Blondin 20 Jahre 
lang die gejtreifte ade tragen muß. 
Das Strafurtheil geaen den Gatten- 
mörder John Carrig lautet auf Zudt- 
hauzijtrafe von unbeftimmter Dauer. 
Die Namen der übrigen Verurtheilten 
und ihre Schandthaten find: ohn 
Carr, Einbruch&diebitahl; John Con- 
roy, Einbruchsdiebitahl; James Gi- 
beng, Diebjtahl; Eugene Gilord, Dieb- 
ſtahl; Noyes Jennes, verſuchter Ein— 
bruchsdiebſtahl; Tony Kere, Ein— 
bruchsdiebſtahl; Louis Matz, Ein— 
bruchsdiebſtaht; Frank Metevier, 
Mord, (ein Jahr); Charles OBrien, 
Raubanfall; George Reiner, Dieb— 
ſtahl; Henry Rasmuſſen, Einbruchs— 
diebſtahl; Frank Ruſe, verſuchter Ein— 
bruchsdiebſtahl; John Smith, verſuch— 
ter Einbruchsdiebſtahl; John Stanton, 
Raubanfall; Jac. Smith, Einbruchs— 
diebſtahl, und Toney Weßley, Ein— 
bruchsdiebſtahl. 
Gleichzeitig mit dieſen Zuchthaus— 
ſträflingen traten 20 minderiährige 
Geſetzesübertreter die Reiſe nach der 
Staats-Beſſerungsanſtalt in Pontiac 
an. Die meiſten derſelben ſind wegen 
Diebſtahls, Raubanfalls oder Ein— 
bruchsdiebſtahls verurtheilt worden. 


on 


Was der Fluß verſchlingt. 


Matroſen des an der Chicago Ave.⸗ 
Brücke vor Anker liegenden Dampfers 
„Iron Duke“ fiſchten heute die bereits 
ſtark in Verweſung übergegangene 
Leiche eines Mannes aus dem Fluß, 
Doch fonnte die Berfönlichkeit de3 Tod- 
ten bisher noch nicht feftgejtelt werden. 
Der Ertruntene ift von mittlerer 
Größe und dürfte etwa 35 Jahre 
zählen. Um ven Hals trug der- 
jelbe ein Toaenanntes Aanu3 Dei, mie 
fromme Katholifen e3 zu tragen pfle= 
gen, jomwie eine blaue Kravatte, jonjt 
aber war der Körper völlig unbetlei- 
det. Man brachte die Leiche vorläufig 
no Rolitons Moraue, Nr. 11 Adams 
Straße. 

Bon der Madifon Str.-Brüde aus 
ftürzte jich heute zu früher Morgen 
ftunde ein unbefannter Mann in den 
yiuß und ertranf, ehe ihm Hilfe ae- 
bracht merden fonnte. Die Polizei 
ſucht noch mit Fanghaken nad) der 
Leiche des Selbſtmörders. 

—— 


Auſcheinend übergeſchnappt. 


Mit der Inhaftnahme eines gewiſ— 
ſen John Ryan glaubt die Polizei in 
South Chicago endlich den myſteriö— 
ſen „Manning“ beim Wickel gepackt zu 
haben, der mehrere Knaben unter dem 
Verſprechen, ihnen eine gute Stelle bei 
einer Telegraphengeſellſchaft zu ver— 
ſchaffen, vom Elternhauſe weglockte. 
Der ſonderbare Geſelle wurde abge— 
faßt, als er eben den 11 Jahre alten 
Hermann Jaffka, deſſen Angehörige 
Nr. 5353 Hart Avenue wohnen, ent- 
führen wollte. Auf der Bolizeiftation 
meinte der Arreftant, daß er im Be- 
griff jtehe, eine Telegraphenlinie von 
Chicago nah NYadjonville zu bauen, 
zu weldem Smede er Knaben und 
Männer engagire. Der Mann jcheint 
einfach übergejchnappt zu jein. 


Gräßlider Berdadt. 


Die Harrifon Str. PBolizeiftation 
beherbergt augenbliciich zwei fümmer= 
lich ausfehende und gänzlich erblindete 
italienifche Anaben, die geitern mit 
ihrer Mutter, der Nr. 370 Desplaines 
Str. wohnenden Frau Achille Majelli, 
wegen Bettelns auf offenerStraße auf: 
gegriffen murden. Man hegt den 
Ichweren Berdadt, daß den armen 
Kindern von ihren Eltern mit Gewalt 
das Augenlicht geraubt wurde, ım 
fo beffer an die Mildthätigfeit der Zeu- 
te appelliven zu können. Die Angelegen- 
heit wird jet gründlich von der Boli- 
zei unterjucht werden. 


Das Wetter. 


Vom Wetterburean anf dem Muditoriunkhurm 

für Die nächlten 18 Stunden folgendes Wetter 

für Jlinoi die angrenzenden Staaten in Yu3s 
fiht geitellt: 

Allinois: Regen, 


morgen wahrſcheinlich Plareres 
ter. und fübler; 


jütdliche Winde, 
Indiana: Regen umd kühler; morgen mwahridein- 
ih ihön; jünlihe Wine, is 
Wisconfin und Jomwa* Regen, 

fälter; jüdiide Winse, 
Miffouri: Schön und älter; jildiiche 


dann ihön und 


inde, 
Ya ECH:cago Felt üb der Temprratucitaud jeit uns 


ferem legten Berichte wie folgt: Geiteru Mbend um 
6 Ude 73 Grad; Mitternade 70 Grad. über Rull; 
heute Morgen ‚um 6- Uhr GO Gras und Heute Mits 


m.“ 


Herrn Knopfs Heimkehr. 


Das Sciefal der Central Electric-Derord« 
nung in der Schwebe, 


Eine merfwürdige, geheimnigvolle Agitation 
gegen die Maßnahme, 


Tal3 der Jagdausflug, den die 
Herren Knopf und Simon? in der 
legten Woche nach dem entlegenen Poy= 
gan-See gemacht haben, mit einem 
Plane in Verbindung gejtanden Hat, 
die vom Stadirath im nterefje der 
Central Electric Railman Co. ange= 
nommene Verordnung gegen ein et= 
waiges Veto des Mayors in Schuß zu 
nehmen, jo ijt diejer Zmed vereitelt 
worden. 3 ilt am Samijtag geluns 
gen, den County-Clerf und jeinen er= 
ten Stellvertreter telegraphifh zu 
veritändigen, daß e3 ihnen jehr übel 
ausgelegt werden würde, falls fie bis 
heute nicht zurüdtehrten, um: die 
MWahlzeriififate der neuen Stadtrath3= 
mitglieder zu beglaubigen. Knopf 
und Simons haben fich das gejagt jein 

laſſen und find heute Morgen auf ih 

| rem PBojten, bereit alle Zertififate zw 
unterzeichnen, die man ihnen vorlegen 
mag. Don der Eentral Electric Rail» 
way Co. haben die Herren, wie ſie 
übereinjtimmend verjichern, bisher nur 
dunfel reden gehört. Sie willen nicht 
das Mindejfte von Plänen und Mas 
henichaften zu Gunften oder zumNadh= 
theil diefer Gefellichaft. Wenn man 
den Herren Sinopf und Simon? in dies 
fer Sache irgend melden Glauben 
Ichenfen darf, find fie unfchuldig und 
harmios3 wie die Kindlein, falt fönnten 
fie ein Zeugniß beibringen, daß fie 
reif für’3 Himmelreich find, 

MWenn nun die Herren Knopf und 
Simons heute au nicht nach Chicago 
zurüdaelommen wären, jo würden bie 
neuerwählten Stadtväter wahrſchein— 
lich .doch einen Verfuch gemacht haben, 
ihre Site einzunehmen. Sie würden 
vom Stabtjchreiber auf Grund der 
Zertifitate der Wahltommiffion Aner- 
tennung verlangt haben. Ob Here 
Ban leave ihnen zu Willen gemejen 
märe, das it eine andere Trage. In 
gewillen Kreijen jcheint man nun da— 
ran gedacht zu haben, im Falle eirter 
Weigerung des Stadtichreibers zu Ge= 
mwaltmaßregeln zu greifen. Xn ver 
fhiedenen Stadttheilen find gedrudte 
Birkulare vertheilt worden, durch mel- 
ce „entichlojfene Männer” aufgefor« 


dert werden, heute Abend der Stabile 


rathejigung beizumohnen und zu Ders 
hindern, daß der alte Stabtrath eine 
meitere Budel-Ordinanz endgiltig an« 
nehme. Der Umitand, dab .dbie Ber- 


faffer des Zirkulares auf demielben 3 


ihre Namen nicht nennen, ja, daß auf 
dem Zirfular nicht einmal der Name 
der Drucderei angegeben it, au& mel= 


cher e3 ftammt, jpricht offenbar nit, 7 
porgeblichen ° 


jehr zu Öunjten der 
Volksfreunde, welche der Central Elec» 
tric Railway den Garaus machen wol= 
len. 

Mayor Smitt ift Heute Vormittag 
ebenfall3 in Chicago eingetroffen und 
erklärt ohne Umjchweife, daß er die 
piel befprochene Ordinanz vetiren würs 
de, und zwar aus dem einzigen®runde, 
meil er nicht zugeben will, daß bie 
Sadion Straße für Straßenbahn: 
Zwecke benutzt wird. Herr Swift 
meint, daß ſeine Veto-Botſchaft, um 
rechtsgiltig zu ſein, nicht an den alten 
Stadtrath gerichtet zu ſein brauche, 
ſondern von der reorganiſirten Kör—⸗ 

| perfchaft würde entgegengenommen 
und erledigt werden fünnen. 
Fälle verfpricht die heutige Gtabt« 
rathsſitzung ſehr intereſſant zu wer⸗ 
den. 
— — — — 


Su großer Gefahr. 


mei fünfzehnjährige Knaben, bie 
Smwillingshrüder Edward und Yohn 
Bell aus Goanjton, waren heute Mora 
gen mit einem Heinen Boote in Dem 
See hinausgefahren, um nach einigen 
Neten zu jehen, vie fie etwa eine Kalbe 
Meile 
hatten. Während der Fahrt gingen 
durch Unachtſamkeit die Ruder verlo—⸗ 


« 


3 


Auf allen © 


A 
* 


vom Ufer entfernt ausgelegb = 


ren, und das IchwacheSchifflein wurde 


durch den heftig mehenden Wind ima 
mer meiter in’3 offene Wafler hinaus“ 


getrieben. Glüclicher Weile waren die 


leichtjinnigen Burfchen von ihrem Bas 


ter beobachtet worden, der fofort eim ) 


Boot beitizg und feine beiden Söhne 7 


mit eigener Lebensgefahr in Sicherheil 7 


brachte. 


« 


Vorfichtsmaßregeln. 


Auf dem Dampfer „Illinois“ von 
der „Ameriran Line”, welcher ' legte 
Woche in Philadelphia angekommen 
iſt, ſind während der Ueber fahrt meh⸗ 
tere Berfonen an den Blattern era 
frantt. Die 


an’3 Land, ohne fie zu desinfiziren,ume 
borgeftern murde das hieſige Geſund⸗ 


heitsamt benachrichtigt, daß 31 nem? 
den Leuten fih na Chicago gewandk 


hätten. Dr. Garrott hat jofortRae 


forjchungen angeitellt, hat aber bisher 


nur Einige von den Gejuchten gefum: 
den. Diejen gegenüber, mie audy Be 
den Berjonen, mit melchen bie 
fümmlinge in Verfehr getreten Zu 
wurden unverzüglid umfaſſen 
Schugvorkehrungen in Anwenbung 
gebracht. Br 


*“ Der Umzug de3 Poftamied 8 
dem fiallartigen Nothbuu am 
ufer wird am Samftag Radhmitiag® 
ginnen. Am Samftag Nadbmik 
merden feine PR em 


Sg 
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Dampfergefellihaft 
Ihmuggelte ihre PBaffagiere trogbeme 





Lelegtaphiſche Notizen, 
E Aulaud. 
U — Bei einer Feueräbrunft, welche 
 ausgangs der Woche in Indianapolis 
Hattfand, wurden 12 Feuerwehrleute 


> 0 — Der frühere Gouverneur Tho— 
mas M. Holt von Nord-Carolina, der 


" zeihhfte und bedeutendfte Baummoll= | 


w Dabrifant des Staates, ijt in feiner 
" Mobmung zu Haut River geftorben. 

I 0 Der Fehlbetrag in den Büchern 
von. Marey EColib, dem verjtorbenen 
Er: - Schagmeifter des Nebraska'er 


Eountys Tancafter, wird jet auf mehr | 


als $56,000 angegeben. 
0 Unter 


“ murde die Leiche von Guftan Körner in 
- Bellenille, SU, dem früheren Vize- 


gouderneur und deutich-amerifanifchen | 


' Scriftfteller, gejtern beerdigt. Der 
frühere Kongreß-Abgeordnete 
Baker hielt eine eindrucksvolle Rebe. 


— John J. Ingalls, der bekannte 


frühere Bundesſenator, liegt in feiner | 


Wohnung zu Atchiſon, Kans., ziem— 
lich ſchwer krank darnieder. Er hatte 
ſich auf ſeiner jüngſten Reiſe nach dem 
Norden eine Starte Erkältung zuge— 
zogen. 

— Eine Feueröbrunft in einer 
Miethataferne in Cleveland, Sonntag 
früh um 2 Uhr an der Ede von Muir- 


fon und Dregon Str., verjeßte 15 as | 


milien in große Lebensgefahr. Doc 


wurden alle Infallen gerettet, 


dur) Sprung aus den Yenjtern ber- 
lebt. 
— Der Maurer Hermann Beaf in 


Nem Hampton, Ja, erichoß Michael | 
Bark und deffen Sohn und Tochler. | 
Beats Gattin, ebenfall3 eine Tochter | 
von Bart, hatte fi vor Kurzem von | 


ihm fcheiden laffen, und Beat, melcher 
auf der Lauer faa, hielt irrthümlichere 
weile die Schweiter jeiner geſchiedenen 
Srau für dieje felbit. 
den Behörden. 


und Palmer Lake, Col., wurde aus— 
gangs derWioche von einem furchtbaren 
Schnee und Winditurm heimgefucht. 


Man fürchtet, daß auch Menichen ums | 


gefommen find. Große DVerheerung 
an Gebäuden, Telegraphendrähten u. 
f. m. wurde angerichtet. Cripple Creek 
hat voterft feine Beleuchtung, da die 
elektrifchen Drähte geriffen find. Der 
Schaden in jener lUmgegend allein 
wird auf $100,000 aefchätt. Verjchies 
dene Bahnrzüge find im Schnee jteden 
aeblieben. 
Ausland. 

— Der deutſche Reichskanzler Ho— 
henlohe und ſeine Gemahlin ſind in 
Wien eingetroffen. 

Auf dem Karſt in Oeſterreich 
iind abermals bedenkliche Erderſchüt— 
erungen verſpürt worden. 


— Die nächſtenBürgermeiſter-Wah— 
len in Wien ſind auf den 18. April 
feſtgeſetzt worden. 

— In Cannes, Südfrankreich ſtarb 
der, ſchon ſeit längerer Zeit kranke 
frühere griechiſche Miniſterpräſident 

Tricupis im 64. Lebensjahre. 

— Eine Spezialdepeſche aus Kon— 
ſtantinopel meldet, daß der Patriarch 
der katholiſchen Armenier ſich gewei— 
gert habe, dem Befehl des Sultans zur 
Abdankung nachzukommen. 

— Bei Wilhelmshaven fand ein 
Zuſammenſtoß zwiſchen zwei Torpe— 
dobooten ſtatt, welche von Regierungs—⸗ 
beamten im Jade-Buſen einer Probe 
unterzogen wurden. Eines der Tor⸗ 
peboboote gina unter, und 5 Perfonen 
famen dabei um’3 Leben. 


— Große8 Auffehen maden in 
Deutichland die im „Hannover’fchen 
Kourier” veröffentlichten Angriffe ei- 

mes anonymenSchriftitellers, angeblich 
eines Offizier des Generalftabs, auf 

den beutjchen Kaifer wegen der Mai: 
fenpenfionirung von Offizieren. 

— Bei dem Wettfhwimmen auf ben 

Diympifden Spielen in Athen Jiegte 
der Ungar Bajos von Budapejt. Der 


Defterteicher Neumann fiegte in einem | 


MWettichwimmen auf einer kürzeren 
- Strede. — Bei der Jmeirad-Wettfahrt 
ſiegte Maſſon. Zu Ehren der Sänger 
F wurde ein Bantett im fönigl. Palais 
gegeben. 
— Cecil Rhodes, der am Fieber er= 
frankte frühere Premierminifter der 
- Kapkolonie, befindet fich jegt bedeutend 
befjet und dürfte zur Zeit bereit3 mit 
‚einer Truppenfhaar auf dem Weg 
nah Bulumayo, zur Befämpfung des 
‚ Matabelen-Aufftandes, fein. 


— Mie aus Berlin gemeldet wird, 
Fit. ein Erlah des Miniſters des In— 
nern veröffentlicht worden, welcher die 
Wiedereinſetzung von Ausgewanderten 
in.ihre Rechte als deutfche Bürger er- 
leichtert, vorausgeſetzt, daß dieſelbe 
icht mit ihren Militärverpflichtungen 
in Konflitt tommt. 
= eilt, der frühere Kanzler von 
Deutfh-Kamerun, hat aus Amerika 
‚ein „offenes Schreiben“ an den preus 
Bilden Juftigminifter Schönſtedt ge- 
" zihtet, worin er gegen beffenErflärung 
prdteftirt, daß ein meiteres ftrafrecht- 
ches Verfahren gegen ihn, Leift, mur 
Huch feinen Wengang in’s Ausland 
"nerhindert worden jet. 

— Die preußifche Regierung hat 


dem, Landtag eine Vorlage unterbreis | 


tet, in welcher um den Bau von 18 
Bmeigbahnen, mit einem Koften-Muf- 
and von 65,503,000 Mart, erfugt 
®» £b. — An einer andern Borlage 
izb um bie Bewilligung von 3 Mil: 
onen Mark für die Errichtung von 
Mreibeipeihern im Intereſſe der 
dwirthſchaft erſucht. 
Auf dem internationalen Aerzte⸗ 
z zn Wiesbaden erregte Dr. 
Langheld, ein junger Aeskulaps⸗ 
ger, ziemliches Aufſehen mit der 
Härung, daß er ein neues Mittel 
Schwindjuht entvedt habe, wel- 
er timierobia” nennt. Die 
piBeſtandtheile dieſes, ebenfalls 
die Haut einzuſpritzenden Mit⸗ 


zahlreicher Betheiligung 


Jehu 





nut | 
wurden mehrere in den frlammen oder | 


Er jtellte fich | 
| Anfängen und troß vieler Mißgeſchicke 
— Die Gegend von Eripple Ereef | 


| mwachfen fei. 








tel8 find Dgonftoff und Leberifran. 


Zanaheld behauptete — und zwei. ans 
dere Herren. unterftüßten diefe Be- 
Hauptung — damit fon 90 Tuber— 
fulofesftante geheilt zu haben. 


— Nicht weniger, als 13 Ehrenbe- 
feidigungs- Klagen hat der chriftlich- 
joziale Herausgeber des 
„Volksblatt“, DVergani, gegen eine 
Reihe Antifemiten, darunter aud) Dr. 
v. Schönerer, anhängig gemadt. Das 
„Bolt3blatt” ift das Oraan Dr. Lues 
gets und feiner Gruppe, melche von 
den anderen Antijemiten befchuldigt 
werben, zu enge Fühlung mit den Kle- 
tifalen zu haben. 


— Eine aus Maffauah in is | diefem fchaurigen Geftändniß feinen | 


getroffene Depefche meldet, 
Derwifche neuerdings von den talie- 


und über den Atbarafluß To 
feien, fowie, daß Oberft Gtevani jeßt 
doch von General Baldiffera Befehl er- 
halten habe, in Kaflfala zu bleiben, 


Man alaubt jebt nicht, daß die italie= | 
nifche Regierung die Wbficht habe, je= | 
nen Theil von Abeflinien zu räumen; | 
| auch glaubt man nicht, daß die Ders | 
mifche weiter gegen die “Staliener vor= | 


rücken werden, 


Lokalbericht. 


Grundſteinlegung. 


Im Beiſein von weit über tauſend 
Perſonen wurde 


Moe., nahe Lincoln Ave., im Bau be— 
griffenen Kirche der evang.lutheri— 


ſchen St. Philippus-Gemeinde gelegt. 


Die Feier nahm einen durchaus wür— 
digen und eindrucksvollen Verlauf. 
Nach Abſingung des herrlichen Luther— 
ſchen Liedes „Eine feſte Burg iſt un— 
ſer Gott“ und dem Vortrage mehrerer 
Choräle hielt Herr Paſtor Fricke von 
Turner, Ill. eine kurze tiefergreifende 
Feſtrede, in der er beſonders darauf 
hinwies, wie die Gemeinde aus kleinen 


im Laufe der Zeit zu einem „weithin 


ſchattenſpendenden Bäumen“ herange-⸗ 
Mit Gottes Hilfe werde 
auch die Zukunft eine gedeihliche und 


ſegensreiche Weiterentwickelung brin— 
gen. 

Der feierliche Akt der Grundſteinle— 
gung ſelbſt wurde von dem Prediger 
der Gemeinde, Herrn Wilhelm H. 
Gauske, unter Aſſiſtenz des Baumei— 


ſters, Herrn Wilhelm Bartenick, voll-⸗ 


zogen. In den Eckſtein wurden eine 
von Herrn Eduard Riſtow geſtiftete 
Medaille, eine Geſchichte der Gemeinde 
eine Mitgliederliſte, eine Bibel, ein 
Geſangbuch und Exemplare der ver— 
—— Tageszeitungen niederge— 
egt. 

Die St. Philippus-Gemeinde iſt 
aus der St. Lucas-Gemeinde imJahre 
1892 hervorgegangen. Ihre Gottes— 
dienſte werden vorläufig noch in dem 
eigenen Schulhauſe abgehalten. Der 
Koſtenpreis der zu errichtenden Kirche 
iſt auf 89000 veranſchlagt. 


Meſſerhelden. 


Ein recht gefährlicherBurſche ſcheint 
der an Burling Straße wohnhafte 
Schreiner Joſeph Wurm zu ſein, da 
er bereits mehrfach mit der Kriminal— 
polizei wegen böſer Raufereien inKon— 
flikt gekommen iſt. Geräth er in ir— 
gend einen Streit, was bei ſeinem 
zankſüchtigen Charakter 
vorkommt, ſo iſt ſein Erſtes, das Meſ— 
ſer zu ziehen, womit Wurm ſchon 
mancherlei Unheil angerichtet hat. In 
der Samſtag Nacht bändelte der Stö— 
renfried mit dem Schankwirth 
„Hausl“ Holzapfel an Clybourn Ave. 
an, und ehe ſich's dieſer verſah, hatte 
er bereits eine gefährliche Stichwunde 
im Arm. Wurm wurde in Haft ge— 
nommen, und es wäre wirklich zu 
wünſchen, daß dem rabiaten Patron 
jetzt einmal eine gründliche Strafe zu 
Theil würde. 

In der Samſtag Nacht geriethen 
auch Wm. Sheehan und John T. 
White vor dem Haufe Nr. 3656 Cot⸗ 


tage Grove Avenue in Krakehl mit ein- 


ander, wobei Letztgenannter eine meh— 
rer Zoll tiefe Stichwunde am Hals da— 
vontrug. Man brachte den Verletzten 
nach dem County-Hoſpital, wo die 
Aerzte ſeinen Zuſtand für nicht weiter 
beſorgnißerregend erklärten. 
der Nr. 3725 Rhodes Avbe. wohnt, ſitzt 
hinter Schloß und Riegel. 


— — — 


Friedensfeier. 


Zahlreiche Mitglieder hieſiger Mili— 
tärvereine, insbeſondere ſolche, welche 
den deutſch-franzöſiſchen Feldzug mit— 


Weiſe zu feiern. 
gements für dieſe Feſtlichkeit 
beſprechen, ſoll heute 
Jungs Halle, Nr. 106 Randolph 
Straße, eine Verſammlung abgehal— 
ten werden, zu der alle diejenigen Deut— 
ſchen, welche ſich für die Sache in— 
tereſſiren, eingeladen ſind. Vor Allem 
werden die Militärvereine hiermit er— 
ſucht, Delegaten zu dieſer Verſamm— 
kung zu entſenden. Für diejenigen 
Vereine, welche keine Gelegenheit fan— 
den, eine Extra-Sitzung abzuhalten, 
dürfte es ſich empfehlen, daß die 
Beamten derſelben als Delegaten er— 
ſcheinen. Eine rege Betheiligung iſt 
dringend zu wünſchen. 
— — — 


Unfreiwilliges Bad. 


Chriſtina Anderſon, ein 26 Jahre 
altes, in dem Reftaurant Nr, 73 Oſt 
Kinzie Straße angeftelltes Küchen- 
mädchen, flürzte geitern Nahmittag 
von der ſüdlichen Böſchung der Elarf 
Str.-Brüde in den fchlammigen Fluf 
und fonnte nur mit Inapper Noth ge= 
rettet werben. 

Wie fih der Unfall überhaupt er- 
eignen tonnte, bedarf noch näherer 
Aufklärung. 


Wiener | I! 2 
| richtet wurde, jol der pielgenannte 


umfaſſendes Bekenntniß 





geſtern Nachmittag 


der Grundſtein zu der an Lawrence zu haben. 





nicht jelten | 


White, | 





| Bair of Kids“, 
| une masht hier den Spielplan für 
| iefe 20 8, d it! i 3= 
Smadt Salak. Seachlkinen, bin. 5. | delle ae Tan ee DRE Se Ne 

Ssahrestag des Frankfurter Friedenss | tiihtioen Bühnenträften : * 
ſchluſſes lam 10. Mai 1871) durch ei⸗ menträften zufammeng 

nen folennen Kommers in würdiger 
Um die Urrans | 
zu | 
Abend in | 





Holmes ‚„‚Geltändniffe.‘ 


Der Maffenmörder will nicht weniger als 27 
Blutthaten auf dem Gewiffen haben. 


— 


Seine Selbftanflage ftimmt nicht mit den 
Thatfachen überein. 

Wie am Samftag bereits im Depe: 

ſchentheile der „Abendpoſt“ kurz be— 


Maſſenmörder H. H. Holmes, welcher 
jetzt im Gefängniß zu Philadelphia 
ſeiner Hinrichtung entgegenſieht, ein 
aller ſeiner 
Schandthaten abgelegt haben. Hier— 
nach will die Beſtie in Menſchengeſtalt 


nicht weniger als 27 Morde auf dem 


Gewiſſen haben, doch legt die Polizei 


ſeinen Opfern aufzählt, 
munter befinden. 


wohl und 


Kriminalpolizei an. 


Dr. Ruſſell, der in dem an Wallace 
gelegenen „Holmes | 
| Eaftle” zur Miethe wohnte, fol das | 
erite Opfer des zum Qode verurtheils | 
ten Maffenmörders geimwefen fein. Hol= | 


und 63. Straße 


mes gibt an, feine Leiche für anatomi- 
Ihe Zmede zu gutem Preis verkauft 
Nun hat fich aber bereits 
herausgeftellt, daß eben 
Ruffel heute gefund und muhter an 


nicht ermordet fein kann. 


cago & Eaſtern Illinois-Eiſenbahn. 
Hieraus erhellt Jchon zur Genüge, dah 


der Morddube aus irgend einemÖrune | rn a 
ee befonders Holty, Kreiß, Fi- 


de die mwenigjtens theilmeije falfchen 


Ungaben gemacht hat — mwenn nicht | 
„Geſtändniß“ 
dem erhigten Hirn irgend eines GSenfa- | ige 
hibten © a 8 Senja I ner gelungen, den zur Zeit in 
ı Vort auftretenden berühmten Komi- 
| ter Georg Engels für ein kurzes Gaft- | 


überhaupt das ganze 


tionsmeiers entjprungen ift. 


— — —— — 


Roch nicht eingefangen. 


Die kecken Spitzbuben, welche am 
Samſtag Nachmittag in die Wohnung 
von Frau Karoline Ulhorn, Nr. 244 


Hampden Court, einbrachen und aus 
derſelben Silberſachen ſowie Klei— 
dungsſtücke im Werthe von mehreren 
hundert Dollars entwendeten, genie— 
Ben noch immer die goldene Freiheit. 
Bis jetzt hat die Geheimpolizei auch 
noch nicht die geringſte Spur von dem 
Geſindel entdecken können. 

Ebenſo tappen die Detektives noch 


Diebe, welche dem Grocerieladenbeſitzer 
W. R. Bond, von Nr. 5721 Madiſon 


Straße, Waaren im Betrage von $300 | 


fortſchleppten. 


Die engliihen Theater, 


Hooleys. Für die zweite Woche des 
Gajtjpiel3 Der „Londoner Gars 
id Theater Company” ift fol- 
gender Spielplan in Wusficht ges 
nommen: Montag und 
Abend: „Ihe Notorious Mr3. Ebb- 
Imitd”; Dienftag und Donnerjtag 
Abend: „Od Eronies”, „Mamma“ 
und „A Quiet Rubber“, Freitaa und 
Samjtag: „Comedy and Tragedy“ 
und „A Pair of Sepctacles"; Same 


nies“ und „Mamma“. 
der vortrefflichen Aufführungen kann 
nur nochmals auf's Wärmſte empfoh— 
len werden. 

MecVickers. Minnie 
Fisce in Sardous „Divorcons“ kün— 
digt hier der Theaterzettel für die lau— 


Günſtiges über die Aufführungen zu 
ſagen. 

Schiller. Hier tritt in dieſer Woche 
der Zauberkünſtler Kellar in überra— 
ſchenden Neuigkeiten auf dem Gebiete 
höherer Magie 


Kendalls 
ein Zugſtück 


Criterion. Eszra 


erſten 


ſelbe don einer nur aus anerkannt 
ſetzten Truppe zur Aufführung ge— 


bracht. Die ernſtlichen Bemühungen 


ſte Anerkennung finden. 
Lincoln. 


Mantel in der leitenden Rolle,‘ wird 


die Bretter gehen. Die fzenijche Aus- 
ftelung des Stüdes ift eine üfderaus 
slänzende und da auch die Rollenbeje- 
Bung eine treffliche aenannt zu mer=- 
den verdient, jo macht die Aufführung 
einen recht günftigen Gejammteindrud. 


Nehmt 


Das Beste, wenn Ihr Eure Frühjahrsmedizin kau 
Lasst Euch durch die Erfahrung von Tausenden 
von Leuten überzeugen, die gerne bezeugen, dass 


HOOD’S 


Sarsaparilla 


Das einzige wirkliche Blutreinigungsmittel ist. 
Bei allen Apothekern, $1. 


heilen Leberleiden; leicht 
Hood's Pillen 


abzuſprechen. 


Man geht daher 


auch wohl nicht fehl, wenn man an- * 
— —* — — ————— mit Liebe ſein geliebtes Kunſthandwerk an 
ſeinem „Geſtändniß“ nur die Senſa-⸗ 


ionswulh des grohen Publikums be— Cutrus eingerichtete Villa kauft, um in 


friedigen wollte, um hieraus eben, zu | berjelben wie ein in die Umgebung nicht 
irgend einem SZmede, noch möglichit | FI“ : BR 0 
viel Baarmittel zu fchlagen, und die- | det Seite gejchoben zu werben, ift eine | 
er Anftcht Tchlieht ft ie hieſige — — 
jer Anſicht ſchließt ſich auch die hieſige ebenſo alt ſind die unmöglichen Situa— 


cago entwickelt, und der Bezirksborort 





Mittwoch 


mit ihren ſtählernen Muskeln 


ſchließlich die Bären. Le ifall 
 ftag Meatineevorfielung: „Old Eros | — ———— 


Ft Mor | a8. 2 .. 
Ein Beſuch ſchwierigen Uebung nad) jedem hüb- | 
| Shen Reigen durch den Saal, und ber | 
| Beifall wurde zum Sturm, ala Herr | 


„Mabdern | mifchten Chor der Gefangefettion des 


| daß man nicht einfeitic 
| fendeWoche an, eine Attraktion, bie ges | — um eiwas Süchtiges au leiften. 
wiß ihre Zugkraft auf das Pudlitum | 
ı nicht verfehlen wird. 
der aefhägten Künjtlerin ift überhaupt | 
jomweit von beitem Erfolge begleitet ges | 
mejen, und aud) die Kritif weiß nur | 


Das Gajtfpiel | 


| Tiebten erjten Sprecher des 
| der einen Rüdblid auf die ereianiß- 
| volle und an Kämpfen überreiche Vers | 
| gangenheit des Vereins gab und Die- 
ED \AORN | fem, wenn er fonjeuent auf dem einge- 
und Tafchenjpieler= | 
ı funjt auf, wobei wor allem die Bro=- 
grammnummer „Das Geheimniß des | 
blauen Zimmers“ als bödhjit jenfatios | 
nel zu erwähnen ilt. Nächten Sonne | 
tag: Eröffnung des AUlerander Sal: | 
vini⸗Gaſtſpiels. 
9 
„u | hburaer Klubs 
Dienſtag 


der Direktion Radite, dem Publikum für vortreffliche Tanzmuſik 


nur Gediegenes zu bieten, voll⸗ 
g 3 jollten \ Sorge getragen. o einmal eie 

Das Dumas’sHe Drama | nige wirklich aenußreiche Stunden im 
„The Corſica 5“, mi | 9 
5 lican Brothers“, mit Robert ben will, verfäume e3 nicht, 


hier in diefer Moche allabendlich über ı Abend feine Schritte nah UnliheHalle | 


Deutſches Theater. 
Mannſtädts „Stabstrompeter“ — „eine tolle 
Sache. 


Die geſtrige Vorſtellung der Mi— 
waukee'r in Hooleys Theater 


Lachſalven zu urtheilen, welche aus 
ſeinen Reihen ertönten, vortrefflich 


amüſirt. Der Zweck der Vorſtellung 
iſt alſo in jeder Beziehung erreicht 
beide 
Theile, Direktion und Publikum, füg- 
lich zufrieden ſein. Auf irgend wel-⸗ 
chen literariſchen Werth für fein tolles 


worden, und damit dürfen 


Madwerk hat wohl Herr Mannftädt 
jelber niemals Anjpruch erhoben, e8 


Sonerlichen Werth bei, da fich mehrere | N alfo nicht nöthig, dem „Stabstrom- 


nern in die Flucht gefchlagen worden | Perfonen, bie ber herzlofe Bube unter 


geflohen | 


peter” diefe Eigenjchaft noch befonders | 
zul Der „Elobia 
Konditor Mampe, der feiner hübfchen, 
jungen und lebensluftigen Yrau zu 


den Nagel hängt, eine mit fürjtlichemn | 


paffendes altfräntifches Stüd Möbel | 
altbefannte Berliner Poffenfigur, und | 


tionen, in welche Herr Mannftädt dies | 
jen Biedermann bringt. Herr Wache- 
ner brachte e3 fertig, der Rolle des 
Mampe das Lächerliche zu nehmen, das | 
an ihr haftet; man lachte wohl über | 
diejen zeitweilig aus blinder Xiebe | 


| dag Bewußtfein des richtigen Weges | 
ı berlierenden Kuchenbäder, aber man | 


jener Dr. ı verlor feinen Uuaenblid die Ueberzeus 


gung, Daß er fich fehon mieder zus | 


62. Straße wohnt, mithin von Holmes | rechtfinden werde. Geradezu bemuns | 
Auch Ro- | .° nn : a. 
bert Zatimer, ber frühere Saustned ı wie Mampe jeinen Diener Antonius, 
Holmes, ift nicht, wie diefer in feinem | ber, in 
„Geſtändniß“ angibt, abgemurkſt wor- 
den, ſondern ſteht ſchon ſeit Jahren beförberte, 


als Bahnmwärter in Diensten der Chi- | 


dernämwerth war die Art und Meife, | 


er, in jeiner Würde gefränft, ihm 
fündigt, fill und ruhig an die Luft 


Nächſt der Leiſtung des Herrn— 
Wachsner ſind die der Damen Ben- 
der, Mack, Markham, Roithmeier und 
Wolf hervorzuheben, während von den 


ſcher und Werbke Anerkennung ver— 
dienen. 

Es iſt der Direktion Welb-Wachs— 
New 


ſpiel zu gewinnen. Herr Engels wird 
in Chicago am Sonntag, den 26. | 
April, in dem Luftfpiel „Der Herr | 
Senator“ auftreten, 


Der zehnte Geburtstag. 
Das Stiftungsfeft des „Sozialen Turitver- 
eins,‘ 
Der „Soziale QIurnverein“, im 
Sturm und Drang des Jahres 1886 | 
gegründet, hat fih während feines 


| | zehnjährigen Beftehens zum numertjch | 
immer im Dunfeln in Bezua auf die | 


jtärkjten Vereine des Turnbezirts Chi- | 


jtellt ihm das Zeuaniß aus, daß er | 
auch der regfamite ift. Das ftattliche | 
eigene Heim'des Vereins, an deifen Er= | 
bauung und Erhaltung jedes einzelne | 
Mitglied mwader mitgearbeitet hat, 

faßte gejtern die Zahl der Gäfte kaum, 

die fich einfanden, um an der Feier | 
des zehnten Stiftungsfejtes theilzus | 
nehmen. QIurnlehrer Gröner führte, 
Niege um Riege, feine prächtig ge— 
Ihulten Truppen vor, die trippelnden 
Söglinge der erjten Schülerklaffen, die | 
zierlichen Mädchen und die gemandten 
Knaben der höheren Stufen, die an- 
muthigen Turnſchweſtern, die Aktiven 
und | 





erdröhnte 


nah jeder gelungenen | 


M. Schmütdthofer mit dem ftarfen ges | 


Vereins den Elingenden Beweis lieferte, 
zu bleiben | 


E3 ijt nämlich eine noch offene Frage, 
ob der „Soziale“ bejfer jingt oder 
befler turnt. 

Die Teltrede des Tages wurde von 
Dr. Mori Schulte gehalten, dem be- 
Vereinz, 


ijlagenen Wege beharre, eine rühme | 
liche Zukunft in Ausſicht ſtellte. 


Hamburger Klub. 


Die allezeit fidelen und unterneh- 


Mitglieder des Ham-— 
wollen morgen, am | 
Abend, in Uhlihs Halle 
ein Kaliko-Kränzchen veranitalten, 
auf dem es ſicherlich höchſt vergnügt 
und gemüthlich zugehen wird. Für 
allerlei intereſſante Unterhaltungen, 
für gute Speiſen und Getränke und 
hat das 
Arrangements-Komite in beſter Weiſe 
Wer alſo einmal eis | 


mungsluſtigen 


Kreiſe gleichgeſinnter Genoſſen verle— 
morgen | 


zu den allezeit gemüthlichen Yamburs 
gern zu lenfen. 


Beamtentwahl. 


Die von der „Liedertafel Vor: | 
wärts“ in ihrer Iehten Generals 
berfammlung vorgenommene Beamte | 
tenwahl hat das nadhftehende Refultat | 
ergeben: 

Präftdent, Fr. Scheeff; 

Vize-Präſident, 9. Bendel; 

Prot. Sekretär, H. Otto. 

Tinanz-Sefretär, 5. tiefer; 

Schatzmeiſter, H. Zebolzky; 

Archidar, J. Gumbinger. 

Dirigent, ©. Ehrhorn; 

Sahnenträger, 9. Pahlte. * 

Bierfüchſe: Amand Halm und Fr. 
Bevier; 

Mufit-Romite: R. Bohn, J. Strube, 
dr. Shmik, Fr. Schmidt; 

Finanzaftomite: Aug. Hal, Paul 
Zach und R. Pahlke. 


mar | 
außerordentlich jtark bejucht, und Das | 
Publitum hat fich, nach den häufigen | 


reiche” | 


| Müller, 


| fang. 
eh befonder3 hervorgehoben ers | 
den: „Frühlingstraum” von B. Wins | 
mer (Frl. D. Müller und Schüler); | 
| PBiang- Duett 


| geftaltete jich das erjte große Konzert, 


ı Edith Armour; ferner der von 
| Mitgliedern des Orcheiters zu Gehör | 
gebrachte „Cavalier-Marſch“ und der 
„Liebes⸗Rezept-Walzer“, 
lich der „Hochzeitsmarſch“ (für Vio-— 
line und Piano). geſpielt von Edith 
Armour und Emil Herzog. Die Ges | 
mwilfenhaftigfeit, der unendliche Fleiß | 
ı und der Kunftgefchmad des beliebten | 
| Lehrers wurden bei allen diefen Aufs | 
| führungen in befter Weife zur | 
Nach Beendigung des | 


Belte und Vergnügnungen. 
$rühlingsfeft Schweizer Sänger. 


‚Einen hübjchen Erfolg, und zwar 
nicht nur in geſanglicher und gejelli- 


ger Beziehung, erzielte der „Schweiger | 
Elub Sängerbund“ geftern mit dem | 
Frühlingsfeft, das er, unter Mitwir= | 


fung fait fämmtlicher aniverer hiejigen 


Schweizer-Bereine und des Sozialiſti- 
Ihen Männerchors in der Brand’ichen | 
Der Reinertrag | 


Halle veranitaltete. 
des Feſtes iſt für die Reiſekaſſe 
Vereins beſtimmt, der ſich 


des 


Theil des geſtrigen 


von etwa 150 hübſchen und zum Theil 


recht werthvollen Gegenſtänden unter- 


brochen wurde, die von Freunden und 


Mitgliedern des Vereins dieſem zur 


För derung des oben erwähnten Zwe— 
des zur Verfügung gejtellt worden wa= 
ren. Das Rejultat der Verlooſung 
gab zu erneuter Fröhlichkeit Veranlaj- 
Jung, und bi3 zum ZTagesanbruc fait 
blieben die Ausdauernditen der Teitge- 
nojjen in ungetrübter Luft beifammen. 


Wohlverdienter Erfolg. 
Iroß der drücdenden 


Räumlichteiten nicht gerade zu einer 
Unnehmlichkeit geftaltete, hatten ih 


| gejtern Abend zahlreiche Bewohner der 


MWeitfeite in Baer3 Halle, Ede Mil: 
maufee und Chicago Uoe., eingefuns 
den, um dem dafelbjt von Frl. Dora 


ı Müller unter Affiitenz ihrer Schüler 
ı und Schülerinnen 


veranftalteten Zi— 
ther-KRonzert beizumohnn. Schon feit 


| mehreren Xahren haben fich diefe Konz | 


zerte alS eine Anziehunaskraft erfts 


| Ranges eriviefen, jo dab die Befuchers | 
Ein jejr 

reichhaltiges und mit vielem Kunitaes | 
Ihmad zufammengeftelltes Proaramm | 
trug auch gejtern dazu bei, da& Publi= | 


zahl jich ftetig vermehrt hat. 


tum in die beite Stimmung zu ver- 


ı fegen und e3 zu immer wieberfehren- 
ı den Da Eapo-Rufen zu veranlajfen. | 
| Eröffnet wurde das Proaramm mil 
| einer Uupertüre, welche das Kojtka’jche 


Drchefter in vortrefflicherWeife zu Ge- 
hör brachte. Als nächſte 
folgte der Teutonen-Marſch von Ph. 
Stroh, vorgetragen von L. Binder, H. 


Haw, T. Fleiſchmann, M. Gaile, C. 


C. Hoffmann, V. Haw, 
M. Logan, M. Paulſon und D. 
bei welcher Gelegenheit die 
jugendlichen Künſtler reichen Bei— 
fall ernteten. 


Turban, 


Nöroth, worauf das von Herrn O. W. 
Richter geleitete Doppel-Quartett das 


ſchöne Lied „Dein Mütterlein“, eine 


des Dirigenten, 


eigene Kompoſition 
übrigen Nummern 


Von den 


„Il Travatore“ von 
Melville (Herren Otto Groß und W. 
Hoefer), Zither = Trio 


Ham und D. Müller) und 


Schülern. 


Eine freudige Ueberrafhung wurde | 
| ber Konzertaeberin bersitet, als Herr | 
ı Sohn Zimmer auf die Bühne trat und 


„der beliebten Lehrerin“ im Namen 
mehrerer Zöglinge ihr eigenes prasitq 
ausaeführtes Portrait überreichte. Die 
Stifterinnen des Bildes find Fıl.Yam, 
Frl. Fleiſchmann, Frl. Gaisle, Frl. 
Logan, Frl. Turban, Frl. Hoffmann 
und Frl. Binder. Ein gemüthliches 
Tanzkränzchen bildete den Abſchluß 
der ſo ſchön verlaufenen Feſtlichkeit. 
Frl. Müller aber hat mit dieſem Kon— 


zert wiederum hohe Ehre eingelegt. 
ſeltenen 


und den Anweſenden einen 
Kunſtgenuß bereitet. 


Prof. Oßwalds „Junior Musical Club.“ 
Zu einem durchſchlagenden Erfolge 


r 
welches die Schüler des auf der Weſ 
ſeite wohlbekannten Muſiklehrers, 
Prof. A. J. Oßwald, geſtern Abend in 
Schoenhofens Halle, Ecke Milwaute 
und Aſhland Avbe. veranſtaltet hatten. 
Der geräumige Feſtſaal war bis auf 
den letzten Platz gefüllt, und während 
des ganzen Abends herrſchte unter den 
Gäſten eine heitere gehobene Stim— 
mung, die durch keinen Mißton ge— 
ſtört wurde. Sämmtliche Nummern 
des gediegenen Programms wurden in 
exxakter Weiſe zur Durchführung ge— 
bracht, ſo daß das Beifallſpenden oft 
kein Ende nehmen wollte. 
Applaus errangen ein Piano-Solo, 
vorgetragen von der 12 Jahre 


tung gebracht. 
Konzertes trat Terpfichore, die Göttin 
des Tanzes, in ihre Rechte. Die Beam— 
ten des „Junior Muſical Club“ ſind: 
Präſident; Max Knuth; Vize-Präſi— 


dent, Arthur Goldbeck; Schatzmeiſte— 
korreſpondirende 
Sekretärin, Hannah Olſen; Finanz- 


rin, Minnie Ellis; 


Sekretät, George Kohl und Direktor 
Prof. A. J. Oßwald. 


Schulet von Brhant & Strattons Buſineß Goflge, 
35 Wadajp Ape., erhalten gut» Stellungen, 


in voller | 
Stärke an dem Bundesfängerfeft in ı 
Pittsburg zu betheiligen beabjichtiat. | 
; Einige von den Kompofitionen, welche 
' zu Bitteburg im Maffenchor gelungen | 
| werben follen, bildeten denn auch) einen | 
Konzert=Bro= | 
grammes, und Kremjers „DO Xieb, nun | 
| fommt die Rofenzeit“ erwies fich von | 
beionders Hinreigender Wirkung. Die | 
! Schweizer Turner waren wie immer 

am Pla und brillirten mit meiiter- | 
haften Leijtungen im Geräthturnen. | 
Un das Konzert Ichloß fich Abends ein | 
Ball, welcher auf furze Zeit in unters | 
haltender Weife durch die Verloojung | 


Schmüle, | 
| welche den Aufenthalt in geichlofjfenen | 


NRummer | 


MN. Clark Str,, 
Frl. Dora Müller er | Den Hauptoortrag hat Herr Profeffor | 
freute die Uniwefenden durch den Bore | | 
ı trag ges Zither-Solo: Fantafie über | 
„ bitt’ euch, liebe NWögelein“, von . | 


„Senners | 
Iraum” von F. Lohr (8. Binder, 9. | 
endlich | 
„VBereinsbilder” von X. Haufer, vorges | 
tragen von Frl. D. Müller und ihren | ı 


t. 
I: | 


Bejonderen | 
alten | 


den | 


jowie ende | 


Gel: | 


ERKIZISERFerIe re 


ient Popularität und Hat fie erreigt. 


rität zuterfannt werden. 


ri. 
=Z 


NER 


der Yänder, 





Kunst: und Literatur-Bereim. 


Der nächte Unterhaltungsabend des | „‚Beltinde 6: 
Kunjte und Literatur-Bereing, morz | ei 
großen | 
Beethoven | e 
Herr Earl Wolffohn, der 


gen, am Dienitase, 
Tonheroen Ludwig 
gewidmet. 
als bedeutender Beethoven-Interpret 
wohlbekannt iſt, wird bei dieſer Gele— 


iſt dem 
van 


genheit den Hauptvorttag halten, und 


zwar iiber das Ihema „Beethoven und 
jeineMufit“, während der übrige Theil 
des intereflanten Proaramma wieder: 


| um eime,reiche Fülle von mufifaltfchen | 


Aufführungen und Geſangsvorträgen 
aufzuweiſen hat. 
diesmal angekündigt Frl. von Holſt, 
die ſtimmbegabte und ſangeskundige 


Tochter des namhaften Profeflors glei- | 


hen Namens; ferner die Herren Eu: 


gen Boegner (Biolinift), zweiter Kon | 
zertmeilter, und Bruno Steindl, er- 


ſter Zelliſt des Symphonie-Orcheſters. 
Das vollſtändige Programm lautet 
folgendermaßen: 

1. Trio in BDur, Op. 7... 2... . Beethoben 
2. a) Woı er Wehm ...Beethoven 


“, Beethoven 


Beethoven 


. ViolinsSolo: 9 

Der Eintrittöpreis it für Nichtmit- 
glieder auf 50 Cents herabgefeht wor— 
den. Billetz find im Vorverkauf in 
der Buchhandlung von Koelling & 
Klappenbad, jowie während des Treit- 


abends an der Kaffe der Händel-Halle | 


zu haben. 

Als Schluß der Saifon iſt 
jelbe wird am Dienftage, den 28. April, 
in Ktretihmars Halle, Nr. 625—631 


abgehalten werden. 


Louis Schutt übernommen. 
——— 1 2, — 


* Im Haufe des Brautvaters, Nr. | 
* am 
Samſtag Abend von Friedensrichter 
die Trauung des 
Herrn Wilhelm Behrens mit Frl. Hen-⸗ 
riette Neebe, der jüngſten Tochter des 


48 W. Randolph Str., wurde 
Henry Bonnefoi 


Herrn Oscar W. Neebe, vollzogen. 


—e- 


Aufrihtig zu bealühwünichen 


ift, wer nicht mit einem überempfindlichen Nerbene | 
welde, | 
von jedem ernftlihen Nervenleiden, | 
Durch zufälliges Geruch oder irgend einen uners | 
an | 

eraf | 
Men: | 
ſprech⸗ 
genommen | 
genden | 
bizeiten | 


initem geplagt :ft. E3 gibt gar viele Leute, 
obwohl frei 
warteten Vorfall jo erichredt 
Gänfsbaut fie 
ſchen iſt Hoſtetter's 


Vor 


daß 


überläuft nervöſe 


dem Schlafengehen 
eſunden, ickender ttäft 
no M 


ım 
prung und Wier 
Asse 


; jofften fo Ir 


—— — — 


Scheidnugstlagen 


ſung; Mary J. gen 
MA R84 
gtaujamer Behandinng, 


Marktbericht. 


Chicago, den 11. April 18960. 


Preife gelten nur für den Großhandel. 
Gemüſe. 


Kohl, $1.00-82.75 per Faß. 
Biumentopi, 82.50-83.00 per Kifte, 
e per Dußend. 


ubend. 
et Burgel. 
lügel. 
er, &t—106 per Bund. 
er, SI Her Bund. 
ze per Pfund. 


e, —Ibce per Pfund. 


ernuts, 20-808 per Bupel. 
y, 60-75 per Buipel. 
e, 30 Ac per Bujhel. 


| Butter 


Beſte Rahmbutter, Be per Pfund. 


Schmalz. 
Shamlz, 5h—The per Pam. 


vriihe Gier, 104e Her Dutzend. 
lacht vieh. 


Beſte Stiere von 130 —400 Pf. 81.30-84.40. | 


e und Färſen, 92.85-83.75. 
der dvon 10400 Pfund, 82. 40 4310. 
Ehweint, 83.074—$3.72 
Schafe, 83.75-83.85. 
Früchte. 
Sirnen, 8100 82.00 per Fab. 
ananen, 15c—$1.50 pet Bund. 
Apfelfinen, $1.50—35.0 per Kiile. 
An ‚ $1.00—$3.00 per Dugend. 
Arpfel, $1.75—$5.M per Faß. 
Sitronen, 81.75-83.35 per Kifte. 
Sommer-Weizen. 
April 63Lc; Mai G64fe. 
Winter: Seizen. 


Nr. 2, Hart, GG6e; Nr. 2, roty, 68I-6NRe- | 


Kr. 3, voth, Gike, 


| Mais, 


Nr. 2, gelb, Wie; Nr. 3, gelb, 2%. 


I Roggen. 


Kr. 2 8Ajie. 
Gertſt e. 
WWe. 


Safer. 


Kr. 2, weiß, Alf; Rr. 3, weiß, 19)-20e. | 


den. 
Rr,-] Timothn, $11.00-$12.5. 
Re. & Dimorpy, F.W-HL1.W. 


Als Soliften find | 


ein 
„Siheffel- Abend“ angekündigt. Der: | 


ı Sen, rer 6 
| j&hen geitern und heute Meddun 


Was Fönnte dem Erzeuger des beiten von allen nährenden tonischen 
Präparaten mehr Befriedigung gewähren, als daß deijen Popntari- 
tät von Jahr zu Jahr zummmt, und welche befjere Empfehlung | 
könnte einem Artikel zu Theil werden, als dag ibm jehsunnfiebzig 
Breije als eben jo viele Belege für jenen Werth und jene Superio- | 


Dus Johann Hof’sche MalzeErtrakt hat die Zeitprobe | 
beitanden. Es hat der Dienfchheit über ein halbes Jahrhundert lang ; 
gute Dienfte geleiftet und während diejer fünf Decennien dat e8 Preis; 
nad) Preis errungen, bis die enorme Zahl 76 erreicht war. 
nur jeine lange Karriere unbefireitbarer Nützlichkeit zum Heil derer, | 
die e3 gebrauchen, oder der vounderbare Erfolg auf dem Gebiete der | 
Breistonkirrenz, indem es fi allen anderen Bräparaten überlegen er- 
wies, empfehlen e8 dem ‘Publikum, jondern auch die vielen Anerfen- 
nungen un Zeugniffe von Nerzten, Künstlern, Sängern, Schaus | 
Ipielern, Staatsmännern umd jelbjt von Königen und Katjern freme | 


Nicht 


Man verlange das achte Johann Hofj’ihe Malz: Ertratt. | 
Bor Falfififaten jei man auf der Hut. | 


Der Grundeigenthumsmarkt. 


undeigen n3 = 
et Hhohe don SI) und Darüber 
eingettagen: 


idl. von1 
& L. Aſſoeiat 


uß ji 
ug3 


u 
it. B—i21, 


‚, D—124, 


76 Fuß öltl. von 

ı Mm. Dolly, $2 
Butler 

% tweftl. von 

on an N 


u) ofi. Don Sprı 


P 
n C. M. Puſehy, 83,150. 
Ave, 100 Fuß nördl. don Ti. tt 


an DO. W. 


Ave., 
Imfanmp, 


IN, 
% Y 
\ 
J · W. 


t, 379 Fuß ſüdl. von Volt Str 
A 
od Ade., 65 Fuß nördl. von 65. Str,, — 
C. W. Hoff an E. Crowell, 86,5300. 
14 Fuß nördl, von Menominre 
%. Pontins an A. Berder, 4,00. 
1 .. von Galitoruım 
ı €. ©, Lewis, RW. 
Fuß jirdl. von Schiller Str 
oder ı er, %. NR. Montgomery 
ON v, $10,00. 
nördi. von 8. Etr., 75—1W, 
n die Stadt Chicago, $8,000. 


— — —— — 
Heiraths⸗Lizenſen. 


Mahoney an E. A. 


Folgende Heitgthslizenſen wurden in ber Dfkeie 
es County⸗Clerts ausgeitellt: 

ger, Mathilda Ronſpies, 26, W. 
rt, Aulia Haad3, 34, 3. 

John Kin t, Katie Ray, 7, 21. 

Sohn P. Vinddahl, e Weſtberg, , A. 
Jeſeph E. Bovilsky dentin, 30, 2. 
ohn 


Jacob Bomben 
. &la 


Cyrus BP. & 


Schroeder, 29, 22. 
J. Meiten, 31, N. 
* —* 


3, ©. 
Heſſing, DO, 9. 
38 


m 4 
eming, Hendrika 9. 
ip, Anmie Rxery, 28 


Mobert Milligan, % 
Fred Bach, Augufta © 
Sheodore Led, Pauli 
— — — 
Todesfälle. 


wir die Lifte dee Deuta 
moheits:QUmde 5 


Rahtolged veröffentlichen 
itber deren Tod Dem 


9 


131, 16. © 
GM 21. €& 
WR. Chicago Ave. 
St 15) Evergreen Aue, 1% 
Andr 55 N. EContre We, 6 M. 
53 Miliwautre Une. 

3133 Urher pe. 


Katharina Meb 
Jubie Bergener 
Q 


Bau: Erlaubnikiheine 


ausgeft:flt an: 
und Baiement Brid Front 
Str., SLR. 
nd Baiement Brie 
An., 0. 
und Wiement Bett 
Ealiforwia Ave, KW. 
Ed. und Bıjennt Brid Flats, 6 
am Str, 0,00. 
». D. Hive3, Htöd. Frame Anbau an die Kirche, 
Nomat:äde von Aidand Une und 48. Etr.. 
ne, Möd. 


und Baſement Brid Flats, 
Ave. 4.70. 
Züöck und Baſement Brid Flats, 


wurder 


Str., $10,000. 
ud Baioment Brid Flats, 
tr., 8,000. 
umd Bıjement Brid Store, SE 
) 


22,50. 


. W 
W. zuy tt. 


| Zoicph Ropa, zwei Iftöd. Frame Gottages, 1524 und 


42. Ane., BCM. 


DEN = 
1239 ©. 


| FD Web, Möd. umd Bafement Brid Wlats, ar 


r., 3.00. 
ıy, 3töd. wurd Bajoment Brid Flats, 
Mrightwood pe., 80.000. z 
Kohn Fiider, sht INÖE. und Bıjement Brid Stores, 
TRT Winthrop We. und 1236 5:5 138 Brya Muse 
Ane., 310,00. 
obn R. Stad, Möd. Frame Refidenz, 3309 Beacon 
St 3,00. 
. 3. Daüler, Möl. and Bajıment Brid Blatt, 2122 
Wilcog Avr., SW. 


School 
Mm. S. 8 


IT NR 
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Straflofigfeit verbürgt. 


Auch der neue Reform-Stadtrath 
wird von den Republikanern „organi— 
ſirt“, d. h. die ſtändigen Ausſchüſſe, 
die in erſter Reihe für alle Geſetzge— 
bung verantwortlich ſind, werden 
durchweg republikaniſche Vorſitzende 
und eine große republikaniſche Mehr— 
heit erhalten. Der Vorſchlag, die Par— 
teiſchranken niederzulegen und die 
wichtigſten Stellen den beſten Al— 
dermen zu übertragen, wurde vom 
Kaukus geradezu mit Verachtung be— 
handelt. Selbſt der „kampfmuthig— 
ehrenhafte“ Alderman Harlan von der 
zweiundzwanzigſten Ward, der mit ſo 
großem Trompetengeſchmetter in die 
politiſche Arena eingeführt worden iſt, 
unterwarf ſich demüthig dem höheren 
Willen der Parteiführer. Auch er will 
vor allen Dingen Republikaner und 
blos gelegentlich angriffsluſtiger Re— 
former ſein. 

Unter dieſen Umſtänden ſollte die re— 
publikaniſche Partei die Verantwor— 
tung für die Schandthaten des 
Stadtraths nicht mehr von ſich ab— 
lehnen können. Da ſie im Sattel ſitzt 
und die Zügel in der Hand hat, ſo 
muß man ſie auch zur Rechenſchaft zie— 
hen, wenn der Gaul wieder durch— 
geht. Die republikaniſche Mehrheit 
iſt ſo groß, daß ſie auf das winzige 
Häuflein Demokraten gar keine Rück— 
ſicht zu nehmen braucht und alles 
durchſetzen kann, was ſie für wün— 
ſchenswerth hält. Es kann keine Bu— 
delei unternommen werden, wenn 
nicht wenigſtens zwei Drittel der re— 
publikaniſchen Mitglieder für ſie 
ſtimmen. Darum ſollte es auch nicht 
angehen, alle Schuld auf die zehn de— 
mokratiſchen Budler zu ſchieben und 
die vierzig republikaniſchen Gauner zu 
entlaſten. 

Es iſt aber merkwürdig, daß die 
Wähler nur mit den Demokraten ſo 
ſtreng in's Gericht gehen und den 
Republikanern ſo ziemlich alles durch 
die Finger ſehen. Es hat beiſpielsweiſe 
noch nie einen trägeren, unfähigeren 
und ſchädlicheren Kongreß gegeben, 
als den jetzt in Waſhington verſam— 
melten. Nicht nur hat derſelbe nicht 
das Geringſte zur Ordnung der Wäh— 
rungsverhältniſſe gethan, ſondern er 
hat durch ſeine Weigerung, die Gold— 
reſerbe dauernd zu ſchützen und durch 
ſeine ewigen Kriegsdrohungen den 
ſchon heraufziehenden Geſchäftsauf— 
ſchwung wieder hintertrieben und 
ſchweres Unheil über das Land ge— 
bracht. Trotz alledem gibt ſich nir— 
gends der Wunſch kund, mit dieſem 
x Kongreife abzurechnen. Es wird al— 
les auf die demokratiſche Verwaltung 
geſchoben, obwohl dieſe gar nicht in 
die Lage gekommen iſt, eine republika— 
niſche Maßregel zu vereiteln. Da die 
Republikaner dem Präſidenten keine 
einzige Bill unterbreitet haben, ſo 
kann doch billiger Weiſe Niemand 
behaupten, daß er an der Unfruchtbar— 
keit des Kongreſſes ſchuld iſt. Den— 
noch wird die Verſicherung der Repu— 
blikaner geglaubt, daß ſie alles in's 
Loth gebracht hätten, wenn der Präſi— 
dent kein Demokrat wäre! 

Die Strafloſigkeit, die der republi— 
kaniſchen Partei ſeit einigen Jahren 
für alle Begehungen und Unterlaſſun— 
gen zugeſichert zu ſein ſcheint, wird die— 
ſelbe nur noch mehr verderben. Schon 
liebäugelt ſie wieder ganz öffentlich mit 
den Sabbath- und Temperenzfanati— 
kern und den Fremdenhaſſern, ſchon 
verſchwendet ſie wieder die Steuergel— 
der in der heilloſeſten Weiſe. Da ſich 
der Penſionsſchwindel ſchlechterdings 
nicht mehr weiter treiben läßt, ſo wer— 
den großartige Fluß- und Hafenver— 
9 bejjerungen, Stültenbefeftigungen und 
Flottenverſtärkungen in's Werk ge— 
ſetzt. Es werden wieder ſo viele 
ſtändige Mehrausgaben bewil— 
ligt, daß ſpätere Kongreſſe ſelbſt beim 
beſten Willen keine Sparſamkeit wer— 
den üben können. Die Verſchwendun— 
gen des Milliardenkongreſſes machen 
ſich jetzt noch fühlbar, denn ſie allein 
verſchulden das Defizit des Schatz— 
amtes, aber „das Volk“ überſieht das, 
und wem nicht zu rathen iſt, dem iſt 
bekanntlich nicht zu helfen. 


Ktohes Anſchauungsunterricht. 


Was den Beweißgründen ber größ- 
ten Denker und Sittenlehrer nicht ge= 
lungen ift, das fcheint der Freiherr 
von Koge mit feiner Piftole fertig ge= 
bracht zu haben. Sein blutiges Duell 
mit dem Standesgenoffen Schrader, 
welches Thon das dritte aus demfelben 
Anlaffe war, Hat felbft den Adels— 
tag davon überzeugt, daß diefe „Oot-' 
tesurtheile“ ein jcheußliches Ueberbleib- 
je! der Barbaret find. Denn Soße 
hatte fih fürmlih darauf eingeübt, 
feinen Gegner todtzufchießen, hat alfo 
thatfähli mit Vorbedacht und Uebers 
legung einen Mord begangen. Xi: 
lerdings lief er auch eine aemwifje Ge- 
fahr, aber das thut der Einbrecher und 
Wegelagerer ebenfalls, und der Bors 
fall wäre höchſtens noch ſchrecklicher 
geweſen, wenn bei de Kämpfer um's 
Leben gekommen wären. 

Kotze droht nun, daß er mindeſtens 
noch neun derartige Duelle auf „Le— 
ben und Tod“ ausfechten wird, wenn 
er nicht ſelbſt ſchon in einem der näch⸗ 
ſten Zweikämpfe fällt. Er will ſeiner 
beleidigten Ehre gewiſſermaßen gange 
Hekatomben opfern, nachdem man ihm 
bedeutet hat, daß es eines preußiſchen 
DOfffiger⸗ unwürdig iſt, gegen ſeine 


SER nee 


—2 


Läſterer bloße Verleumdungsklagen 
anzuſtrengen, wie die erſte beſte buͤr— 


gerlihe Kanaille, Duck feine. Maj- 


jenherausforderung madt er aber 
nicht nur den Duellunfug lächerlich 
und verächtlich, fondern er wärmt aud) 
immer wieder einen Standal auf, den 
bie allerhöchften Kreife jo fchnell wie 
möglich kalt werben laflen möchten. 
Yerner gibt er dem bürgerlichen Pad 
immer wieder neue Veranlaffung, über 
die berechtigten Gigenthümlichkeiten 
des Junkerthums herzufallen und 
Vergleiche anzuſtellen zwiſchen 
dem hochgebildeten deutſchen Adel 
und den halb verthierten Ban— 
diten der Inſel Corſica. Man 
kann unmöglich einen Menſchen ver— 
theidigen, der ſich öfffentlich brüſtet, 
daß er ein ganzes Dutzend ſeiner 
Feinde abzuſchlachten gedenkt, und auf 
der anderenSeite kann man nicht leug— 
nen, daß dieſer Raſende nur im Ein— 
klang mit den hergebrachten Ehrbe— 
grifffen der Adels- und Kriegerkaſte 
handelt. Darum wird man ſich wohl 
oder übel dazu entſchließen müſſen, das 
Geſetzbuch der Ehre zeitgemäß umzu— 
geſtalten. 

Daß zur Erhaltung des Adelsan— 
ſehens oder der Adelsvorrechte das 
Duell nicht nothwendig iſt, beweiſt 
das Beiſpiel Großbritanniens. Die 
engliſche Ariſtokratie ſteht der preußi— 
ſchen ſicherlich in keiner Beziehung 
nach, ſondern iſt eher die ſtolzeſte und 
anmaßendſte in ganz Europa, und 
bringt deſſenungeachtet ihre Händel 
vor die bürgerlichen Gerichte. Bei den 
Franzoſen aber iſt das Duell ſchon 
längſt zur Poſſe geworden, weil es in 
der Regel unblutig verläuft und nur 
Reklamezwecken dient. In Deutſchland 
allein wird der dem Fauſtrecht ange— 
paßte Zweikampf noch mit Ernſt und 
Eifer betrieben und als eine Art von 
Ehrenpflicht aufgefaßt. Das gibt den 
Verkleinerern Deutſchlands die er— 
wünſchte Gelegenheit, über die Rück— 
ſtändigkeit des deutſchen Volkes und 
die Rohheit des deutſchen Militaris— 
mus zu höhnen. Ohne ſich deſſen klar 
zu ſein, ſchädigen die Duellanten den 
guten Ruf ihres Vaterlandes. Wenn 
das den bevorzugten Klaſſen zum Be— 
wußtſein gebracht wird, ſo werden ſie 
hoffentlich auf dieſes anſtößigſte aller 
Standesvorrechte verzichten. 


Das Vereinsweſen und die Geträn— 
tefrage. 


Die wahren und wirklich über— 
zeugten Waſſerapoſtel und Sonntags— 
fanatiker haben dieſer Tage in New 
York einen ſchweren Schlag erhalten 
durch die Entſcheidung des ſtaatlichen 
Berufſungsgerichtes in der „Adelphi— 
Klub-Klage“. Wenn dabei direkt auch 
nur das alte Schankſteuergeſetz von 
1892 in Betracht kam, ſo kann man 
die darin niedergelegten Grundſätze 
doch auch auf das Raines-Geſetz an— 
wenden, ja, da die beiden Geſetze in 
den fraglichen Punkten faſt gar keine 
Abweichung von einander zeigen und 
die Entſcheidung des Appelhofes ein— 
ſt immig abgegeben wurde, ſo iſt 
nicht gut erſichtlich, wie das Gericht, 
falls ihm die Frage nochmals — auf 
Grund des neuen Geſetzes — vorgelegt 
werden ſollte, etwas Anderes thun 
könnte, als die von ihm in der jetzt 
abgegebenen Entſcheidung aufgeſtell— 
ten Grundſätze zu wiederholen. 

Dieſe mehrerwähnte Entſcheidung 
nun, hält den Privatcharakter der 
Klubs und Vereine aufrecht, und er— 
klärt, daß die Verabreichung von gei— 
ſtigen Getränken an die Klubmitglie— 
der nicht als „Handel“ mit geiſtigen 
Getränken angeſehen werden darf. 
Auch die Thatſache, daß die Mitglie— 
der für die ihnen verabreichten Ge— 
tränke bezahlen, ſtempelt das 
Verfahren nicht zum Getränkehandel 
oder Verkauf von Getränken. Der 
Getränkevorrath iſt als Vereins— 
eigenthum anzuſehen, an dem je— 
des Mitglied ſeinen Antheil hat. Was 
davon bezogen wird, muß wieder er— 
ſetzt werden durch einen dem Werth 
entſprechenden Geldbetrag — durch 
Bezahlung. 

Wenn die Vertheilung von Geträn— 
ken ſeitens des Klubs oder Vereins an 
ſeine Mitglieder nicht als Getränke— 
handel angeſehen wird, dann braucht 
der Klub natürlich auch keine Schank— 
berechtigung zu erwerben, und ebenſo 
berechtigung zu erwarten, und ebenſo 
wenig kann von ihm die Bezahlung ei— 
ner Schankſteuer verlangt werden. 
Klubs und Vereine werden alſo vor— 
ausſichtlich in New York auch unter 
dem Raines-Geſetz nach Herzensluſt 
geiſtige Getränke unter ihre Mitglie— 
der gegen Bezahlung vertheilen 
können, ohne irgend welche Beläſti— 
gungen befürchten oder Abgaben ent— 
richten zu müſſen, ſo lange ſie ſich den 
mitgetheilten, in der Entſcheidung nie— 
dergelegten Grundſätzen anpaſſen und 
dafür ſorgen, daß ſie — die Vereine 
— ſelbſt als Eigenthümer des Ge— 
tränkevorraths anzuſehen ſind. Es 
wird allerdings doch wohl der Verſuch 
gemacht werden, von den Gerichten auf 
Grund des neuen Geſetzes eine an— 
dere Entſcheidung zu erlangen, aber 
man iſt in politiſchen, wie in geſetzes— 
kundigen Kreiſen völlig darüber einig, 
daß an der mitgetheilten Entſcheidung 
nicht mehr zu rütteln ſein wird. 

Liberal⸗republikaniſche Blätter rüh— 
men dieſe Entſcheidung natürlich in 
allen Tonarten und demokratiſche New 
Horker Zeitungen, darunter auch die 
„NR. Y. Staatszeitung” rechnen e8 den 
Richtern Dded ganz tepublitanifchen 
Appelhofes Hoc an, daß fie fih in 
diefer Trage „nicht Durch politifche 
Motive leiten Tießen“ und „ven Partei- 
geift unterbrüden tonnten.” Die Freu: 
de ber erjteren ijt leicht verftändlich, 8 
icheint aber durchaus nicht jo gewiß, 
wie die bemofratifchen Blätter anneh- 
men, daß fich die republifanifchenRich- 
ter in ihrer Entfheidung n th t durch 
„politiiche Motive” leiten Tießen, wes 
nigjteng hätten fie nichts thun können, 
was ihrer Partet mehr hätte nügen 
können. 

Wir Deutſchen ſind geneigt, in der 
Getränkefrage immer perſönlich zu 
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werden, zu glauben, alles geſchehe 
nur oder doch in erſter Linie uns 
zum Aerget oder zur Freude. So 
auch in dieſem Falle. Weil durch jene 
Entſcheidung a uch den deutſchen Ver— 
einen die Vertheilung von Getränken 
an ihre Mitglieder zu jeder Zeit ge— 
ſtattet wird, iſt man beteit, dieſe Ent— 
ſcheidung als eine freiſinnige, wo nicht 
gar deutſch-freundliche That zu prei— 
ſen, während ſie in der Thät ganz a n— 
dern Elementen viel mehr zu gute 
kommt. 

Ebenſo wenig wie die republika— 
niſch-ſtimmenden Maſſen auch nur 
zum größeren Theile aus Temperenz— 
lern beſtehen, ſind ihre Führer, die 
Rooſevelts und Raines', und die Leu— 
te, denen das neue Schankſteuergeſetz 
zu danken iſt, dem Genuß geiſtiger Ge— 
tränke abgeneigt. Sie wollen für ſich 
Wein, Bier u.ſ.w. durchaus nicht ent— 
behren, jondern fuchen nur den M a j- 
jen das Irinfen zu erfchweren. Die 
Ntepublifaner machen gar fein Hehl 
daraus, daß fie ji) für die Auserleſe— 
nen, für die Wriftofraten halten und 
fich berufen fühlen, dem Pöbel vorzu- 
Ichreiben, was zu thun und zu laffen. 
som wollen fie den freien Bezug gei- 
ftiger Getränte möglicht erjchweren, 
aber für fi beanjpruchen fie das 
Recht, zu thun und zu laffen, mas 
ihnen beliebt — fo lange nur der 
Schein gewahrt wird. Die repu- 
blifanifchen Macher wiffen fehr wohl, 
daß ein Gefeß fein Jahr würde befte- 
hen können, daS den Getränfeverfauf 
in ben feinen amerifanifchen Klubs 
verbieten oder au nur einjchränten 
würde. Ihre eigenen Leute würden 
den Widerruf verlangen und nöthigen- 
falls durch Zufammengehen mit den 
Demotraten die Führer jtürzen, die es 
aufteht zu erhalten fuchten. Die 
Deutfhen fürdten fie mahrlich 
nicht, und ihnen zu Gefallen handeln 
fte nicht, wenn fie den Klubs völlige 
Sreiheit laffen. Der Deutfche trinkt 
in ben Vereinen, weil er überhaupt ge- 
moHnt ilt, zu trinfen, wann und mo er 
mill, aber er zieht das offene Trin- 
fen vor; der Amerikaner fcheut das 
offene Irinfen und tritt Mlubs u.f.m. 
oft nur bei, um unbeobachtet unter fei- 
nes ©leichen fneipen zu können. Die 
Feindſchaft der liberalen Deutſchen 
erwarben ſich die zwangsfreundlichen 
Republikaner ſchon durch die Annahme 
der RainesWill, da war nichts mehr 
zu verlieren, durch die Freigabe des 
Trinkens in den Klubs galt es, die 
Elemente feſtzuhalten, welche nicht das 
Trinken überhaupt, ſondern nur das 
offne Trinken bekämpfen und dieſe 
ſind das Rückgrat der republikaniſchen 
Partei. 

Mögen politiſche Erwägungen bei 
der Abfaffung jener vielgenannien 
Entſcheidung in’8 Spiel gefommen fein 
oder nicht, jedenfalls hat der New 
Dorker Appellgerichtshof der republi- 
fanifchen Partei jenes Staates damit 
den größtmöglichſten Dienst geleiftet. 
Nicht nur wird der Partei dadurch die 
Kerntruppe ungefhwäcdht erhalten blei- 
ben, e3 werden jid) aud) genug Deutiche 
finden, Die fi) dadurch befänftigen lal- 
jen, daß man ihnen das Biertrinten 
im Gefang- oder Turnverein gnädigit 
geitattet. Das Klub- und auch das 
deusfche WVereingmwefen wird (äußer- 
ih) mächtig aufblühen in Nem Yort 
unter dem jo gefräftigten Raines-Ge- 
jeß, aber die Moral wird nicht gefür- 
dert und das Mannesbemußtfein der 
freien Bürger, die fih von einer Min- 
derheit da3 Irinfen hinter verjchloffe- 
nen TIhüren aufzwingen ließen, wird 
nicht gefräftigt werden, 
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Eine alte Bahn. 


Man jagt, e& fehle unjferm Lande 
die Romantik der Vergangenheit. Nun 
ja, e8 fehlen die alten Burgen und ja- 
genummobenen Ruinen, welche drüben 
im alten Europa-dem Wanderer auf 
Schritt und Tritt vom Wandel der 
Zeiten erzählen, und man findet über- 
haupt nur wenige Pläbße, two zerfallen- 
des Menfchenmwert als Zeichen einstigen 
Lebens und Treibenz aus gefchäftiger 
Vergangenheit in eine jtille naturein- 
fame Gegenwart binüberreicht. Aber 
e3 gibt dergleichen doch. 

Smifchen fünfzehn bis achtzehn Mei» 
fen füpnlih von der Bennjylvania= 
Bahn zieht fih quer durch die Dela— 
mwaresSalbinjel ein ebener, grün be- 
wachjener Damm mit breitem Schet- 
tel, der an mandhen Stellen nur wenig 
aus derFläche der bebautenFelder her— 
austritt, um ſich weiterhin ſcharf und 
mit ſteilen Abhängen aus einer Thal⸗ 
mulde zu erheben. Dann verſchwindet 
der Damm vollſtändig an der Seite 
eines Hügels, um ſich, wie ein Blick 
durch den breiten Einſchnitt in dem 
Hügelrücken lehrt, jenſeits deſſelben 
wieder fortzuſetzen. Dieſer grüne 
Damm und dieſe Einſchnitte ſind Al— 
les, was von der erſten Eiſenbahn un— 
ſeres Landes übrig iſt. Hier zog ſich 
früher die NewCaſtle und Frenchtown— 
Bahn hin, welche die Mündung des 
Delaware mit der Cheaſapeake-Bai 
verband und wahrſcheinlich die älteſte 
Bahe des Landes war, jetzt aber ſeit 
länger als 30 Jahren aufgegeben iſt. 

Die grünüberzogenen Ueberreſte des 
alten Bahndammes ſind die Mark— 
ſteine einer alten Verkehrsſtraße. So 
ſtill und — es jetzt hier ift, fo 
teges Leben herrfchte hier einft. Schon 
um die Mitte des 17. Jahryunderts 
machte ich der Wunfch geltend, den 
langen Weg um die Delaware Halb: 
injel abzufürzen, den man einjchlagen 
mußte, um zu Wafler aus dem Dela- 
ware in bie Cheafapeafe Bay zu ge- 
langen, E& wurbe der Bau eines Ka- 
nal® quer durch den jchmalen Hals 
der Halbinjel vorgefählagen und ge- 
plant. Zur Ausführung diejes Planes 
fan es nicht, dafür aber murde ziwt- 
chen New Caftle am Delaware und 
Frenchtown an der Cheafapeake-Seite 
der «Halbinfel eine Landitraße ue- 
baut, und diefe Landitraße wurde ſpä— 
ter zur Hauptverkehrsitraße zmwiichen 
New York, Philadelphia und Deu 
England, und Baltimore und der 
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publit, Waſhington. Alle die gro- 
hen Männer jener Zeit, bie im Norden 
und Dften wohnten oder dort Geſchäfte 
haiten, benuhten dieſe Straße, Du— 
hende, vielleicht Hunderte Male. Man— 
chhes politiſche Abkommen jener Tage 
wurde im Verlaufe der rumpelnden 
Reife über diefe Straße abgejchloffen, 
noch findet man hier alte Oafthäufer, 
die in allen Eden und Winteln Grin- 
nerungen an jene Tage bargen, und 
man ftößt wohl hier und da auf einen 
fehr alten Einwohner, der Anefooten 
von Daniel Webfter und Henry Clay 
zu erzählen weiß. Mit dem zunehmen- 
den Verkehr und den bejlern Mitteln, 
welche der menfchliche Erfindungsgeif 
fhuf, wurde die Reife zwifchen Rem 
Dort oder Philadelphta und Balti- 
more und Wafhington bedeutend ob: 
gefürzt. Dampfboste traten An die 
Stelle der Segelfahrzeuge, welche vor- 
dem PBaffagiere und Fracht von Rhi- 
ladelphia nach New Cajtle und auf der 
anderen Seite der Halbinjel von 
Frenchtomn nach den Weltufern ber 
Cheajapeate-Bay beförderten und 
Ende der zwanziger \ahre diejes 
Sahrhundert3 begann man bon dein 
Bau einer Eifenbahn über die Land: 
enge zu reden. Eine Dampferlenbahn 
murbe allerdings no nicht in Aus- 
fiht genommen, jondern man beab- 
fichtigte vorerft nur die Heritellung ei- 
nes englifchen „Irammways”, Maul— 
thiere und Pferde jollten die Beweg- 
fraft liefern, und nur ganz fühne 
Köpfe glaubten, daß dieWagen ſchließ— 
lich einmal von dem „neumodiſchen 
Ding“, einer Dampflokomotive, gezo— 
gen werden würden. Der Freibrief 
der Tramway-Geſellſchaft machte es 
den Unternehmern zur Pflicht, eine 
neben der Bahn laufende Landſtraße 
in Ordnung zu erhalten, damit eine 
unterbrochene Fahrt jederzeit mit ge— 
wöhnlichem Fuhrwerk fortgeſetzt wer— 
den könnte. Die Schienen waren von 
Holz, 6 Zoll im Quadrat und 10 bis 
12 Fuß lang, und lagen etwa ſoweit 
auseinander, wie die jetzigen Bahn— 
ſchienen. Sie ruhten auf hölzernen 
Bolzen, die in würfelförmige, je drei 
Fuß auseinanderliegende Steine ein— 
gelaſſen waren. Zwei oder vier Pferde 
oder Maulthiere zogen die Wagen 
und die Reiſe ging langſam ſehr 
langſam — von Statten. Zwei Jahre 
nach Fertigſtellung der Bahn wurde 
die Dampflokomotive eingeführt. Man 
hielt es nicht für nöthig, die alten 
Holzſchienen durch neue zu erſetzen, 
ſondern legte einfach Eiſenſtreifen da— 
rüber, um zu ſtarkes Abnutzen zu 
verhindern. Als man fand, daß die 
Schienen ſich unter dem Gewicht der 
Lokomotive auseinander gaben, führte 
man die Querſchwellen ein. Die erſte 
Lokomotive hieß „Delaware“ und war 
in Theilen nach Newcaſtle geſchickt 
worden. Ihre Zuſammenſetzung mach— 
te viele Mühe, endlich aber gelang ſie 
doch, und nach wochenlangem Warten 
konnte die Probefahrt beginnen. Ein 
großer Erfolg war dieje gerade nit; 
denn fie nahm mehrere Tage in An 
fprud. Man hatte verfäumt, längs 
der 17 Meilen langen Strede Waffer- 
und Holzitationen anzubringen, ımd 
die Folge war, daß mehrere Wale der 
Vorrathd an Waller und TFeuerungs- 
material ausging, jo daß neue Zufuhr 
von New Caitle aus beichafft werden 
muf’e. Später aber fam man doch 
fo weit, daß diefelbe Lokomotive die 
Strede von 17 Meilen in etwas mehr 
als einer Stunde zurüdlegen konnte, 
Man Hatte damals Ion eine Art 
„Blodiyitem“; wenn ein Zug von Nem 
Gaitle adging, wurde auf der Kuppel 
des dortigen Gerichtsgebäudes ein 
mit weißem Baumimollitoff überzoge- 
ner Pfirlichlorb aufgezogen, der ziem- 
lich weit in’3 Land hinein fihtbar war, 
in verjchiedenen Entferungen wurden 
dann Stanalftangen angebracht, auf 
denen meiße Fahnen, wenn alles in 
Drdnung, Tchwarze Fahnen, wenn 
eine Verjpätung oder deral. eingetre= 
ten war, aufgezogen murden. Sobald 
ber Zua vorüber war, hatte der Wädh- 
ter einer jeden Flaggenſtation die 
Strede biß zur nädjiten Station abzu- 
gehen, um etwaige loje Schienen wie- 
der feit zu nageln. Sn ihrer Blüthezeit 
ließ die New Caitle und Frendtomn- 
Bahn auf diefe Weile ohne nennens— 
mertbe Unfälle täglich zwei Züge nad) 
jeder Richtumg fahren. Damals be- 
fand fih in New Eaftle eine Repara= 
turwerfitatt für Lokomotiven, und im 
Hafen von Frenchtomn, das als End- 
ftation ziemliche Bedeutung geivonnen 
hatte, lagen oft zwölf bi5 fünfzehn 
Tahrzeuge, die TFeuerhol3z für die 
Bahn an Bord hatten. Das früher 
To blühende Frenhtomn verfiel fpäter, 
und nur verfallene Häufer und fau- 
lende Werftanlagen zeugten von jei- 
nem früheren Olanz, jebt find aud 
biefe Spuren faft ganz verichwunden. 

Dieje alte Bahn ging Thlieblich in 
die Philadelphia, Wilm. & Balto.- 
Bahn über, welche im Jahre 1864 den 
Betrieb über die alte Strede volitän- 
dig einjtellte. 
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Die Rechte der Uitländers. 


Die halbamtliche „Volkſtem“ von 
Pretoria kommt, indem ſie die angeb— 
lichen Beſchwerden der Uitlanders er— 
örtert, zu dem Ergebniß, daß dieſelben 
überhaupt nur in der Einbildung der 
Chartered Company vorhanden ſeien. 
Sie ſchreibt: 

„Jeder Uitlander kann nach zwei— 
jährigem Aufenthalt im Lande als 
Burgher naturaliſirt werden und an 
der Verwaltung des Staates theilneh— 
men, da er nach der Zeit nicht nur an 
Gemeindewahlen, ſondern auch an den 
Wahlen für den zweiten Volksraad ſich 
betheiligen darf. In dieſem zweiten 
Volfsraad werden fait alle Angelegen- 
heiten verhandelt, welche die ausländi- 
Ihe Bevölkerung berühten. Dirfen 
mir uns bie Frage geitatten: Meik 
Herr Chamberlain das eigentlich? 
Mei er es, findet er das nicht Höchft 
gerecht? Wenn nicht, wa& tmollen er 
und feine englifchen Freunde denn ei- 
gentlich? Au melden Lande der Melt 
fann ein Einwanderer nad zweijähri⸗ 
gem Aufenthalt bei Volläwahlen ftim- 


men? Mas wird nun Angefichts die- 
fer Thatfache aus den Beichmerben ber 
Uitlanders, welche die britiiche Regic- 
rung fo voreilig anerfennt? Will man 
doch von Beichiwerden reden, jo hat die 
Regierung des Präfidenten Strüger 
mehr Grund zu jolden. Wie viele 
Sohannesburger gibt es, welche geieh- 
liebend genug Jind, die 18 Sdill. 
Kopfjieuer zu zahlen, e8 jet denn, daß 
fie durch die Zahlung diejer Kleinig- 
feit ein Minenreht und ein fleines 
Vermögen erwerben können? Wie 
viele Uitlanders gibt es in Johannes— 
burg, welche ſich überhaupt haben na— 
turaliſiren laſſen und auf dieſe Weiſe 
politiſche Rechte erworben haben? Wie 
viele britiſche Unterthanen haben denn 
die Waffen ergriffen, um bei Kaffern— 
aufſtänden das Land zu beſchützen, wo 
ſie ihr Geld verdienen? Wie viele 
britiſche Unterthanen haben einwands— 
los die Geldopfer gebracht, welche zur 
Zeit des Kaffernkrieges von ihnen ver— 
langt wurden? Wie viele Uitlanders 
haben 1894 dem Ruf der Regierung 
gehorcht und ſich zum Militärdienſt 
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gemeldet? 


Ein Weltkongreß der Religionen. 


Ein Weltkongreß der Religionen ſoll 
in Paris bei Gelegenheit der Ausſtel— 
lung im Jahre 1900 abgehalten wer— 
den. DbmohHl fich bereits eine Anzahl 
hervorragender Vertreter der werjchie- 
denen Konfejlionen in wohlwollendert 
Meile des Projekts amgenommen has 
ben, ſcheint ſeine Verwirklichung doch 
wieder in Frage geſtellt, weil eine an— 
dere Stadt ältere Rechte zu haben be— 
hauptet. Dieſe Stadt iſt Benares. 
Beim Schluſſe des in Chicago abgehal— 
tenen Weltparlaments der Religionen 
hatte der Reverend Jenkin Lloyd 
Jones den Vorſchlag gemacht, das 
zweite Parlament in Benares abzu— 
halten. DieſerVorſchlag hat in der in— 
diſchen Welt eine begeiſterte Aufnahme 
gefunden. Mit Recht weiſt die indi— 
ſche Preſſe darauf hin, daß es wohl 
kaum eine Stadt gäbe, die höheres An— 
recht hätte, in Betracht gezogen zu 
werden, als Benares, das die heilige 
Stadt für 200 Millionen Hindus ſei, 
die Siva verehren, und für 475 Mil— 
lionen Buddhiſten. Benares hat den 
Buddhiſten immer für die Stadt ge— 
golten, wo der göttliche Königsſohn 
zuerſt ſeine Predigt von der Erlöſung 
vom Leiden gehalten, wo er zuerſt „das 
Rad der Léehre in Bewegung geſetzt 
hat.“ In Benares hat er jeine „vier 
Wahrheiten” zuerft verkündet und es 
tt nicht zu veriwundern, daß por Allem 
die Buddhilten mit außerordentlicher 
Verehrung an diejfer Stadt hängen. 
Cherafteriftiieh ift, daß eine in Sal» 
futta erjcheinende Zeitſchrift einen 
Auffaß über den beregten Gegenjtand 
mit den Worten jchließt: „ES liegt ung 
ob, eine wahrhaft einflußreiche Stätte 
zu wählen und nidhı den zufälligen 
Ausſtellungsort einer gleißenden ephe— 
meren Ziviliſation“. Unter dieſen Um— 
ſtänden darf man auf die Löſung des 
Konfliktes geſpannt ſein. 


eoxalbericht. 


Schiffsbranud. 


In der Samſtag Nacht iſt der 
Schleppdampfer „Peter Dalton“ von 
der Independent Towing Co., Kapt. 
Thomas Barry, auf offener See bis 
zum Waſſerſpiegel niedergebrannt, 
doch iſt die geſammte Bemannung noch 
im letzten Augenblick höchſter Noth von 
dem nach Milwaukee fahrenden Dam— 
pfer „Welcome“ gerettet worden. Das 
Feuer kam gegen Mitternacht auf bis— 
her noch nicht ermittelte Weiſe auf dem 
Deck zum Ausbruch und nahm ſofort 
gefährliche Dimenſionen an. Alle 
Löſchungsverſuche der Matroſen er— 
wieſen ſich als völlig erfolglos; mit 
Aufbietung aller Kräfte arbeiteten die 
Wackeren gegen das entfeſſelte Ele— 
ment an, doch ſchlugen die Flammen 
immer höher zum nächtlichen Himmel 
empor und drängten die Seeleute im— 
mer weiter zurück nach dem Stern des 
Dampfers. Zum Glück wurde das 
Feuer noch rechtzeitig von dem paſſi— 
renden Dampfer „Welcome“ bemerkt, 
der alsdann ſofort den Bedrängten zu 
Hilfe eilte und ſie auch unverſehrt an 
Bord brachte. 

Der „Peter Dalton“ brannte total 
nieder, und das Wrack liegt jetzt auf 
dem Seegrunde. Die Bemannung 
beſtand aus Kapt. Barry, dem Ma— 
ſchiniſten George Show, dem Heizer 
Fritz Bellhaus, und dem Matroſen 
Mike Garriſon. Die Independent 
Towing Comp. ſchätzt ihren Verluſt 
auf 86000. 


Der ſtreitbare Pfarrer Rusk. 


Als zugkräftige Reklame für ſeine 
„ſtreitbare Kirche“ führte Dr. John 
Rusk geſtern Vormittag im Colum— 
bia Theater einem nahezu an 3000 
Köpfe zählenden Publikum den Kon— 
zertAtheiſten Ingerſoll vor. Herr 
Rusk wollte hiermit einen Beweis von 
der großherzigen Toleranz geben, mit 
welcher er auch Andersgläubigen und 
Ungläubigen das Recht auf ihre Ue— 
berzeugung zugeſteht. Ob Herr In— 
gerſoll zur Zeit gewußt hat, daß ſein 
Gaſtfreund in der Nacht zuvor die 
Bahn betreten hat, welche als verdäch— 
tige Spuren die langen Fußſtapfen 
des Chrwürden Parthurft von New 
York aufmweift, ift nicht bekannt. Pr. 
Rust hat fich feit einigen Wochen an 
der Wabafh Uvenue, nahe 23. Straße, 
häuslich niedergelaffen, und da jene 
Gegend ftark mit dem „fozialen Uebel“ 
durchſeucht iſt, ſo hat der ſtreitbare 
Mann es unternommen, ſie zu ſäubern. 


Ueberraſchte Glͤcksritter. 


Die Polizei von Englewood unter- 
nahm geftern eine Razzia auf das 
Haus Nr. 6913 Halfted Straße, wo- 
bei ihr acht Ritter vom grünen Tifch 
in’s Garn liefen. Diefekden faßen juſi 
sj0 'uopjerdizgogk, waygay| wauıa 139 
fie plöglih von den Hütern bei Ge- 
fches übertrumpft wurden. 


Mit vercinten Hräften. 


„rord Chicago Kiederfranz‘ und „Junger 
Männerchor. 

Die Nordjeite Turnhalle war ge- 
jtern Abend von einem zahlreichen und 
dankbaren Publikum beſetzt. Daſſelbe 
hatte ſich zu dem großen Konzert ein— 
gefunden, welches von den Vereinen 
„Nord Chicago Liederfranz”“ und 
„Sunaer Männerchor“ gemeinfchaftlic) 
veranitaltet wurde, und zwar unter 
Mitwirfung der Gefangsjektion des 
„Aurora QJurnperein“ und mehrerer 
befannter Soliiten. AnStelle des frant 
darniederliegenden requlären Diti- 
oenten der fejtgebenden Vereine, Herrn 
Sultan Gundlad, hatte Herr 9. D. 
Oppen mit follegialiicher Bereitwil- 
Iigfeit die Zeitung des Konzertes über: 
nommen, und entiedigte fich diefer Auf- 
aabe mit der ganzen fachmännijchen 
Siherheit,auf welcher fein langjühriger 
Ruf begründet ift. Die vom „sungen 
Männerchor“ und vom „Nord Chi: 
cago Xiederfranz” zum Vortrag ge= 
brachten Chöre gefielen portrefflich, be- 
ſonders Koſchats „Gailthaler Jäger— 
marſch“, mit Orcheſter-Begleitung. 
Die fiederreichen Turner-Sänger vom 
„Aurora“ wurden wie gemdänlich ftür- 
milch applaudirt. Won den Soliiten 
iind befonders Frau Brentano, dieBia- 
ntftin Frl. Alice Smytbe, der Vio— 
init Nürnberger und Herr Ambrecht 
au erwähnen, welch Xebterer ein hüb- 
Sches Piccolo-Solo zum Beten aab. 
rau Brentano wurde vom Präjiden- 
ten des „Liederfranz“, Herrn Engel: 
bardt, im Namen der dantbaren Sän= 
ger ein reichgefüllter Blumentorb über: 
reicht. 

Der „Xiederfranz“ und der „unge 
Männerchor” haben einen feiten Bund 
mit einander geichloffen und merden 
auch die Fahrt zum großen Sünger- 
feſt in Pittsburg gemeinſam machen. 
Anfang Mai veranſtaltet der „Lieder— 
kranz“ in der Nord Chicago Halle, Ecke 
Clybourn und North Ave., ein großes 
Preiskegeln. 


Teuer 


GefternAbend gerieth ein leerer Gü- 
terwagen in dem Ban Handle-Fradt- 
bahnhofe an Clinton» und Fulton 
Straße aus bisher noch nicht ermittel- 
te Weife in Brand. Die Flammen 
breiteten fich mit rapider Schnelliafeit 
aus, und die Löimannichaften hat— 
ten eine Seitlang alle Hände voll zu 
thun, um Herr des gierigen Elementes 
zu werden, ehe auch das Güterbahn- 
hof&gebäude von dem Teuer erariffen 
wurde. Der angerichtete Schaden be- 
ziffert jich auf etwa $1500. 

Die Victor Bernitein’fhe Wohnung, 
Nr. 332 W. 12. Straße, wurde ge- 
tern durch Flammen leicht beichädiat. 
Ueber- die Entjtehungsäurfacdhe des 
Feuers ijt nichts Näheres befannt ge- 
worden. 


Aus Dem Leben acflüdhtet. 


Durch langmwieriges Krankfein gei- 
ftesumnachtet, beging geitern die 36 
Jahre alte Frau Bertha Edert Selöit- 
mord, indem }ie fich in ihrer Wohnung, 
Nr. 213 Commercial Straße, mit ei- 
nem Raſirmeſſer die Kehle durchſchnitt. 
Die Aermſte wurde blutüberſtrömt 
von einem ihrer Kinder auf dem Fuß— 
boden des Schlafzimmers liegend auf— 
gefunden, doch war alles Leben bereits 
aus dem Körper entflohen. 

Mit ſich und der Welt zerfallen, 
ſchaffte ſich geſtern Abend auch die 
kaum 21 Jahre alte Ollie ORourke, 
Nr. 495 S. Clark Straße wohnhaft, 
in ein ſorgenfreies Daſein, und zwar 
durch Verſchlucken einer ſtarken Doſis 
Carbolſäure. Die Leiche wurde nach 
Rolſtons Morgue geſchafft. 


Opfer von Taſchendieben. 


Der Nr. 372 W. Tahlor Straße 
wohnenden Frau John Donovan, der 
Gattin des zur Desplaines Straße— 
Polizeiſtation gehörigen Blaurocks 
Donovan, wurde geſtern Nachmittag 
in einem elektriſchen Straßenbahnzuge 
der Weſt 12. Str.-Linie die Geldbörſe 
mit 840 Inhalt aus der Taſche ſtibitzt. 
Der Langfinger entkam unbemerkt mit 
ſeiner Beute. 

Unter der Anklage, dem Geheimpo— 
liziſten MeMullen eine Diamant-Bu— 
ſennadel geſtohlen zu haben, ſind ge— 
ſtern zwei vermeintliche Tafchendiebe, 
Namens Frank Quirk und JohnRhan, 
in Haft genommen worden. 


Ein Jubiläum. 


Der Lehrer und Organift Padebufch 
bon der luth, Epiphania-Gemeinde 
feierte geftern fein 25jähriges Amts- 
Jubiläum. In der Kicche, Ede Ros— 
coe Boulevard und Anna Str., fand 
aus diefem Anlat Nachmittags ein 
Feltgottesdienft ftatt, an welchen fich 
Abends eine gemüthliche Feier in der 
nahen Halle des Schübenparfs jhloß. 
Außer den warmen Glüdwünfchen 
zahlreicher Freunde und VBerehrer be> 
wiejen dem Jubilar auch viele werth- 
volle Gejchente, daß fein langjähriges 
Wirken nad) Berdienit gewürdigt wird. 


Bedauerlicher Unfall, 


Mit doppeltem Beinbruh mußte 
gejtern Nachmittag der 26 Jahre 
alte Dampfröhrenarbeiter Arthur 
Mohan, deſſen Familie an Emnire 
Avenue und Haſtings Straße 
mwobnt, dem County-Hofpital überlie- 
fert werden. Er ftürzte dei der Ar- 
beit im Neubau der öffentlichen Bi- 
bliothet aus einer Höhe von 30 Fuß 
zu Boden und brach fich beide Unter- 
ſchenkel. 


* In der Wohnung ihres Sohnes 
an Crawford Abe., Irbing Park, iſt 
am Samſtag Abend FraumMarie Preg⸗ 
ler, in dem hohen Alter von 83 Jah— 
ren ſanft und ruhig entſchlafen. Die 
Verſtorbene war ſeit dem Jahre 1865 
in Chicago anſäſſig und erfreute ſich 
namentlich unter ihren böhmiſchen 
Landsleuten einer großen Beliebiheit. 
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“ERESE’S” 


Hamburger Thee 


ſollte ſtets im Hauſe vorräthig 
ſein, da er bei Fällen von Ver⸗ 
ftopfung, Wnverdanlich: 
Feit, jowie bei Blntandrang 
zum Kopfe ſicher Hülfe ſchafft. 
Man nehme nur 
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Nnetene bittet die trauerme Witwe: 
Wilhelmine Shueg, nebt 3 Kindern 


Sänger:KRonzert 


veranstaltet von den vereinigten Chöre 
Gentonia Hännerchor, 
Orphens Mäunerchor, 
Liedertafel Bormärts, 
unter Leitung ihres Dirigenten Hrn. Gustav Ehrhorn, 
Sonntag, den 19. April 1896, 
int Schiller Theater. 
Anfang 8 Uhr Abends. 


Tickets zu Ss1, 75e und 60e. 


Zu haben bei allen Mitgliedern und am der Schiller 
TIheater-Stajje. apr11,13,15,16,17,18 


Kunſt⸗ und Literatur⸗Berein. 


Beethoven⸗-Abend. 


Vortrag von Herm Earl Wolffoßn. 
Mitwirkung von Herrn Brumo Steindel, Deren Ems 
gen Boegner und Fräulein Diaria von Holft. 
Dienftag, den 14. April 1896, 
in der HZENDEL HALLE, #0 Randoiph Str. 
Eintritt 50 Cts. —Karten zuhaben in der Bu 
handlung von Koelling & Mappenbach und Uben 
an der Kaſſe. 


TATTERSALL’S., ı6 und State En. 

Jeden Nachmittag um 2.15. Seden Abend um 815. 
RINGLING BROS. größte Scauftellung 
der Melt. Yndoifirt von Zaufenden erheiterten Bejus 
cher, als der größte und vollitändigfte Zinfus, Dieitas 
gerie und Hippodrome, bie je organtıfirt wurden. 

Eine Stuude Konzert: Mufit dor jeder Morflellung 
von der Royal Hamoaian Band. 

Rejervirte Sigc—50r, 7T5c und SL. Loaeıt« 
fiße $1.50. Gallerie 25. Zu haben bei Eyon & Healy's 
und im Fatterfall. Kinder unter 12 Jahren albem 
Preife nur bei Matineed. Telephon Swuth Fiss. “ 


Jüungſte deutſche 


Wein-Sirma 


in Chicago. 


Adolph Georg, 


ANTON KUNZ, 
164 Randolph Str. 


ECKHART & SWAN’S 
AXXX BEST 


madt weiheres, reinere®, wohlichmedtendereß nnd mebe 
Brod als jedes Spies Darter Datota Weizen. 
Abdfolut zuverläfftn. Wei Händlern. 2ommil} 


Sergeftelt und im 2öholefale bei 
ECKHART & SWAN, 


Jetzt ift es Zeit zum Säen von 
Blumen-, Gemüfe- und 
Gras-Suanıen, 

206 und 208 ] I ’ 84 und 86 
VAUGHANS Ei“ 


West 
Randoiph Str. 
dal 


Katalog frei zugejandt. 


Telephon: Main 4388, 


PABST BREWING COMPANY’S 
Flaſchenbier 


für Familiten-Gebrand. 
Saupt:Dffice: Ste Jndiana 
nar DEUTSCH, Wangen 





VBerandcures-Mecweifer. 
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dD pera Douje— U Contents Momen. 
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MeBiders.— Minnie. Mawern Yisfe in „Die 
voreons.“ 

ESıhilier.—elhr, 

Academy of Mufic.— The Derby Winner. 

Aldambra--Eou:h before the War. 

Eriterion—N Pair of Kids, 


Haymarket.—,The MWijer und „Americans Abs 
road.” 


Havlins.— The Cutcafts of a Great Eity, 
Linco Im.— The Gorfican Brothers. 
wmperial Music Hall.—Baudenrille, 
rpheu s.WVaudeville. 
ugel s.Vaudeville. 


— —— Rñ— — — 
Gedächtnißkunſt. 


Ein engliſcher Geiſtlicher, Paſtor 
Kilburn, hat ein neues Syſtem der Ge— 
dächtnißkunſt gefunden und ſoeben in 
Petersburg, wo er vordem als Seel— 
ſorger thätig war, vorgeführt. Er gab 
vor einem Kreiſe von Lehrern und 
Schülern zu St. Annen Proben ſeiner 
Gedächtnißſtärte, die Erſtaunen er— 
regt haben. Er produzirte erſt eine 
lange Rolle, in der unter den Num— 
mern je 100 lange Ziffernreihen auf— 
geſchrieben waren. Man konnte ihm 
eine beliebige Nummer nennen und er 
zählte ſofort die dazu gehörige Ziffer, 
Darunter 10- und 11ftellige, vorwärts 
oder rückwärts ber, je nach Belieben. 
Nicht genug damit, er holte noch eine 
zweite Rolle mit — mie e3 ſchien — 
lauter elfjtelligen Ziffernreihen unter 
ben Nummern 101-—200 hervor, die er 
alle ebenjo am Schnürchen wußte! Ei- 
ne vreißtaitellige Ziffernreihe, die Di- 
teftor Slönig ihm vor at Tagen ge= 
geben hatte, wußte er auch heute noch 
nicht nur vorwärts oder rückwärts auf- 
zujagen, jondern fonnte dieje Reihe 
aud beliebig handhaben, je drei Zah 
Ten auslaffen, dann wieder nennen, mit 
der dreizehnten Stelle anfangen u. f. 
m. Eine Zahlenreihe von zmanzig 
Zahlen, die ein Berichtereftatier auf- 
zeichnete, ließ er fich zweimal nennen 
und wußte fie dann vormwärt® und 
rückwärts. Die Aneignung dieſer zwan— 
zig willkürlich hingeſchriebenen Zah— 
len und der Beweis, daß er ſie wirk— 
lich wußte, nahm etwa fünf Minuten 
in Anſpruch. Paſtor Kilburn knüpfte 
an ſeine Produktion einen engliſchen, 
von Mr. Boyhle überſetzten Vortrag, 
dem zu entnehmen war, daß er ſein 
Syſtem auf die Sprachen und auf je— 
den Zweig des menſchlichen Weſens 
auszudehnen im Stande iſt. Er habe 
beſonders beim Unterricht von jungen 
Miſſionären, die ganz fremde und ei— 
genartige Sprachen zu lernen hätten, 
ſchöne Erfolge erzielt. Der Herr Pa— 
ſtor macht in keiner Weiſe eine 
Profeffion aus der Mnemotechnif, 
gibt auch feine Lektionen für Honorar, 
jondern ijt nach wie vor ausfchlieglich 
Geiſtlicher. 


In Schönheit ſterben. 


Aus Wien wird vom 23. März be— 
richtet: Das Zigeunermädchen Marie 
Sypos, das ſich geſtern durch einen 
Sprung aus dem Fenſter zu tödten 
verſuchte, hat durch die Art und Weiſe, 
wie ſie ihren Selbſtmord inſzenirte, 
der romantiihen TIratiition ihres 
Stammes alle Ehre gemadt. Die 
Vorgeſchichte iſt einfach. Das 20jäh— 
rige Mädchen kam auf den Rath einer 
hier anſäſſigen Freundin nach Wien 
und erhielt durch deren Vermittelung 
auch bald einen Dienſtphatz. Anfangs 
fleißig und dienſteifrig, änderte ſie in 
letzterer Zeit plötzlich ihr Benehmen. 
Daran war ein ſchöner junger Mann 
Ihuld, den die Sypo’3 in der Bihary— 
Cjarda, einem Verarsügungaslofale ver 
Zeopolditadt, fennen. gelernt hatte. Sie 
trat zu ihm in intime Beziehungen; 
aber das Verhältnig mar nur von 
furzer Dauer. Der Mann, in den das 
Mädchen mwahnfinnig verliebt mar, 
machte dem Berhiiltniß durch feine Abs 
zeije ein Ende. Da beichloß die junge 
Zigeunerin zu fterben. Anfangs wollte 
Nie den Tod in den Wellen der Donau 
juchen, damit, toie fie der Freundin ge- 
genüber außerte, ihr Leichnam im Hei- 
mathlande an das Ufer gejpült werde! 
Bon diefem Entjchluß abgebradht, gab 
Nich das verlaffene Mädchen ganz einer 
verträumten Mielancholie Hin, jo daß 
Ahr der Arzt Ährer Dienftgeberin den 
Rath gab, Wien zu verlaffen, um auf 
andere Gedanten zu fommen. Geftern 
um 3 Uhr Früh erhob fi die Sypos 
bon ihrem Nager, Tegte ein weißes 
Kleid, Tcrmarze Ladhalbfehuhe und 
meiße Handichahe an. Sn’8 Haar 
ftedtte fie rothe Blumen. So bräutlich 
geihmückt, jpramg fie aus einem Gang= 
fenfter des zroeiten Stodmwerfes und 
blieb bewuhtlos ſchwer verwundet lies 
gen. Die Uerzte der Rettungsgejell- 
Ychaft mußten erft die Blumen aus 
Dem Haar der Sypo3 entfernen, um 
ihr einen Verbamd anlegen zu fünnen. 


Ein Elephantenftüddhen. 


Aus London, 20. März, fchreibt 
man: Tauton wurde diefer Tage 
hurch den Bejuch einer reifenden Me- 
nagerie geehrt, deren “Piece de 
resistance” eine liebensmürdige Ele- 
phantin war, die über drei Tonnen 
wog und ſo groß war, iwie eine Vor—⸗ 
ſtadtvilla. Beſagte Elephantin, die 
das Einerlei ihrer Eriftenz etwas fatt 
hatte, bejchloß, fich das niedlicheStädt- 
hen etwas auf eigene Fauft anzufehen. 
Sie machte ji denn de3 Nachts 103 
und entfam, ohne den Schlaf ihrer 
—— zu ſtören. Bevor ſie auf ihrer 

xpedition weit gekommen, kitzelte ein 
lieblicher Geruch ihren Rüſſel. Der 
Geruch war vielverſprechend; er ent— 
ſtieg einem Backhaus und unſere Aben— 
teuerin entjchloß ich, ihm nachzuge- 
Ken. Sie brach mit fanfter Gewalt die 

. Shüre auf und entdedte — ein liebli- 
es Frühftüd. Sie that ihm alle Ehre 

- an und verzehrte ftillvergnügt zwei 
Säde Mehl zu je 140 Pfund, 20Pfund 
Mofinen, 14 Büchfen Himberreinge- 
 Mmachtes, 14 Pfund Mandeln und 7 
fund Zitronenfchalen. Das Früh: 
berjegte die Elepihantin in jo gute 

ne, daß fie in einem benachbarten 

ein Tängchen aufführte, im Ver- 


deſſen jie zwei Brunnen und. ande=. 


te fleine Hinberniffe über den Haufen 
warf. Das Geräufch, das fie dabei 
machte, war ihr Berhängniß; ihre 
Wärter eilten herbei und machten der 
faum gewonnenen #reiheit ein Ende. 
Der gefchädigte Bäder fordert ener- 
atich, daß lephanten Fünftig — 
Maultörbe tragen jollen. 
alte 
Einiges vom Gemüfe- und Obftban. 


Der Öartenfreund laht e3 fich jebt 
angelegen fein, die Pläne zur Beitel- 
lung des Gemüfelandes feitzuftellen. 
Da mag daran erinnert fein, daß aud 
für diefe Betriebsart der Fruchtmech-I 
durchaus angebracht ift. Aber was ijt 
Fruchtwechſel? So wird wohl mander 
Gartenfreund fragen, und bisher war 
ihm vielleicht ein folcher faum befannt, 
Fruchtmechlel im Gemüfegarten ift uns 
gefähr das Gleiche, wie in der Land— 
wirthichaft die Dreifelderfultur, mit 
Hilfe deren dem Boden ein fo hoher 
Ertrag als möglich abgewonnen wird. 
Leider aber wird diejer Fruchtmechfel 
in jo vielen Gemüfegärten gar nicht be- 
achtet; jahraus, jahrein wird das 
gleiche Beet mit Blumenfohl, mit Erb» 
jen, oder zwei bis dreimal jährlich mit 
Salat bejeßt. Der praftifche Gemüjes 
züchter aber, der feinem Gemüfegar- 
ten den arößtmdglichen Ertrag abge: 
winnen will, macht fich alfo während 
der langen Winterabende einen Be- 
trieböplan für Die fommende Zeit, in 
melchen er die betreffenden Gemüfe- 
arten einfchretbt, berechnet den Bedarf 
an Sämereien und Pflanzen. Sit auf 
diefe Weife im Winter vorgeforgt, fo 
wird die Beitellung des Gartens im 
Frühjahr ohne Ueberftürzung borge- 
nommen werden fünnen, die Säme- 
reien und Pflanzen reichen gerade für 
den beitimmten PBlab, während e8 im 
anderen Fall, menn alles hinaugge- 
ihoben mwird, überall hapert, Der 
Same reiht nicht, von einer Sorte 
mird zu viel, von einer zu wenig, bon 
einer anderen gar nichts gejäet, oder 
ein Stücd Land bleibt big in den Som- 
mer hinein leer liegen. Im Gemüſe— 
garten gilt aber ala Regel: „Den ganz 
zen Sommer hindurch fol fein Beet 
leer bleiben“, das heißt, jedes Beet Joll 
Jofort nach dem Ahräumen wieder be- 
pflanzt werden. Jedes Fleckchen Erde 


muß jahraus, jahrein ſeine Ernte lie— 


fern, und dies iſt neben gut durchge— 
führter Düngung nur durch Frucht— 
wechſel zu erreichen. Zur Erreichung 
dieſes Zwecks theilen wir unſeren Ge— 
müſegarten in vier Abtheilungen ein. 
J. Abtheilung: Starke Düngung ver— 
langen ſämmtliche Kohlarten (Wir— 
ſing, Blattkohl, Blumenkohl u. ſ. w.) 
Sälate, Gurken (alten Dünger), To— 
maten, Rettige. II. Abtheilung: Vor— 
jährige oder Herbſtdüngung verlangen 
Möhren, Karotten, Sellerie, Schwarz 
mwurzeln, Bohnen, Spinat, Zwiebeln 
und Porre. III. Abtheilung, das heißt 
fajt ohne Dünger gedeihen Erbfen, in 
nahrhaftem Boden, auch viele aus der 
2. Wbtheilung, wie Bohnen, Karotten, 
Zwiebeln 2. — Theilen wir alfo un- 
jeren Gemüfegarten in vier Abtheilun- 
gen und bepflanzen die 3 Abtheilun- 
gen abmwechdlungsmweife mit den oben= 


genannten Gemüfearten und bejeten 


die IV. Mbtheilung mit dauernden 
Kulturen, jo werden wir in jedem 
Sahre eine jchöne Ernte, üppia ent- 
midelte Gemüfe und Stets einen hübjch 
geordneten Garten haben. Dah auf 
demfelben Beste zmeierlei, oft drei 
Sorten Gemüfe im gleichen Jahre ges 
zogen werden fünnen, verjteht fich von 
jelbit. So fünnen in der eriten Ab- 
theilung auf frühen Blumentohl mit 
Smijchenpflanzung von Kopfjalat fol- 
gen die jpäten Kohlarten. In der 
zweiten Abtheilung auf Winterfalat 
Bohnen, auf Spinat ebenfall3 Bohnen, 
auf Salat Sellerie. — 

Wenn ein jogenanntes Obftjahr ae- 
mejen tft, nehmen viele Objtbaumbes 
ftßer als felbitverftändlich an, daß ihre 
Bäume im folgenden Nahre gering: 
Fruchtbarkeit zeitigen merden, daß 
diefelben nun ein Naht oder mehrere 
brauchten, um fich von der Anjtren= 
gung zu erholen. Diefe Anficht ift j?= 
doh nur zutreffend, wenn man die 
Bäume vollfommen Sich felbit üher- 
läßt; wenn der Baum dann zur Aus- 
bildung der Früchte alle vorhandenen 
Nahrungzitoffe verbraucht, wird na= 
türli die gleichzeitige Ausbildung 
der Fruchtinofpen verhindert. Die 
Unregelmäßigfeit in der Tragbarfeit 
wird aber verhindert, wenn man die 
Bäume durhgurüdichneiden verfüngt. 
Ein guter, verjtändiger Baumfehnitt 
hat fomit die Aufgabe, alle überflüf- 
figen Iheile zu bejeitigen, und dafür 
zu jorgen, daß neben der beiferen Er- 
nährung der Früchte auch Saft genug 
übrig bleibt, damit die Entwidlung 
der Fruchtinofpen für das nächſtevahr 
bor fich gehen fann. Durch zmedmä- 
Bige Düngung muß für Erfaß der- 
jentgen Nährftoffe aeforat merben, 
melche die Ernte dem Boden entzoa. 
Diefe Dünaung ift fo einzurichten, haf 
fie auch zu den Wurzeln'in den Unter: 
grund gelangen fann. Und das kann 
erreicht werben mit Hilfe eines Loch— 
eifen3 oder eines Erbbohrers, 


— — 


Kritik in Rudolſtadt. 


Begreifliches Auffehen erregte inRu- 
bofjtadt eine in der dortigen „Qandes- 
zeitumg“ veröffentlichte Kritik über dag 
por einigen Tagen im fürftlichen 
Theater zur Aufführung gelangte Su- 
dermann’fhe Stüd „Das Glüd im 
Mintel“. Da die Aufführung in Ge- 
gentwart der fürftlichen Familie und 
vor vollftändig ausverkauften Haufe 
ftattfand, jo ijt folgender Baffus der 
Kritik beſonders bemerfensmwerth: 
„Ein ſchlecht gearbeitetes und ganz 
gemeines Stück! Es iſt ebenſo durch— 
aus unſittlich, wie „Klein Eyolf“ von 
Ibſen, nur noch ordinärer, und wenn 
mit dieſen Erzeugniſſen nicht der 
Gipfel der Verkommenheit dieſer Rich— 
tung erreicht iſt und ſich immer noch 
eine Gemeinde findet, ſo etwas anzu— 
ſehen und anzuhören — ſo ſind dieſem 
Theaterpublikum eben die Begriffe von 
Scham und Anſtand und Ehrbarkeit 
verloren gegangen!“ _ 


pezieren 


Das Licht aufzufpeihern, 


—ba3 haben befanntlich die Schild- 
bürger verfucht, indem fie Säde in bie 
Sonne ftellten; aber e& war nichts da- 
mit. Nun ijt e& Profefjor Charles 
Henry in Paris gelungen, das Licht 
lebhaft phosphoreszirender Körper 
durdy Anwendung von großer Kälte 
aufzufpeichern. Nächitens wird man 
alfo „ein Viertelpfund Sonne“ auf der 
Straße faufen, einfteden und Abends 
zuhauſe als Campe benützen fünnen. 


ſouo ↄipaog; 


— Wie bei den Häufern, 


r jo täujcht auch bei den 
Menſchen die 


Faſſade oft über das Junere. 


— Der Mann ift ftolg, wenn man von feinen 
Fehlern jagt, fie jeicn Doch mänulich; das Weib 
geräth außer fih, wenn man an ihr etwas al 
„leibliche entihuldigen will. 


— Bitterfüß, — Gr: „Welchen Beweis habe ich 
dafür, daß Du mi wirflic liebt" — Sie: „Nabe 
ih wicht mit Dir getanzt® — Gr: „a, das it 
doch aber noch Fein Beweis Deiner Zuneigung — 
Eic: „Di wiirdeft nicht daran zweifeln, wenn Du 
wüßteit, wie jchleht Du tanzeft.“ 

— Mißverſtändniß. — Arzt (zu Fräulein Eula— 
lia, die ihn wegen eines Unwoblfeins konſultirt 
hat): „Bitte, zeigen Sie mir Ihre So 
— und jetzt reichen Sie mir Ihre Hand!“ — Fräu— 
hein Gulalia (erröthend); „DO, Herr Doktor — das 
fommt jo plöglid — —!# 


* ei: . — 
Kleine Anzeigen. 
Verlangt: Manner und Knaben. 

(Anzeigen unter diefer Rubrik, 1 Gent das Wort.) 


Berlangt: grauen und Mädden. 


(ngeigen unter diejer Rubrit, 1 Gent das Wort.) 
rigen unter beit, 1 Gent das Dort.) 
Sausarveit. 


Verlangt: Deutihes Mäpden. 4036 State Str. 
md: 

Verlangt: Gin verftändiges Mädchen = _ 
und leichte Suusarbeit. 312 S. Halited Eftr., vor» 
ne, 2 Treppen, — — 
Verlangt: Madchen fur alldemeine Hausarbeit. 
t: ben Tür augen “ 

808 Clyboͤutn Ave. 


Verlangt: Gin gutes deutihes Mädchen, mub_aud) 
gut waſchen und bügeln fönnen. Guter Lohn. 
Nahzufcagen 3435 S. Part Ave. ut 
Verlangt: Ein deutjches München zu zwei größe: 
ren Kindern umd bei der zweiten Arbeit zu hels 
fen. Muß mit Kindern umgeben Gutes 
Heim. 891 N. Clart Str. 
—_—_ a = — 
Mädchen flir allgemeine Hausarbeit. 
148 Sarrabee Str. 


fönnen. 


Verlangt: Müpchen für allgemeine Kausarbeit. 
Wisconfin Str, 


Berlangt: Ein Mitdhen oder junge Wittfrau file 
Hausarbeit. 657 Lincoln Ave. 


Verlangt: Gin deutihes Mädchen für allgemeine 
Haus irbeit. 18 Soutbport Ave. 


gewöhnliche Hausarben. 
3 in Fauilie. Gutes 
Brozolfsty, Südoſt-Ecde 


Verlangt: Mädchen für 
Muß gut waich 
Hoim. Nef 
14. und Mo 
Verlangt: Gejchirrwairherin and Mädchen für 
Saloon. Hoher Lohn. 59 Wells Str. 
Verlangt: 2 Haushälterinn 
nen. Lohn $4-$5. 509 Wells 
Verlangt: x 
mitte. Lohn 


en. Müſſen kochen kön— 
Mädchen in Eli 
5 509 Wells 

_ Verlangt: 5) Miochen in Meinen Privatfumiiien. 
Lohn H-35. 59 Well Str. 

Berlangt: Mädchen in Heiner Yuamilie für allge> 
merme Urbait. 399 Grand pe. 

Berlangt: Gin gut empfohlene Mädchen zur Stüs 
ge der Qausfnau. 102 ice Str., nahe Rovey Str. 
mdt 





Verlangt: Ein guter Junge, um das Burbiergee 
Schaft zu erlernen. O W. 18. Str, 


Verlangt: Nunge von 16-18 Jahren, um Galci: 
ariners fapszieren zu helfen. 167 Centre Str. 

Verlangt: Junger Schneider. 865 YLincoln Ave, 
Berlangt: Profier an Nöden. 35 W. North Ave. 
Berlangt: 
an Rödsı. 


Gute 
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Uelterer Stall-:Mann. 2933 State Str. 

Serucht: Junge will 
nen. N. Balın, 360 


Verlangt: Ein Mann zum 
Geſchirrwaſchen. 338 Dearborn 


Trimmer und 2 


Jane Str., 4. 


gute Abbügler 
Floor. 
Verlangt: 
das Barbiergeſchäft erler— 
Sedgick Str. 
Reinmachen und zum 
Str. 


Mann für Gärtner, Bäder, 

Veritas, HN. Clark Str, 
Verlangt: Gin junger Bäder an Brot. 89 W. 

North Ave. 


9 


Verlangt: 


gl Porter, 
Butcher für Country. 


tlangt: Tüchtige Agenten für leicht verläufli— 
ches Patent, an Privatfamilien. Guter Verdienſt. 
Vorzuſprechen 366 Sedawick Str., J. Flat. 


Verlangt; Ein guter Porter, im Saloon zu ar— 
beiten. Hiller Wohlgemuth, State und Jackſon Sir. 


RE: Ein Abbügler an Nöden. 18 Ambrofe 
tr. 


Berfangt: yunger Mann, Bierde zu beforgen und 
beim Dahdeden zu helfen. 779 W. 21. Str, 


Verlangt: Ein junger Mann, an Gates 3u bel: 
fen in Bäderei. 52 W. 12. Str. » 


Verlangt: Schneider anf alte Arbeit. Sl ®. 
Taylor Er, 


Verlangt: Gin ftarfer Junge von 14 Jahren. 


| 750 
Lincoln Ave, 

Verlangt: Erfter Maffe Painter, Solche die tas 
fünnen, werden bevorzugt. 620 Yullerton 
Ave., nahe Ordhard Str. 


Verbangt: Ein ältfiher Mann um 4 Kühe zu be 
forgen. Muß melfen künnen, Näheres 1707 N. We: 
ftern Ave, im Sulvon, nıdi 


Berbangt: Guter Mann für Farm⸗ Arbeit. Nach⸗ 
zufragen 1100 W. Maddiſon Str. indi 


Verlangt: Ein Mann für Pantrpe Arbeit. 41 S. 
Weſtern Ave. 


Verlangt: _ Schneider ag Bufhelman. 206. Ohio 
Str., Ede Elarf Str. mdi 


Verlangt: Guter Schneider. Stetige Arbeit, Fred 
Ebert. 1107 Lincoln Ave. 


Berlaugt: Ein Junge an Gates und 4. Hand 
an Brot. 396 W. Divifion Str. 


. Verlangt: Ein Mann für Pferde. 2% Garfield 
be, 





Verlangt: Bäcker an Brot. 766 W. Nortd Ave, 
Derlangt: Painter, 494 N. Francisco SE. 
‚ Berlangt: Ein junger Mann, um Pierde au be: 
jorgen. 729 Eliton Wve. 

Verlangt: Bügler an feinen Butcher-Röden. 4 
Keenon Str. 

Verlangt: En tüchtiger umd zuverläſſiger Kiſten— 
nagler. Wittemann Bros. & Co., 13 Midigan 


Str. 





Verlangt: Ein guter Zementfiniiber, öl Howe 
Er, 

Verlangt: Ein Wälder an Brot, der jetpftftändig 
Ihapfen fan. 997 Thomas ve, 3 Biod weitli 
von Eliton und BelmontAlve, mdı 


Verlangt: Mäntel-Cutter. Muß auf defignen 
können. New York Dres Mig. Co., 217—219 State 
Str, 


Berlangt: Painter. Nur ein guter braucht fich zu 
melden. 208 S. Canal Str. 

Berlangt: 
mit etivas 


Nunger Mann in Pädere: 


u m zbu helfen, 
Erfahrung. 54 ©. 


Ude. 
Veriangt: Ein junger Mann an Cakıs. 40 Eiy 
bourn ve. 

Verlangt: Agenten, um einen gutgebenden. Artikel 
an Yamibien zu verlaufen. 80 E. Chioago ve. 
—ım 





Berlangt: Gin junger Wıurtcher, Nechzufragen 
heuie Abend umd morgen früh. 558, 9. Str. 

Veriangt: Junger Mann von 20 Yuhren ald Bor: 
ter für Saloon. rich eingewanderter vorgezogen. 
18 W. Ban Buren Str. 


Verlangt: Ein fleigiger nüchterner Gärtner, der 
auy Hausarbeit zu verrichten Willens tft. Braudır 
nicht engliih zu jpreden. Gute Zeugniffe. Ber ©. 
G. Wr. Meyer, 119 Palmer Squate, Humboldt 
Boulevard. 


Verlangt: ®in Nunge im Butcherihop, Muß eng» 
Virh sprechen. 770 Ban Buren Sır, 


Verlangt: Guter Junge an Gutes zu arbeiten. 8 
4 r E 
Fremont Str. . 

Berfangt: Ein junger Mann bei Pierden, $16 
dem Monat und all:s frei. Nahzufragen 93 Mrils 
Str. imo 





Verlandt; Erfahrene Hemdenmecher. 33 Erie Sik., 
Ede Kingsbury. llapim 


Verlangt: Sofort ein guter Painter. Vorzuipres 
hen Sonntag. Hugo Heutte, 1731 N. Hopne Abe., 
Ede Melroje Str. ‚mo 

Berlangt:Tiüchtiger Verkäufer mit. etwas Geld, 
evomtwell als Partwar, jehr gutes Geſchäft. Adr. 
A. D. 26 Abemdpoſt. ſamo 

Berlangt: 5 Urbeiter für SewersArbeit, nahe 
der Stadt. $1.50 per Tag. 10 Farm-Arbeiter für's 
Land. Rob Labor Agency, 3 Market Sir. Yapim 

Verlangt: Neal Eitate Agenten für leicht vers 
fünfliche ausgezeichnete Lotten innerhalb der Stadt: 
grenze. Hohe Komuniffion. 92 LaSalle Str., Sims 
mer öl. Yayri 


Berlangt: Männer und Frauen. 
(Anzeigen unter diejer Rubrik, 1 Gent das Wort.) 


Verlangt: Abbügber, auch Handmädchen an Shop⸗ 
röcken. B Cryſtal Str., hinten. Hnter 3884 M 
Divifion Str. { 





Berlangt: 5 gute Familien, wm irrigirte armen 
im Weiten 3u bebauen. Ernten abjolut fiher. Alle 
Seräthichaften jomie dieReije frei. Müffen jofort 
abreiien können. Nachzufragen bi M. ©. GEnright 
& &., 1 WB. Luke Str, oben. fiamo 


Berlangt: Frauen und Mäddıen. 
(Anzeigen unter Diefer Rubrik, 1 Gent dıs Wort.) 


Läden und Fabrifen. 


Verlangt: Gin Mädchen, das das Kleidermaden 
berfteht, und eines zum. Lernen. Yujchneiden rer. 
1% Kanalport Abe. 

Berlangt:  Handmädchen an Sihopröden. 510 R. 
Pautina Str. 

Verlangt:. Hände an Kniehojen. TOl W. 13. en. 
 Perlangt: Gute Seamfter. Dreßmaler, 157 Clarks 
fon oe. 

Verlangt: Ein Maihinenmädchen und ein Hands 
Mävchen. Muß gut Knopflöcher madhen fönnen. 334 
Borrabee Str., Duicd. mdmt 


 Verlangt: Ein qutes Mädchen für Vüderei. Guter 
Kohn. 4735 N. Glart Str., Rogers Bart. . 


Verlangt: Gate Maibinene und Handmädchen 
en Shopröden. 16 W. Norty Une. 
. Verlangt: Ein fittiames Mädchen, die Damens 
zu erlernen. Mrs, Müller, 0 N. Bart 
Ave. mdı 


" Berlangt: Verkäuferin im Store. 98 Gipbourn 
Ave! Referenzen. 


Verlangt: Ein Maihinenmädhen umd 3 bei Kand 
an guten Shopröden. 87 ©. Union. Gtr,, nube 
18. Str. . Im 

Verlangt: Ein Lehrmäochen für Kleidermacden. 
8B, A. Str. fiıno 

Verlangt: 6 gute Majhinenmänden an  Röden 
und ein Schneider zum Baiften. 5, 21. Place. 

imo 

Berbangt: Eine Durdans tüdtige Wügkein für 





Verlangt: Minen für Reitaurant. 85 * Hal⸗ 


ſtod Str. 


etzte Perſon, die ſelbſtſtändig 
ı fan für zwei alte Damen. 
104 Wells Str., eine Treppe. mdi 


Verlangt: Ein deutſches Mädchen für leichte 
Hausarbeit und in der Küche mitzuhelfen. 180 W. 
Nandolph Str, 


Verlangt: Eine 


einen Saushalt fi 


für allgemeine Saußarbeit. 
mid 


Verlangt: Mã 
6701 S. 


Verlangt: Mädchen, auf Kinder aufzupaſſen. 454 
Ellis Ave. 

Verlangt: Ein Mädchen für Hausarbeit. 236 W. 
Divifion Str. 

Verlangt: Starkes deutjches Mäddhen für Hauss 
arbeit. 146 Newton Str. 

Verlangt: Eine Köchin und Second Carver, jo= 
fort.120 Well Str. 


Verlangt: Ein junges Kindermädchen. Muß zu 
Hauſe ſchlafen. 263 Fremont Str. 
Verlangt: Gutes Mädchen für allgemeine Hausar⸗ 
beit. Muß engliſch ſprechen. 100 Osgood Sir. 


Verlangt: Ein, Mädchen für allgemeine Haus ar⸗ 
beit. WWGarfield Ave. 

Verlangt: Ein Mädchen für Hausarbeit. 97 Miis 
waukee Ave. 


Derlangt: Gutes dautiches Mädchen für allges 
meine Dausarbeoit. 3639 Vernon ve. mDdı 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
8402 Yoreft Ave. amwdunt 

Verlangt: Ein Mädchen für Hausarbeit in Heiz 
ner Familie. Keine Wäſche. Kann zu Haufe jchla: 
fen. Nahzufragen 51 Willow Str., im Store. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbaır. 
319 Cheſtnut Str., 1. Flat. 

Verlangt: Viele Mädchen. Miss. Lindloff, 
Eiybourn Ave, 


128 
Berlangt: Ein Mädchen für zweite Arbeit im 
DBoarbinghuus. 2 Grand Ave, Ede Artefian Ave. 
mot 

Verlangt: Ein gutes Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit. 6 W. Chicago Ape. md 


PVerkangt: Mädchen für Leichte Hausarbeit. 277 
Mohuwf Str., 2: Flat. 

Verlangt: 
im Reſtaurant. 495 Cleveland Ave. 


Mähchen für gewöhnliche Hausarbeit 
endi 

Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 4 
Evergreen Ave. 

Verlangt: 2 Mädchen, eines zum Kochen, Wa— 
ſchen und Bügeln und eines als Kindermädchen 
Kleine Famtlie. 170 Loouſt Str., zwiſchen N. Clatt 
Str. und Laaſlle Ave. 


Verlangt: Kindermädchen.14 bis 16 Jahre alt. 
305 Foreit Ade. 
Verlangt: Möäthen für allgemeine Hausarbeit. 
RM Green Str. 

Berlangt: Ein Mädchen für gewöhnliche Haus- 
arbeit. 121, 63.* Str., hinten, oben. 

Berlangt: ine gute reinlihe Frau für 3 Tage In 
der Woche. Etetiger Plab. 1203 Rofeby Str., nahe 
Halſted uwnd Addiſon Str. momi 


Berlangt: Mädchen für leichte Hausarbeit in 
kleiner Familie. M3 Cottage Grove Ave., im Store, 


Verlangt: Ein Mädchen für gewöhnliche Hausar⸗ 
beit. Guter Lohn wird bezahlt und keine Wäſche zu 
thun. Privatfamilie. N. A. Berg, 989 N. Clark 
Str. amdı 


Verfangt: Gine Yrau als Wirthihafterin. G. Les 
der, 85 N. Clart Str. 





Str. 


auf ein Kind aufzupaflen. 516, 29 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Haud.arbert, 
guter Lohn. Muß Kinder gern haben. 4836 Wente 
port) Ave, 

Beriaugt: 5 gute Mädchen, an Röden zu nähen. 
3 Bill Str. 

Derlangt 50 Mädchen und rauen, an Overalls 
zu nähen. 450, 26. Str. 





Berlangt: Gutes Mädchen für allgemeine Hausars 
beit. 427 Eieveland Ave, 2. Flut 

Verlangt: Deutjhes Mädchen in Meiner Yamilie, 
1168 Perry Str., nahe Gruceland Ude. 

Berlangt: Ein gutes deutihes Mädchen für Hause 
arbeit in Meiner Yamtsie. (2). Nahzufragen Nr. 
571 5. SHalitev Str. Dienftag nad zwei Uhr. In 
der Apothefe, “ 

Berlengt: Dienſtmädchen für gewöhnliche Hausar— 
beit. 424 Wentworth Ave. mdi 

Verlangt: Ein Mädchen für Hausarbeit. Guter 
Sohn. 4727 Langley Ave., unten. 


Berlandt; Ein junges Mädden. Muß zu Sauje 
fhlafen. 96 Hremont Str. 


Frau oder Mädchen fann 2 jhöne Zimmer haben 
für etwas Schrupparbeit. 2411 Wabaſh Ave., Hin» 
terhaus, Janitor. ſmo 


Verlangt: Ein Mädchen, das kochen, waſchen und 

bügeln findet einen guten Plag in einer 
e. 3498 Andianı pe, imo 

Mähhen für gewöhnlihe Hausarbeit. 
e., nahe Fullerton Une. jmd 


Berlangt: Ein anftindiges Mädchen für Haus: 
arbeit. Guter Lohn. Gutes Heim. Greendaumn, 38 
Le Moyne Str jm 





Verbangt: Gutes Mädchen Für allgemeine Haus« 

arbeit. 2736 Cottage Grove Ave. ffuuo 
Verlangt: Köchtnnen, Mädchen für Hausarbeit, 

zweite, Küchen-, leichte Zimmerarbeit, Haushälte⸗ 
tinnen, Kindermädchen, Geſchäfts⸗ und Privathäu⸗ 
ſer in allen Stadttheilen, Country u. Schiffe frei. 
Verein für Stellenve ung und Rechtsſchutz. 
Rechtsſachen irgend welcher Att, vom Vereinsanwaſt 
prompt beſotat. R. Clark Str., Tel. R. 18. 
llaplan 


Verlungt: Ein nettes Mädchen für Hausarbeit in 
Heiner Yamilie. SIE N. Yewitt Str, 2. Blat. mod 


Berlangt: Junges Mädchen für leihte Qausurbeit, 
Muß zu Hauſe ſchlafen. 581 Orchard Str., 3. Flat. 


Verlangt; Ein gutes Mädchen zum Waſchen und 
Bügeln. Lohn B. 1719 State Str., Reſtautant. 
Verlang: 
Hausarbeit. 3005 Ärcher Ave 
Verlangt: Ein junges ſtattes Mädchan für ges 
wöhnlihe Hausarbeit. 906 N. Cart Sk. ſmo 
Viele Maͤdchen. Stellen frei. 539 W. 
10a piw 
Verlangt: Köch unen, Hausmädchen, Kindermäd⸗ 
chen, Geſchirrwaſcherinnen, Haushalterinnen, gms 
mernnädden. 573 Barraber Str., Ede Wisconfin Str., 
Stellenvermittlungshureau. — _Nmomı 
Verlangt: Ein Mädchen, welches ‚gut toßden fann 
und allgemeine Hausarbeit veriteht, m Privatfa⸗ 
milie. Bweites Mädchen gehalten. 797 Dam Se. 


a n am: ite Mädden, Hauspäls 
Verbangt: Köchinnen, zweite uS= und Kücenars 


terinnen, jowie Mädchen für Hau 
beit. Hau Schleig, 139 @. 18. Ste UNuulm 
Berlangi: Köhinnen, Mädchen TUE Haußarbeit Ba 
zweite Arbeit, Quuspälterinnen, eingemwanderte Mä): 
hen erhaiten jofors guse Stelen bei bobem Xopn 
in feinen Privarfamikien, durd Das Ddeuijde und 
jtandinawiihe Stellenvermittlungsbureau, 599 Wells 
Str. 6malm 


Ein gutes Mädchen für gewöhnliche 
moi 





_ Verfangt: 
9 


2. Str. 


Verlangt: Soſort, Köchinnen, Mädden für Hans. 
arbeit und zweite Mrbeit, Kindermäddgen sm 
gewanderte Mädchen für die deften Piähe im den 
—— Familien an der Eüpjeite, bei *3*8 
rau Gerion, A5, 2, Etr., nabe Indiana Mor. dio 

Mädden finden gute Stellen bei hobem Sohn. — 
Ms. Eifelt, 32 YWabaip War. BEii® eingewanzer, 
te jofort untergebracht. Lnit 


Berlangt: Köhinnen, Winden für Dausarpeis 
und yweite achet. Mindermärden ——— 
gute Stellen mit- hohem Lohn IN ng das en 
vatjomilien der Nords und SüdiEt m Ton ee 
deutihe VermittelungssAnititut, = Ude. Xel.: 5 
* 5. Sonntags ojien Bis IE i 


Berlangt: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit, 1 Gent das Wort) 


Seudarben. 


£ Verlangt: Gin Mädchen für allgemeine Hauser: 
beit. 35 NHodes Ave, nd 
Verlangt: Ein deutihes Mädchen, Das aut bü: 
gen, wajhen und kochen kann. vl S. Halſied Stt 


Verrangt: Ein 


* Mädchen für Haus 
Sodawick Str. 


Id? 


autes Mädchen 


Verlangt: Ein 
( Duausteinigen. « 


avbeit. Kein 


lat. 


allgemen 


50 Mädchen für 


tes Mädchen für Hausarbeit. 38 


1189 


Stellungen ſuchen: Männer. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 1 Cent das Wort.) 
Hamd 


Geruht: Ein 7 3 zweite 
ve mdi 


an Brot und Cafes. 25 waufee Ave, 
wiünjcht das Gro= 


130 &. 


Sejuht‘ Junge 
5 gem, 


cerygeſchäft 3 


Yu; = tr entry 
Ohbio Str. Feir 


Geſucht: Guter Bäcker ſucht Ue als zweite 
Hand an Brot und Cakes 411 Abendpoſt. 

Geſucht: Carl Rehn 
weiß, jucht Stellung. 

Geſucht: 
Schulbildun 
Abendpoſt. 

Geſucht: Gin Mann, 
nionsfäheg, wünſcht Be Watchmann, 
oder für i oſten. Wade. T. 408 
Abendpoſt. 


Geſucht: Mann 


in ſucht Stelle 
oder als Hausknecht. 


Adr 
Geſucht: T. 407 Abends 
poit. 
Sefuht: Guter Bäder 
Hd an Brot und Eaf 


Butcher juht Stelle. 


ſucht Stelle als zweite 
1, », BD 


akes. 11, 2 ace. 


Stellungen juchen: Frauen. 
(Anzeigen unter Dieier Nudrit, 1 Ent das Wort.) 


Mädchen für Hauses 


Geſucht: Tüchtige Köchin, 
Plaͤtze. Veritas, 


Küchen- und zweite Arbeit ſuchen 
43 N. Clark Str. 


Geſucht: Aeltere deutſche Frau ſucht Stelle in 
kleiner Famiblie W. 12. Str. 

Geſucht: Deutſches Mädchen, ſelbſtſtändig im Ko— 
chen und Backen, ſowie in allen Hausarbeiten erfah— 
ren, wünſcht Stelle wo zweites Mähdchen gehalten 
wird. 127 N. Aſhland Ave., nahe High Sir. 


Geſucht. Wäſche und Hausreinigen. Morgencier, 
207 N. Afhland Ave. 

Geſucht: Erſter Klaſſe Köchin ſucht Stelle im Sa— 
foon. 181 Ontario Str. 

Sejuht: Nüftige Schweizer Frau ſucht ſofort Ar— 
beit. Verſteht das Waſchen und Hausteinigen. 
Nimmt auch den Tag über Küchenarbeit an. 4823 
Juſtine Str., hinten, oben. 

Geſucht: Eine iunge Frau ſucht Stellung als 
Haushältenin oder für allgemeine Hausarbeit in 
Stadt over Land. 539 MW. 12. Str 

Gucht: Eine Frau, 35 Iubre alt, jucht Stelle al3 
Saushälterin. Nahzufragen 163 Augufta Str. —dA 

Geſucht: Saubere deutjhe Haus: 
und Süchenarbeit jtet3 zu haben. Str. 


Mädchen für 
599 Wells 
lönymnmijalm 
Gefuht: Eine Frau juht Stellen zum Qausrei- 
nigen, 361 Eleveland Xpe. mo 


Zır vermicthen. 

(Anzeigen unter biejer Rubrit, 2 Gent3 das Wort.) 
Zu verniethen: Moderne Flats— 
NRacine Ave, 4 und 6 Zimmer: jeht Janitor; 810 
5 Zimmer und Rad, $18. 

Ede, 1 Blod vom Part, 2 6 Zims 
” 


Simmer, modern, 
yuct, 5 Zimmer um Bm, FR. 
ivifion Str., Ede, 5 Zimmer und Bad, 
Bar, 
Bud, 


gm. 


moderne 


Simmer und 


ntiin Str, 7 
er Zimmer un 


rt Ave, 7 


8. 
Ave.10 Zimmer und Bad, Brick Re⸗ 
ſidenz, , U. 
1449 Montana ‚ 6 Zimaner Cottage, $15. 
13apimw Ernft Stod, 374 E. Divifion Str. 


Oil, 


Simmer und Board. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cents das Bart.) 


Gejuht: Ein anftändiger Mann in Koft und Los 
08. 62 Cornell Str. 

Berlangt: 1 2 
fhe. 141 E. Divmfion Str 


Boards 83.50 per Wode mit Wüs 
; jmo 


Zu miethben und Board aeiticht. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik, 2 Cents do8 Wort.) 
Ein reinfihes Schlafzimmer für Mann, 
Wittwe. Adr. N. 68 Abendpoft. 
 Geucht: Koft und Logis im Deubicher te, 
in der Nähe von 12. Str., Blue Jslund und Mybs 
land Ave. N. 54 Abendpoft. 

2 ucht: Von 
Zimmer, Novojeite. Adr. er 
, 2 Treppen. gr. $ 


Geſucht: 
bei einer 


Dr sort * 
„du I E 
Frau 2b 
nad 60% 


Geuht: Junger Mann jucht 
milie, für $l per Woche. N. 55 Wo oft. 
— — — — — — 


Geſchäftstheilhaber. 

(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Wents das Wort.) 
erlangt: Partner in Fürberei. 73 W. Mapijon 
tr. 

Verſchiedenes. 

(Anzeigen unter dieſer Rubrilk, 2 Cents das Wort.) 
Verloren: Nahe Wells Str. 

Portemonnake mit ungefähr $ 

ſchlüſſel Finder kann Ge!d 

Schlüſſel habon. Huslet, 613 W 


und North Abe. 
% und 2 Patent: 
will mur Die 


Bergeldeter Gürtel. 31 
Str. AUbzugeben 103 Nemwbert 


Verloren: 


und Throop 


Gefunden: Ein zugebaufenr Neufundländerhund. 


N Margaret Str. 
Rechtsauwälte. 

(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 
— — — — 

HOenty M. Cohen, Kechtsanwalz. 
Praktizit in allen Gerichten, Abſtratte unterjud:. 
Kollektionen gemacht; feine Bezapiung, wenn nicht 
erjolgreih. Zimmer 34. 135 Yasalle Sit. ilfebli 


Julius Goldzier. Yohn 8. Rodgers. 
Goldzier & Rodgers, Wehiäanmwälte 
Suite 20 Chamber of Commerce. 
Sudoſt⸗Cce Waibington und LuSalle Stt. 
Xelepbon 3100. 
— — — 
Aerztliches. 

Anzeigen unter dieſer Rubtik, 2 Cents das Wort.) 
Allt, die an Nervenkrankheiten, Schwäche. Xheu⸗ 
uiatismus, Katarrh, Lungenkrantheiten und Taub⸗ 
hdeit leiden, ſollten vorjprechen in den Offices der 
Dr. Charlotte Vergmain Glectrie Magnetic am) 
Medical Zuftituts, 1956 umd 1958 N. Halited Str. 
Vollitänd:g neue umd_ nie feblihiagende Beha ad⸗ 
Wugsmetbode duch Gleftr. Magnetismus, unter 
der Leitung don geſchickten regulareı Aeriten. 
Sprehftunden: 9 Uhr Morgens bis 5 Uhr Nachmit- 
tag, 7 bi8 9 Uhr Ubends. Sonntags ojfen, Konz 
fultation frei. apcun 
Franentrantbeiten xriolgezich bedan⸗ 
delt, SBiährige Erfahrung. Dr. Röib, Zimmer 
380, 113 Adams Sir., Ede von Clark. Spreditunden 
von 1 biß 4. Sonntags von 1 bis 2. Ainbw 


ab Sie einen Bandwurm? 
* &ir zu Prof. Daniels aus Rem Vork. Si⸗ 
Gere erfolgeeihe Kur in 2 Stunden oder Geld zu» 
tüderftattet. 377 Sergwid Etr., un * Sk. 
malm 


Mı3. €, i, inirte Hebamme. SEN. Wells 
Pr Rägi, ezamin u 





Geihäftsarlegenbeiten. 
(Anzeigen: unter diefer Aubdrit, 2 Cents das Wort.) 
Zu verlaufen: Wegen Krankheit, 
20 Meiten von Checago. Miethe bill 
D Odfigarten. Wir. 2. 


Land un 


10 Zimmer Wirthidart 


inzeim. 56 N. Halfte Str. 


»e Huf: und Wugen- 


108 Addiſon 
Taplıo 


Gel». 
(Anzcigen unter diefer Nubrit, 2 Cents das Wort.) 
1,8 
Geld gupvdericetiben 
auf Möbel, Bianos, Pierde, Wagen u. fi. m. 
Kleıne Anleiben _ 
von $20 dis H4W upere Speztalität. 
Wir nehmen nen die Vlöbel nicht weg, wenn mır 
die WUnieipe machen, jondern laffen Diejelden tm 
Ihrem Ve. 
Ihrem Ye 
Wir haben das e 
größte veutjde Geſchäft 
in der Stadt. 
Alle quten ehrlichen Deutſchen, lommt zu uns wena 
Ihr Geld borgen wollt. Ihr werdet es zu Eurem 
Vortheil finden bei mir vorzuiprechen ebe Jhr ans 
Perweitig bingent. Die fiberite und swverläfligße 
Bedienung zugeſichert. * 
A. HO. French, 


SImzii 18 gasalle Etr., Zimmer 1. 


Wenn Jhbr Geld au lei 
f Bianos, 
end. m, { 
er Gideli 
Id gelicher in Beträgen von $5 bis $10,000, 3u 
niedrigiten Naten. Prompte Bedienung, obme 
Defjentlicyfeit und mit dem Vortecht, daß Euer Ei⸗ 
gentyum in Gurem Beil 
Gideliıy Mortgage 
Intorporırt. 
4 Waihington Str, erfte Glas, 
zwiſchean Clark und Dearborn. 





oder: 351, 8. Str., Guglewood, 


oder: M15 Commercial WUve., Zimmer 1, GColumdta 
Block, Süd-Chicago. a d owo 
Chicago Mortgage Voan Go, 


175 Dearborn Stt. Zimmer 18 und 10. 


derleiht Geld in großen oder kleinen Summen, auf 
Haushaltungsgegeñſtände, Pianos, Pferde, Wagen, 
fowie Xugerhausjcpeine, zu jche miedrigen Raten, 
auf irgen) eine gewünjchte Zeitdauer. Gin beliebiger 
Theil des Darlehens fann zu jeder Zeit zurüdgezahit 
und dadurch) die Zinjen verringert werden. Kommt 
su uns weın Ihr Geld nötbig Habt. 


GHicago Mortgage Soan Go, 
175 Dearborn Str., Zimmer 18 und 19. 


oder 185 W. Madifon Str, Nordiveflsäde Halfted 
Str., Zimmer 205. tlepit 


Str 
otr., 


Geld zu verleiben. 

Anleihen in allen Summen gemacht auf Hauspals 
tungsgegenftände, Biunos, Kutichen, Diamanten, 
Scal Ekinsfleidungsitüde,, WarehoujesDuittungen 
oder andere Sicgerheit. Durcdaus privat. Riedrigke 
Rıten. — 

National Mertgage L2oan Go, 
Zimmer 502, 100 Waihington Str., zwifhen Glart 
und Drarborn. Imaiig 


Bozunadhvder Südjette 
geben, wenn Jhr billiges Geld haben könnt auf 
Möbel, Bianos, Pierve und Wagen, SXagerhauss 
jheine von der Northgwejitern Mortgage 
Lo an Co., 519 Milmaufee Ave, Zimmer 5 und 
6. Offen bi 6 Uhr Wbends. Geld rüdzahlbar im 
beiiebigen Beträgen. lIlmaibio 


302 W. 


< 


Divifion Ste, und 

9 Dearborn Str., bers 
leiht Geld auf Grumdbefiß und Gebäude von 44 Pros 
zent an, theil3 ohne Kommiifion. 3umzlın 


a2 124 
Louis 


Geld zu verleihen zu 5 Prozent Zinſen. V. F. 
Ulrich. · Grundeigenthums- und Geſchäftsmakler, 
Zimmer 712, 95-907 S. Clark Str., Ede Waihing» 
ton Str. 1Tfebw 

Geld zu verleihen! Privat, in Eummen von $1000 
bis S0,WO, zu 5 und 6 Prozent, auf Grumdeigens 
tbum und Bauen. G. Freudenberg & Go. 192 W. 
Divifion Str., Ede Milmaufee Ave. Inimdobw 


Geld zu verleihen auf Möbel, Piano und jon+ 
ftige gute Sicherheit. Niedrigite Raten, chrlihe Bes 
handlung. 534 Lincoln Ave, Zimmer 1, Lake 
View, 16mjyif 


noh einige hundert Dollar Privatgeld auf 

gage zu 7 Prozent, auf erfte zu 6 Prozent 
per 2. Kreußinger, 230 LaSase Str., Office: 
ft bis 3 Uhr. 





Berfönljiches. 
(Anzeigen unter diefer NRubril, 2 Gents das Wort.) 
Die MeDowell franz. Kleider-Zuſchneide⸗Akademle. 
New Voörk und Cdicago. 


Die größte und beſte Schule für Kleider macher 
in der Welt. 


Die berühmte MeDowell Garment Drafting Ma— 
ihıne bat auf3 Neue ibre UWeberlegenbeit über alle 
anderen Metboden des SKieider= Zujchneidens beivies 
fen wand echielt die einzige goldene Vivaille und 
böhfte Unerfennung auf der Mid Winter Fair, Sun 
Francisco, 189%. In jeder Sinficht das Heueite, allen 
voraus. In Verbindung mit unjerer Zuſchneide⸗ 
Schule, wo wir nad jediveder Mode lehren, baden 
wir eine Näb- und F dingeSchule, im welder 
Tamen jede Einzeiheit © SKleivermacherfunit vom 
Einfüdeln der Nadel bis zur SDerftcllung cine voßs 
ftändigen Sieides, Heften, D e Zuja muen⸗ 
ſtellen von Streifen und C erlernen fönnen. 
Schülerinn machen während ihrer „-d:it Kleider 
fie fich jelbft oder für ihre Freundinnen. Jeßt ıft Die 
Zeit, ih auf qutbezaglte Pläge vorzubereiten. Gute 
Päge werden bejorgt. Tadelloje Muiter nah Bas 
geichnitten. Spredt vor oder labt Euch ein Modebuh 
und Birfulare gratis auichiden. 

The MeDomell Eo., 73 State Str., Chicago, AM. 

5. und 6. Stodwerf, gegenüber Marjhau ırıelds. 

nimjabm 


AUleganders Geheimpoitizceiflgen 
tur, 8 und 95 Fifiy Wve., Zimmer Y, bringt ı25 
gend etwas in Grjahrung auf privaten Wege wis 
zerjuht alle unglücklichen Familienver hältuiſſe, Ehe⸗ 
ftandsfälle u.j.mw. und jammelt Bemweije. Dicditähte, 
Räubereien und, Schiwindeleien werden unterſucht 
und die Schuldigen zur Rebenihaft gezogen. Aus 
iprühe auf Schadeneryag jür Vericsangen, Inglüd3s 
fälle u. dal. mit Erfolg geltend gemadt. Yreier Katy 
in Rebtsjahen. Wir find die einzige Deutjye Polts 
jeis Agentur in Chicago. Sonntags ojjen bis 12 
Uhr Mittags. ZImbw 


Mietben und jhlehte. Schulden 
tirt;; ſchiechte Mierher hina us⸗ 
ohne Erſolg; alle Fäll⸗ 

offen bis 6Uhr Ab 
Uhr. Engliſch und Deutſe 

: Erſte Nationalbant. 70— 

mmer 8. Otto Reets, Konſtabler. 
Yaplm 





Löhne, Noten, Mietyen um Shuls: 
den aller Art jchmell und fiber kollektirt. Keine Ge— 
bühr menu erfolglos. Difen dis 6 lipr Abends un) 
Eonntags bis 12 Uhr Mittags. Deutid und Guys 
ih geiproden. l4ınig 

ureauoftamwandGollection, 
Simmer 15, 167—159 Wajbington Str., nahe 5. Abe. 
W. 9. Young, Advolat. Frig Schmitt, Gonitable. 


Ahtung! Für 30 Tage feine Erayan- Porträts 
$1.00. Mit echtem Eichenrabmen $2.00. Bringen 
Sbr Photographie mit. Gute Arbeit gar 
Dietropolitan Art Studio, 112 Milwı 
Warmung! Da mih meine Frau fFra 
verlaften bat, warne ih biewmit Jade 
ſelben etwas leihen, für t 
machte du! 
waige 
wortlichkeit 


Da ich meine frau und m 
Hırd Schmidt unrecht beleidigr babe, ı 
mit mein Wort zurüd. Wlegander 
47. Bilace. 


Teaırfter® und Rontraftors fünnen Sand zu bil 
ligen Preeijen von unjeren Yard, Gunal Str, Gruue 
nahe Grode Str. und North be. Brüde, faufen. 
Ilinois. Ennbd and Gravel GCo., Telephone Main 

314l. igapi 


Löhne inet tolleftirt, Gerichts koſten —8 
ſchäfte prompt beſotot. al} 

8 —— ngtonGStr., Ziumer 417. 
5 diung von Männerfranfpeiten, 6.30— 
Yy Aybr —* Abend. 3101 State Str., Zimmert 4. 


Srundeigenthum un» Dänfer. 
(Üingergen wuser dich:z Rıbeit, 2 Ceats des Bart.) 


2 Bisconjeuns 
Germland, jrubt5saresz yarmlan» 


von 5 bis $i0 Der Adern 


Kieine langjährige Ratenzadlungen! 


inftigen jetzt 
indem im 9 


in So 


tte von Chieago nach Reus⸗ 


um Pläne, Karten und 
dſicht zu bekommen don 
und angton⸗ 


im 
3, 


Zu verfauf 
3wa 


und Lincoln Ave., 
ofution 


Polirte Eichenh 
ihnigte 
Gas⸗ 


⸗Floots, 
Mantels, 
enſter⸗ 


ges 


umdbing. 
bemalte Tubs 


. Ry. 
und vollſtändigſten Häuſer, 
Geld offeritt wurden. 
Spredht vor oder jchreibt für Zirkulare und Pläne, 
9%. 6 Dufour, Gigentyüme, Mi N. 112 
Drarborn Str. 21n3 Amaiſmodo 


Dieſes ſind die beſten 


welche jemals fü 


. neueren ee 


Ih babe gerade meine neue Dffice eröffnet und 
verfaufe no einige weitere Lot5 zu Den obigen 
Preijen, deshalb jpreht vor und trefft Eure Aus: 
wahl, e PBreijs fteigen. Dieje Lot3 find $200 
wertb umd biegen an zwei ahnen. 
tägbich. Freis®illette für Die Fahrt an 
nem Tag. $ Anzahlung und $2 per Monat. 
Sinjen. 

€. % 


ı2 Züge 
irgend eis 
Reine 
Zimz* 
Williams, 


Yamlıie 


armen, 37 Ader in Indiana, am lub, 5 Sims 
mer Haus u. ſ. mw., nur $10W. Ader nabe 
Stadt, gute3 Daus, SW. — 80 Nder, naye 
Stadt, alles Pultiwirt, in gutem Zuitande, $20UV 
120 Ader, gute Gebäwe, Bieb und Werkzeuge, 
8300. — 155 Ader, nahe Station, $IW0. — Ubiv, 
& AUder, Ei Haus, guter Obitgarten, feucht: 
barer Boden, RO. — Miffouri, 120 Uder, nabe 
Stadt, gute Gebäude, $2000. — Indiana, 80 Uder, 
55 Meilen von bier, 4000. 8300 Anzahlung, Reit 
nach Belieben, oder zu vermiethen. 9. W. Ans 
& Co., 112 Dearborn Str. 
gu verlaufen: 
—— Schr billig, Meine Anzahlung, —— 

Neft monatlich, billiger als Miethe, >itödige und Bas 
ſement Brit Häuser. moderne Ginrichtungen, an 
Tarroil Ave., nahe Kedzie Ave, ebenfalls zwei 2» 
ſtöckige und Brick Baſement Frame Häuſer, grobe 
Le an Sackett und Hart Ave., nabe 55. Str. 
Boulevard. Ebenfalls verſchiedene Häuſer und vots 
in der beſten Lage in Hegewiſch. Spottpreiſe und 
ſehr günſtige Bedingungen. Auguſt Zorpe, 160 E. 
North Avbe. Zlmylın 


Zu verfaufen: Goftelo Ave., nahe Wullou Str., 9 
neue Witödige Häujer, modern, alleinitebend, mit 
Prif YZundament. $1500 jedes. Die Gälfte buaz, 
Reit monatlihen Zıblungen. Nabe Metr. x. 
und Armitage Ave. Electr. Cars. 5c Hure, 5 Ms 
nuten Fahrt vom Gejhäftszentrum. €. B. Ogpen, 
410, 171 WuSalle Str. dimo 
Zu verkaufen durch S. Delamater, 88 Waſhington 
tr., ausgewählte Lot3 an AUrmitage und anderen 
lve ‚MM. um 2. € ine #400 aufwärts. 
Pbeftrijche Gars geben vorüber. Bahn und Elepat:d 
R. R. made, nur de Zuhrged. Schreibt nach Frei— 
tidets und Plan. 11,13,15,18,20ap 


Billige Lotten! Un Milmaufee und Ridgemay 
3. Bargain! An jihönen Gden. Visa und Ab 
ft perfelt. Waffer umd Schattembäumne, nur 54 
Meilen vom GCourtbaus. Nahzufragn beim Gigaıs 
thimer, 1619 Melroje Str. jumo 


Zu verkaufen: Hübiche, gemüthlihe Wohnungen, 
die ein Munn mit Meinem Gehalte faufen kannz 
wegen näherer Auskunft jpredht vor in der Office 
und bejeht die Photograpbien. 3. U. Bartg & Co., 
132 LaSalle Zimmer 17. Suplın 

Yu verfaufen um jeden Preis: Neues 2 Flat 8 
Zimmer modernes Prikhaus und Lot, Gde, wegen 
Kränflichkeit und WAbreije nah Deurihland. Kommt 
und bietet. 3147 N. Wihland Ave., Taubert. —fr 


Str 
Sit. 





Zu verkaufen: Haus und Lot, billig, 4 Zimmer 
Brid Cottage und Bajement zu $13.50. Zu erfragen 
3474 Uccher Ave. fime 

Zu verkaufen: Geſchäftshaus, 8000, werth $4000. 
395 W. North Ave. 

Zu verfaufen oder zu vertgufhen: 2 Käufer und 
Lotten. Nahzufragen 697 ©. Jefferfon Str. 10apim 
Kauf: und Verkaufs⸗Angebote. 
"Anzeigen unter diefer Rubrit, 2 Cents das Wort.) 





: Uınzuns halber alle Arten von 
tungen Grocery⸗, Confectiones 
Buther- und SaloonsBeihäite. 
08, Wagen u. j. mw. Alles zu 
. 1824-180 Wabajh Une. moi 


ty⸗, Zoarrer 
Geldſchränte, 
ſpottbilligen Preij 
Zu verfuufen: Suloon-Ginrihtung. Spottbillig. 
3 W. North Nor. 


Zu verfaufen: Mercy go round, enthaltend & 
Ehaufein, billig. Auh an Abzablung oder zu vers 
leihen für den Sommer. 367 Elybourn Au, mi 


Yu verfawien: Spottbillig, gebraudte Ginrichs 
tungen fir Grocerpe, Zigarrene und Delikutefjens 
tores, GiShores, Top und offene Wagen. HI R. 


etr. 


23 Zu verkaufen: 
nr Ein gebraudter 


Gewihrant, Hilig. 07 Was 
bajh Ave. SIm;3n 


vBieyeles, Nahmaſchinen ze. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 
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‚Fiuerlei, weld’ grohe Schmerzen der mit Rheumas 
tisınus bebaftere, Bettlägerige, Anvalide, Krüppel, 
Kervdje, au Nenralgie leidende oder von Krankheiten 
übermannte auch auszuftehen hat, 


RADWAY’S READY RELIEF 


verichafit fofort Linderung. 


Sir Kopfihmerzen (ob Franfhafte oder nervöfe), 

aunichmerzen, Nenvalgia, NAheumatiimus, Seren 
Hu. Schmerzen uud Schwäde im Nitden, dem Rud 
rat oder den Nieren, Schmerzen in_der Nähe der Le» 
er, BruftfelleEmtzündung, Gelent Schwellungen und 
Schmerzen aller Art wird die Anmendung von Rad- 
way’s Keady Reiief jofortige Linderung berjchaffen 
und der fortgefegte Gebraud dejjeiben einige Tage 
lang wird eine permanente Hetlung bewirken. 

E3 ftillt fofort die heitigitien Schmerzen, Ihmwädht 
Entzündung ab nnd Furirt Krankheiten der Kılngen, 
des Magens, der Eingeweide oder anderer Drüſen 
oder Schleimhäute. 


RADWAY’S READY RELIEF 


furirtundverhindert 


Erfältungen, Suiten, wehen Hals, Influens 
sa, Bronditid, 2ungen : Entzündung, 
Rheumatismus, Neuralgie, Kopf: 
ſchmerz, Zahnſchmerz, Aſthma, 
Athmungsbeſchwerden. 


©8 ftillt die ſchlimmſten Schmerzen 
in einer bi8 zwanzig Minuten. Nicht eine Stunde 
nad dem Leſen dieſer WUnzeige braudt irgend 
gemandShmerzenzuerleiden. 

Innexrhich — Ginen halben bis ganzen Thee— 
Löffel voll in einem Glad Wafjer wird in wenigen 
Minuten Leibichmerzen, Srämpfe, jauren Magen, 
Erbrechen, Sodbrennen, traufhaiten Stopfichmerz, 
Diarrhoea, Kolit, Blähung und alle imiterlichen Xei- 
den furiren. 

Malaria wird in feinen verfhicedenen For: 
men Furirt und verhindert. 

63 gibt Tein Heilmittel in der ganzen Melt, tel 
cd Fieber und CSchüttelfroft jowie alle anderen 
malariaartigen, biliöfen und anderen Fieber im 
Nerenm mt Radwayn’8 Willen fo fchnell ber 
treibt, weNadway’3Nteady Relief. . 

Reiſende ſollten ſtets eine Flaſche Radway's 
Ready Reéelief mit ſich führen. Einige Tropfen in 
Waſſer genommen, verhiudern Kränkheit oder 
Schmerzen, welche dur der Wedhfel des Trinkwaſ 
fers_ entftehen. 8 ift ein befjeres Stimulanzmittel 
als franzöfiiher Branntwein oder Bitters. 

Preis 50 Ceuts per Flaſche. Vertauft von Apo— 
thekern. 


ADWAY’S 
PILLEN. 


Mild, aber wirkungsvoll. 


Rein vegetabiliſch, wirlen ſchmerzlos, hübſch bezu—⸗ 
Eert, geihmacios, flein und leicht einzunehmen, Rads 
way's Pillen find der Natur benilflid, regen die Xeber, 
die Eingewweide und die anderen Verdauungsorgane 
zur geiunden Ihätigfeit an und belaffen die Eingeweibde 
in gelundem Zuftand, ohne irgendweidhe Thäbdliche 


Ruriren 


Gaſtriſches Kopfweh, 
Frauenleiden, 
Bilioſität, 
Verſtopfung, 
Hämorrhoiden 
— und — 

Alle Leberleiden. 

Radway's Pillen bewirlken volſſtändige 
Verdauung, gänzliche Abſorption und geſunden 
Stuhlgang. ooanlj 


Breis 25c per Schaditel. Bei Upothekern 
oder per Poit verjandt. 


Ehreibt an DR. RADWAY & CO., Lock Box 
365, New York, für ein Buch mit Rathichlägen. 
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Burlington-kinte. 

Ehicagos, Burlington= und Quincy-Eifenbahn. Xidete 
Dffices: 211 Glarf Str. und Union Paflagıer-Bahns» 
hof, Canal Str. zwiſchen Madiſon und Adams. 

üge Abfahrt Ankunft 

Galesburg und Streator + 8058 t 

Kodford und Forreiton + 8.05 
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CHICAGO GREAT WESTERN RY. 


“The Maple Leaf Route.” 


Grand Central Station, 5. Ave und Harrifon Str. 
Eity- Office: 115 Adams. Telephon 2389 Main. 

*Täglid. HAusgen. Sonntage. Abfahrt Ankunft 
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Schwere Frage. 


Roman von A. von GHersdorfl. 


(Fortfegung.) 


Auf der vom Mondlicht erhellten 
Straße, worüber die Bappeln ihre 
Ihlanten Schatten warfen, rollte der 
Wagen Jakob Weeyers an Attenberg 
vorüber feiner BeiigungHoldentann zu. 

Die großen, ſchwarzen Augen des 
Mannes leuchteten unter den weißen 
Brauen hervor, im lebhaften Spiel ſei— 
ner immer beſchäftigten Gedanken. 

Neben ihm lehnte ſeine Frau. Sie 
hatte einen weißen Schleier feſt um ihr 
Haupt gelegt, das ſchmale Geſicht mit 
den eigenthümlich tief liegenden Au— 
gen ſah im Mondlicht beinahe krank 
aus — aber das ſanfte Organ hatte 
einen geſunden und liebevollen Klang, 
als ſie ſich zu ihrem Gatten wendete. 

„Du biſt unruhig, lieber Mann?“ 

„Ja, ich muß ſagen, ich bin's, mein 
Kind.“ 

„Du denkſt an meinen Bruder?“ 

„Daß Du dies erräthlt, zeigt mir, 
daß Du meine Sorge theilft.” 

„a,“ fagte fte zögernd, „es tft fo 
furchtbar, Sandy in fo falfcher Stel- 
fung zu fehen. Man lächelt über ihn, 
und ich habe fchon ernite Vlide recht 
prüfend auf ihm ruhen jehen.“ 

Man achtet ihn aber, man hat ihn 


m. 


gern. Was mich befümmert, ift die fal- 


| fche Stellung, die er zu fich felbit ein- 


nimmt. Er, fo voller Herz und Geift 
und —“ 

„Sharakter?” vollendete fie, mie fra- 
gend. 

„Run — nein. Das vielleiht weni- 
ger. Aber man fann ihm auch den 
nicht abjprechen, Dranka. Schade um 
ihn, daß er, der ein Jo treuer Gatte, 
ein fo quter Vater und braver Haud- 
wirth fein könnte, durchaus einestünft- 
fereriiteng führen will und daß «3 
eben eine verfehlte ift.“ 

„E83 Tiegt in der Familie, Jakob. 
Mir fünnen nun einmal nicht aufdem 
einfachen Wege bleiben. . Die Neben- 
pfade, deren Biegungen wir nicht über- 
fehen können, find fo reizend.“ 

Der alte Mann legte feine Hand 
auf die ihre, 

„Noch, mein Liebling?” 

„Nein, nein,” jagte fie haftig — 
„für mich nicht mehr.” 

Der Wagen rollte auf die Rampe 
des Hauſes. i 

Sakob Meyer bot feiner Frau bie 
Hand, 

„Wir find zu Haufe, Manta.” 

Sie fah mit danfbarer Jnnigfeit zu 
ibm auf. 

„Mein guter Mann.” 


Frau Manta Meyer ift allein in ih» 
rem Schlafzimmer. Der Gatte hatte fie 
mit einem herzlichen „Gute Nacht” auf 
die Stirn gefüßt und verlaffen. Er 
pflegt Abends |pät zu arbeiten. Auch 
ihr Kammermäbchen mar [on zur 
Ruhe gegangen. Sie ift nun allein. 

Stil ausruhend fit fie vor Dem 
fpitenumhüllten Totlettentifche, auf 
dem die Lichter in den Armleuchtern 
fladern. Ste Ihat den blonden Kopf in 
die Hand gelegt und ftarrt ihr Spie— 
gelbild an. 

Der alänzende Kerzenfchein ftrahlt 
auf der blafen, ftillen Schönheit bie- 
fes Gefichtes. Bläuliche Schatten Tiegen 
unter den großen grauen Augen, Der 
einft jo übermüthige Mund ijt wie in 
übergroßer Ermübdung ein Flein wenig 
geöffnet, die ideale Kontur der Wanz- 
gen fast zu fehmal geworden. Der gro- 
be Schimerzenszua, den des Schidjals 
eherner Griffel in leicht gemölbter Li- 
nie bon den Yugen zum Munde nie- 
derziceht und der ein jchönes Geſicht 
eigentlich erſt recht ſchön macht, auch ſie 
trägt ihm in ihrer blaffen, traurigen 
Lieblichkeit. — Hald unbewußt nidte 
fie ihrem Spiegeldilde zu. 

„Selig find, die geiftig arm find, 
denn da3 Himmelreich ijt ihrer.” — 
— Und einft war fie fo reich gemefen, 
fo unfelig reich! Aus des Lebens voll- 
jtem Hoffnungsborne hatte je ges 
fchöpft! Webergeftrömt war ihr Bes 
her, und die fehimmernden Iropfen 
Hatte fie gutmüthig jcherzend über an- 
dere gefprigt und ihnen mitgetheilt 
vom ReichiHum ihrer Seele.. 

Und nun? Ach! Ste war fertig, fie 
war in Wahrheit zu Ende. 

Sieh den des Lachen müden Mund 
und den großen Schmerzenszug inDei- 
nem Gefiht; er fteht noch nicht lange 
dort, erjt die lebten Jahre, die Du in 
Ruhe und Frieden verbracht, haben ihn 
höhnifch nachgezeichnet, die Tegten Jah— 
re haben Dich alt gemadt! Der Be- 
Ser, au dem Du Deine unerfhöpf: 
fichen Hoffnungen trantit, fteht leer bei 
den Reliquien vergangener Zeit. 

Und das ift qui, müde Frau. Der 
goldene Trank verwirrte Dein Haupt 
und vergiftete Dein Herz! 

Vergangene Zeiten fommen gern in 
ftiller Nacht nad) heiteren Tagen, und 
da gejchieht e8 wohl, daß, wenn aud) 
die Gefichter und die Thaten mte ge- 
malt vor uns ftehen und die alten 
Wunden wie friſche brennen, ung doch 
Stunden, Namen, Töne entfchwunden 
find. Damit will fih denn die Seele, 
die in den verzauberten Gärten |pazie- 
ren geht, nicht zufrieden geben und 
jucht und prüft die Wegmweifer, die im 
menſchlichen Leben rückwärts zeigen: 
Andenken, Briefe, Bilder. 

So that auch Frau Manka Meyer. 
Sie hatte einen Kaſten geöffnet und 
ihre Hände wühlten in den Briefpake— 
ten, die ſich darin fanden. während die 
Augen jenen abweſenden, ins Weite ſe— 
henden Blick annahmen, wie es bei ſol— 
cher Beſchäftigung wohl zu geſchehen 
pflegt. Sie hatte die gefährliche Ge- 
mohnheit gehabt, Briefe aufzubemah- 
ten. Zwar hatte ifr Bruder Sandy fie 
einft davor gewarnt; aber fie hatte da- 
mals nur gelacht und ihn gebeten, ihr 
all ihre eigenen Briefe an ihn wieder⸗ 
zugeben, da ſie die Idee habe, eine Art 
Selbſtbiographie zuſammenzuſtellen, 
wenn ſie einſi berühmt geworden wäre. 
Wie fie jegt daran bachie, vertiefte die 


= 


_wUbendpofin, Ghicago, Montag, Den 13. April 1896. 


Ironie den Schmerzenazug in ihrem 


Gefichte. 

Kangjam löfte fte die Schnur von 
dem Briefpacet, das der Bruder ihr 
damals zurüdgeneben, alö er im Be- 
griff gewejen war, e8 vorfichtigerweife 
zu zeritören, 

Das Papier war fo glatt, jo weiß, 
die Schrift fo frifeh und kräftig, als 
wären jene Worte erjt gejtern. gefchrie- 
ben worden: 

„ziebjter Bruder! Geftern mohlbe- 
halten in M. angefommen. &3 ift ent- 
züdend jchön hier; befonders, wenn 
man beben!t, wie viel fchöne Kugend- 
jahre man in dem fleinen norddeut: 
Ichen Städtchen verträumt hat, em- 
pfindet man die intereflante Schönheit 
des jebigen Lebens Doppeli. Meine 
Dankbarkeit gegen Dich, lieber Sanpy, 
it grenzenlos, Denn ich weiß, mie 
Ichmer e8 Dir wurde, mir die noth- 
mendigen Mittel zur Ausführung 
meiner Pläne zu geben. Wber ich bin 
überzeugt, daß e3 Dir vergolten wird, 
wenn einmal Deine Oper aufgeführt 
worden ift. Wäre fie nur erjt fertig! 
Sonderbar! Wir haben fo folide El- 
tern gehabt, feit Generationen meiß 
man nichts von irgend welcher ertra= 
paganten That oder Neigung in der 
Yamilie; ein Stammbaum, fo lang- 
meilig, regelmäßig und Elar, wie em 
Glas Waffer, und mir beide haben 
diefen unüberwindlihen Trieb zur 
Kunft, zum Ubenteuerlichen! So lange 
der VBormund lebte, war es ja geboten, 
dem Gott in unferer Bruft Schweigen 
aufzwerlegen. Ach, e8 war oft recht er- 
miüpdend, wenn der qute Stellvertreter 
unseres dahingefchiedenen Vaters im- 
mer und immer wieder mir das einziae 
Heil des Weibes prebigte: eine jolide 
Ehe mit irgend einem braven Dann! 
Daß ich nicht jelber fühlte, wie wenig 
ich für fol fühles Frauenglüd ges 
Ihaffen bin! Als auch er tobt mar, 
hatte ich Niemand über mir, al Dich, 
mein Bruder, und in unferer Bruft 
i&lägt ja daflelde Herz. Möchteit Du 
nur das Geld, dakß Du mir fendeft, 
nicht zu fehr entbehren! Die Lehrerfa- 
milie, in der ich hier Penfion gefun- 
den, tft reizend, und ich fühle mich un— 
befchreiblich wohl in der Freiheit und 
Selbititändigfeit, mit der Kraft und 
dem Bemußtfein, durch Arbeit und 
Energie vielleicht Großes zu erreichen. 
E3 tft ein ftolzes Gefühl, ich fein 
Schiefal feldft bilden zu können; denn 
folch eine arme Frau, die, irgend einen 
braven Mann’ hat, an ihr Haus oder 
ihre gemietdete Wohnung gefeflelt ift, 
nit Kochen und Kinderelend beichäf- 
tiqt, wa hat die vom fchönen, herr= 
lichen Leben? Mit dem Schiefalbilden 
ift’3 dann au?, denn da ijt abjolut 
nicht3 mehr zu bilden.” 

Frau Meyer begegnete mwieder ihrem 
trüben Blid im Spiegel. Ja, ja — ein 
ſtolzes Gefühl, ſich ſein Schickſal ſelbſt 
bilden zu dürfen! 

Nun, ſie hatte es genoſſen, dieſes 
Vorrecht. Die nun folgenden Briefe 
hatten alle dieſelbe Färbung. Die 
Worde: Streben und Arbeiten, Freu— 
de und Muth, Hoffnungen und Aus— 
fichten wiederholten fi in ermüdender 
Meife, wie fie jet dachte. Dann faın 
wieder einer, der ihr felbjitquälerifches 
Ssntereffe in Unfprud) nahm. 

„Lieber Bruder! VBerzeid, daß ich 
jo lange gefchwiegen, aber daS dra= 
matifche Studium nimmt je länger, je 
mehr meine Zeit und Kraft in An- 
ſpruch, und des Nachts bin ich zu 
müde, um Briefe zu ſchreiben. Abends 
muß ich natürlich im Theater ſein. Je 
mehr man arbeitet, deſto mehr Arbeit 
ſcheint noch vor uns zu liegen. Ich 
werde doch mehr Zeit brauchen zum 
Studium, als ich glaubte; mein Lehrer 
glaubt das auch. Man denkt oft, das 
ſogenannte Komödieſpielen ſei ſo leicht, 
als es ausſieht. Nun weißt Du, leicht 
iſt es auch, mittelmäßig zu ſpielen, 
aber gut, daß man dem Gedanken des 
Dichbders den richtigen Ausdruck ver— 
leiht, iſt eine Arbeit, die dem Erlernen 
einer ernſten Wiſſenſchaft wohl zu ver— 
gleichen iſt. 

„Aber gerade mein Genre hat es ſo— 
zuſagen in ſich! Es iſt wirklich leichter, 
vom Königsthron hinab zu rufen: 
„Stirb, Verräther!' als im Salon zu 
lifpeln: ‚Sch habe Sie vergebens er- 
wartet, mein Freund.’ 

„Haft Du es aber erft zmanzigmal 
gehaucht, hat ed gar feinen Sinn mehr 
für Dich, und der Lehrer Tagt ver- 
drießlich: ‚Das erfte Mal machten Sie 
e3 noch am beiten, ich weiß nicht, was 
das jeht mit Jhnen tft — Sie behalten 
nicht leicht, mad man Ihnen vormacht.“ 
Sa, lieber Sandy, da gibt e3 denn 
Stunden, wo der Zweifel an Dir felbft 
mit jchwarzen Zweifeln um Dein 
Haupt Schlägt. Freilich fommen die nur 
felten, und das DBowußtfein, das Ziel 
zu erreichen, ijt meiltens ftärfer in mir, 
aber e3 fommen foldye zagbafte Stun- 
den, und man tröftet fi dann nur mit 
der alten Erfahrung, daß ja gerade Die 
größten Künftler am meijten an ih- 
rem Können gezweifelt haben.“ 

Der nädhjite Brief fehien mit fliegen- 
der Feder gefchrteben zu fein, 

„Geliebter Sandy! Geftern fahte ich 
einen aroßen Entihluß und fuhr nad 
D. hinüber, two der große Marino ga- 
ftirte. Ich hatte mich ſehr einfach, aber 
doch möglichſt vortheilhaft gekleidet. 
Meine Erſcheinung ſchien ihm ſehr zu 
gefallen. Er äußerte gegen den anwe— 
ſenden Regiſſeur des Theaters, daß ich 
frappirend ſchön ſei, und ſchien ſehr ge— 
neiat, mich zu prüfen. Doch mollte er 
dies des vollailtigen Entfcheides wegen 
aleich auf der Bühne tyun. Sch bangte 
etwas, daß ein Mangel, der mir wohl 
bewußt mar, auch ihm auffallen würde. 
Und wie konnte ich zweifeln? Der be- 
rühmte Kritiler! 

„Er faß mit Regiffeur in ber Elei- 
nen Geitenloge meben der Bühne, die 
fpärlih von einigen irrlichtartigen 
Gasflämmchen erleuchtet war. Das, 
worauf ich am meijten rechnete, meine 
Erjfeinung, mein Mienenfpiel, hatte 
gar keine norfheilhaf'e Entwidlung da- 
durch. Gleich im Anfange beugte er fi 


II —— — 
aus der Loge heraus und fagte: ‚Lau- 


ter!’ 5 

„MS ich fertig war, Famen beide 
Herren zu mir auf bie Bühne, 

„Mein liebes Mädchen, Sie haben 
feider fein augreichende3 Organ,’ fag- 
te Marino freundlich, ‚auf der Galerie 
hört man fein Sterbensiwort von Ih— 
nen, aber hre Auffaſſung iſt logiſch, 
hr Meienenfpiel  reizend” — Ihre 
Erfcheinung extquiſit, ſchaltete der Re— 
giffeur ein mit einem bedeutungsvol- 
len Blinzeln. h 

„Habe ich ſchon bemerkt,’ fuhr Ma- 
rino fort, ‚furz, Si werben immer: 
hin nach forafältigem Studium eine 
aute Bühmenlaufdahn maden; ein 
Stern erften Ranges werben Sie nicht. 
Daran hindert Sie eben daS allzu zarte 
Drgan,’ — ‚Das fich nad) forgfältigem 
Studium etwa beffern Dürfle,’ be- 
merfte wieder der Regiffeur. 

„I dankte Marino für feine Güte, 
und er gab mir herzli die Hand. 
Ebenfo der Regiffeur, der noch herab- 
laffend Hinzufügte: ‚Behalten Sie 
Muth, liebes Kind.’ Dann wurde dad 
Sntereffe der Herren bon einem andern 
Segenjtand in Anfpruh genommen, 
und meine Erriftenz mar für fie Null 
gerorden. ch verbradhte die Nacht 
ichlaflos. Außerdem hatte ich mich noch 
aufgeregt und gefürchtet, da mich vom 
Bahnhofe bi3 zu meiner Wohnung ern 
fehr angetrunfener Herr verfolgt und 
immer wieder geitammelt hatte: ‚Ge= 
ftatten Ste mir, fhöne Künftlerin —' 
Weit der Himmel, woher der Mann 
mich fannte! 

„Die Lehrerfamilie ift auch nicht 
mehr fo reizend als früher. Die Rein- 
Tichfert im Haufe hat fehr nachaelafien, 
au das Effen wird täglich jchlechter 
und fparfamer. Ich glaube, das Miß- 
falfen beainnt geaenfeitig zu werden. 
Du merkt wohl diefem Briefe an, daß 
ich erregt bin. ch bewege einen Ent- 
ichluß in meiner Seele. Das mühenol- 
fe Streben und Vrbeiten für ein fiche- 
res Ziel ijt nicht lange durchzuführen. 
Wohl dem Menfchen, dem Gott in fei- 
nen Zufunftsplänen nie Die Wahl läßt: 
eine Wohlthat, die Nothiwendigkeit!" 


(Fortfegung folgt.) 


Zus den Erinnerungen einer Schau: 
fpiclerin. 


Madame de Navarro, in der Büh- 
nenmwelt beffer befannt al3 Mary Un- 
derfon, hat in London einen Band Er- 
innerungen aus ihrem Bühnenleben 
veröffentlicht, der in mancher Bezie- 
hung merfwürdig ift. Brillant ijt 
das Buch nicht, auch verräth es fein 
großes literarijches Geichid, aber der 
inhalt mat den Eindrud vollfomme- 
ner Offenheit. Man kann aus diejen 
Erinnerungen leicht erjehen, weöwegen 
die Künjtlerin mitten in ihren Triums> 
phen die Bühne verlieh und eine Lauf- 
bahn aufgad, die ihr Ruhm undReidh- 
thum eintrug. Und doch liebte fie ihre 
Kunft; für angehende Schaufpiclerin- 
nen ijt da3 Buch gerade aus diejem 
Grunde mwerthooll, weil e8 mit reis 
muth die Schmierigfeiten, Enttäu- 
fhungen und Leiden jchildert, denen 
eine ehrgeizige Schaufpielerin ausge- 
feßt if. Man fieht, daß die hochbe- 
aabte Schaufpielerin für ihre Büh- 
nentriumphe theuer zahlen mußie und 
ihren Erfolg harter Arbeit und bittern 
Srfahrungen verdantte — troß ihrer 
Schönheit. Sie wollte nicht von un 
ten anfangen, Die erjte Rolle, die jie 
fpielte, war die Julia; fie war noch 
nicht fechzehn Jahre alt, ihr Kleid 
reichte nur bi8 auf die Anöchel, ihr 
Haar trug fie in einem langen Zopf. 
Die Mitglieder der Truppe behandel- 
ten das junge, ehrgeizige und empfind- 
fame Mädchen mit unverhohlener Ge- 
tingfhäbung. Diefelben bittern Er- 
fahrungen madhte fie in San Francis 
co — Mik Anderfon war zum erjten 
Male in Zouispille aufgetreten — und 
die fortwährenden Spötteleien der 
Schauſpieler und Journaliſten verur— 
ſachten ihr viele ſchlafloſe Nächte, in 
denen ſie bittere Thränen vergoß. Erſt 
als ſie mit dem großen Schauſpieler 
Edwin Booth zuſammentraf, fand ſie 
Ermuthigung. Doch geſteht ſie offen, 
daß ſie ihrem bitterſten Feind nicht die 
Verzweiflung und die Ungewißheit 
wünſchen möchte, die ſie durchzumachen 
hatte. Auf den Rath einer älteren 
Schauſpielerin hin gab ſie das Leſen 
der Zeitungsrezenſionen über ihre Lei— 
ſtungen auf, legte ſie aber bei Seite, 
um ſie nach Ende der Saiſon, zur 
Zeit des Studirens, als Lehre oder 
Warnung zu benützen. Während der 
Saiſon fühlte ſie Lob oder Tadel zu 
ſtörend. Am intereſſanteſten ſind ihre 
Erlebniſſe in England; im Lyceum 
fand ſie, daß die Arrangements auf 
der Bühne ſo getroffen waren, daß ſie 
von der königlichen Loge aus am beſten 
zu ſehen waren. Sie verlangte, daß 
die Kuliſſen ſo geſtellt werden, wie 
ſie es in Amerika gewohnt war, da ſie 
gekommen ſei, für das engliſche Volk 
zu ſpielen und nicht für die königliche 
Loge. Ihren Triumph als Galatea 
in „Pygmalion und Galatea“ verdank— 
te ſie ihter eigenen Initiatiwe; ſie han— 
delte gegen Gilberts Rath. Sie ſpielte 
dieſe Rolle auch vor den Mormonen in 
Salt Late City und fie erzählt, daß 
von der Stelle an, wo Pygmalion auf 
Öalateas Anerbieten, feine Frau zu 
werden, erwidert: „Das ift unmöglich, 
ich habe fchon eine Frau und die Göt- 
ter erlauben nur eine” das Stüd von 
den Zuhörern, meiltens Frauen, mit 
eiliger Kälte amgehört wurde. Höchjit 
(ehrreich find Madame Navarros Be- 
merfungen über den jhlimmen Effekt 
der ununterbrodenen Aufführungen 
deifeldenStüdes, oft Hundert und mehr 
Nächte Hintereinander, auf die Schau- 
ipieler, deren Gedähtnig dur bie 
Wiederholungen geradezu gefchmächt 
wind, jo daß fie ihre Rolle vergeffen. 
Sie führt mehrere Beilpiele an, auch 
Ipricht fie fich über Die nachtheilige 
Wirkung der angelttengten Arbeit auf 
die Schaufpieler aus. Man begreift 
nach diejen freimüthigen Bemerkun- 
gen weswegen 3 Mary Anderfon fo 
leicht wurde, von ihrer Laufbahn zu 


laffen, und warum fie nie wieder feit‘ 
ihrer Verheirathung die Bühne betre- 
ten hat. 


Wird nihts nügen. 


Angeficht3 der neuen Forderungen 
für die enzlifche Flotte hat die Frie- 
densgefellichaft in London ein Mani= 
fejt veröffentlicht. E3 wird darin aus- 
geführt, daß fich feine Gelegenheit ges 
boten habe, in Gemäßheit des vor etwa 
zwei Jahren veröffentlichten Aufruf3 
mit den Mächten in Verhandlungen 
zum med eines Ablommens einzu 
treten, das ihnen bis zum Schluß des 
Sahrhunderts jede Erhöhung ihres 
Kriegsetats verboten hätte. In den 
neuen Forderungen für die Flotte er= 
blict die Friedensgejellfchaft eine un- 
erwartete Entwidlung de „unges 
heuerlihen und barbariichen Milita= 
tismug“, um mit Herrn Gladftone zu 
jprechen, und fie beflagt diejelden um 
fo mehr, al3 die Erfahrung lehrt, daß 
jede Erhöhung des Flottenbedarfs ſei— 
tens Englands von den anderen Völ— 
kern nachgemacht wird, ſo daß ver— 
muthlich ſehr bald Gambettas Wort 
ſich bewahrheiten dürfte, daß ganz Eu— 
ropa „ein Bettler vor einer Kaſerne“ 
ſein wird. Die Geſellſchaft erblickt in 
jener Erhöhung der Kriegsbereitſchaft 
eine Erhöhung der Kriegsgefahr, pro— 
teſtirt aus religiöſen und wirthſchaft— 
lichen Gründen gegenKriege überhaupt 
und empfiehlt die Annahme dauern— 
der internationaler Schiedsgerichte. 
Dem Manifeſt iſt eine Aufſtellung bei— 
gegeben, die erkenntlich macht, daß der 
Kriegsetat aller europäiſchen Staaten 
ſeit dem Jahre 1869 ih von $58),- 
000,000 jährlich auf 51,150, 000,000 
erhöht hat, daß ſeit 1872 die öffent— 
liche Schuld Europas von 823,4000,- 
000,000 auf 830,000,000,000 geſtie— 
gen iſt, und England im Jahre 1881 
für ſeine Flotte 524 Mill. Dollars 
aufwandte, jetzt dagegen 109 Millio— 
nen jährlich für Flottenzwecke ausgibt. 


Das Ende des Lebaudy-Prozeſſes. 


Der Lebaudy-Prozeß in Paris hat 
geendet, wie nach dem ganzen Gange 
der Verhandlung vorauszuſehen war; 
von den ſieben der Erpreſſung an dem 
petit sucrier (tleinen Zuckermäxchen) 
angeklagten Zeitungsleuten ſind nur 
zwei, Ulrie de Civry und Werther de 
Seiti, „hängen geblieben“, die fünf an- 
deren freigefprochen worden. Ulric de 
Eipry war der Jugendfreund Mar 
Lebaudys, Herausgeber des militäri 
ſchen Fachblattes „Echo de l'Armee“, 
er ſuchte aus dem zum Trainſoldaten 
gewordenen Millionär 125,000 Fr. 
herauszupreſſen und trat gegen ihn 
auf, ala er das Geld nicht erhielt. Ein 
nod) aefährlicherer Freund mar dem 
armen reichen Lebaudyn Herr Werthei- 
mer, genannt Werther ve Eejti, jener 
bermwegene Spefulant, der den Schwin- 
del mit der Unterfhiebung des Hus 
ftenausmwurf3 eines ſchwindſüchtigen 
Mädchens in Szene ſetzte, in der Er— 
wartung, Lebaudy durch die Drohung 
mit derAufdeckung des an den Aerzten 
begangenen Betruges ganz in ſeine Ge— 
walt zu bekommen; er wollte den jun— 
gen Schwachkopf zur Flucht in's Aus— 
land beſtimmen und dann die Verwal— 
tung ſeiner Millionen übernehmen, ein 
Plänchen, das nur durch Lebaudys 
Tod vereitelt wurde. Von den Frei— 
geſprochenen kann weitere Kreiſe nur 
Herr RoſenkhalSaint-Cere intereſ— 
ſiren, den den Freiſpruch lediglich der 
wohlwollenden Annahme des Gerichts— 
hofs verdankt, Lebaudy habe ſich durch 
ſeine in erpreſſeriſcher Abſicht gemach— 
ten Drohungen nicht in Furcht ver— 
ſetzen laſſen. Ein gerichteter Mann 
iſt Roſenthal trotz des Freiſpruches, er 
wäre es auch, wenn deſſen Begründung 
nicht ſo brandmarkend für ihn wäre, 
weil ſich durch die öffentliche Gerichts— 


verhandlung ſeine früheren Gauner- 


ſtreiche niedrigſter Sorte herausgeſtellt 
haben. Vielleicht wird er nun verſu— 
chen, das Meer zwiſchen ſich und die 
Stätte ſeines bisherigen Ruhmes zu 
legen und Amerika zum Schauplatz 
ſeines ſchriftſtelleriſchen Wirkens zu 
machen; trotz der in der Pariſer Preſſe 
herrſchenden Sittenverderbniß er— 
ſcheint es als undenkbar, daß für ihn 
und ſeine Feder fortan noch Raum in 
Paris ſein könnte. 


— MWancher ſagt eine Grobheit nach links, 
von teht3 ein Kompiimieut zu befummten. 


Frühlingszeit 


Vimm was heilt. 
Nimm es jebt. 


VDu Augusl Roenigk 
HAMBURGER 


TROPFEN, 


Der große deutjche 
Blulreiniger, 
eiine ausgezeichnete — 
Frühlings: Medizin, 
Magenleiden 

auf's ſicherſte und ſchnellſte. 
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Hredlichen Reiden zu bejeitigen. 


Anfterkende Brankheiten, 


—— — — 
und dritten; gcihmwäürartige Arfeite der 


werden ftreng geheim gehalten. 


für Nichts 


im Austauf für 100 Conpons, 


oder, wwern Sie 8 vorziehen, 


für 2 Conpons und $1.00 baar. 


bält die eit aut, bat Remontoirtvert. 
in jedent 2-Ungen= Beutel und zivei Coupons in jedem 4-UnzensBeutel von 


Blackweil’s Aeschtem & 
3 3 Durham Tabak. 


Senden Sie Coupons mit Namen und Adrefie an 


Blackweil’s Durham Tobaccy 29., Durham, N.G. & 


Kaufen Sie einen Beutel diefed berühmten Rauchtabals und Iefen Sie ben Gous 
pon, welcher eine Zifte anderer Prüntien, und wie fie zu haben find, angiebt. 


Zwei⸗Cent⸗Marken angenommen. 


portofrei gefandt 


Sie finden einen Coupon 


WASHINGTON 


MEDICAL 


68 RANDOLPH ST., 
CHICACO, ILL. 


> Confaltirt den alten Arzt. 


INSTITUTE. 


Der medieiniſche 
VBorjteher gras 


duirie mit hohen Ehren, hat 20-jährige Erfahrung, ijt Profeljor, 

Vortrager, Autor und Spezialijt in der Behandlung und Heis 

i lung gcheimer, nerpöjer und dronifher Krantheis 

ten. Taujende von jungen Männern wirden von einem frübzeitigen Grabe gerettet, 

deren Mennbarkeit wieder hergestellt und zu Vätern genadht. Lejei: „Der Rathgeber 

für Dänser“, frei per Eipreh zugejandt. 
4» MR. unyplesit « nervöie Chwäre, Dibbrand des Syftemd, er» 

Verlorene Mannberkeit, ſchöpfte Kebensirest, verwirrte Gedanten, Ab» 

neiguna gegen Geſellſchaft, Energieloſigkeit, frühzeitiger Verfall, Varicocele 

und Unvermögen. Alle ſind Nachfolgen von Jugendſuünden und Üebergriſſen. 

Ihr möget *ı oriten Stadium jein, bedentet 

entgegen gehi. Lat Euch nicht Durch faljche Schant oder Stolz abhalten, Eure 

Mancher ſchmucke Jungling vernachläſſigte 

einen leidenden Zuſtand, bis es zu ſpät war und der Tod jein Opfer verlangte. 

wie Syphilis in allen ihren ſchreck⸗ 

lichen Stadien — erſten, zweiten 

Kehle, Raſe, Knochen und Aus F 

gehen der Haare ſowohl wie Samenfluß, eitrige oder anſteckende Ergießun · F 

gen, Striffuren, Ciſtitis und Orchitis Folgen von Blohftellung und un. 

reinem Umgange iverden fihnen ud vollitändig geheilt. Wir haben unjere 

Behandlung für obige Krankheiten fo eiitgerichtet, Daß jie nicht allein jofortige 

Zindernng, jondern auch permanente Heilung fihert. 

Bedenket, wir garantiren 8500.00 für jede geheime Krankheit zu be» 

gahlen, die wir behandeln, ohne fie zu heilen. Alle Conjultationen und Eorrefpondenzen 

Nrzeneien werden jo verpadt, dag 

erweden und, wenn genaue Beihreibung des Falles gegeben, per Erpre 

wird eine perfünliche Zufanmentunft in allen Zälen vorgezogen. 

Dfice-Stunden: Bon 9 Uhr Morg. bis 8 Uhr Ubds. Sonntags nur von 10-12 Uhr M. 


jedoch, dab Ihr raid) dem legten 


* feine Neugierde 
zugeſchicit; jedoch 





Sind Sie erkällel? 


me per 
85 Monat. 


1 


Wenn ſo, iſt es dann weiſe, die Erkät- 


tung zu vernachläſſigen? Wiſſen Sie auch, 


welcher in 
Klima oft in 


Shwindfucht 


u | 1 . 
HALES 
HONEN 


HÜRL- 
HÜUND 


AND 


TAR, 


etwas Beifer find, 


beſchwerden 


dieſe ſcheinbar leich— 
ten, in 
aber 


gefährlichen 


duch den jofortigen 
Gebraud vou 


of Horehound 
and Tar zu bejei- 


zige abſolut ſichere 


daß dieſelbe einen Huſten verurſachen kann, F 
unjerem | Bi 


ausartet ?-Wenn Sie  ® 


oder an Atimungs- 
leiden, | ’ 
jo zögern Sie nicht, | 


Wirklichkeit | 


Synıptome | 


Hale’s Honey 


tigen. &3 ijt das eins | 


Heilmittet für Su- | 


neu, Erkältungen 
und Affcektionen der Lungen, welde 
Scwindfunt herbeiführen. 1 


Ss alien Apotheken zu haben ! 
Wir verkaufen auf 


CREDIT 


gerade fo Billig wie audere für 
Baares Geld 


SHerrenfleider, 


fertig oder nad Maß. 
Damen-Eapes und Jacieis. 


Uhren, Diamanten ic. 


Konfirmanden: Anzüge 
au billigen Preijen. 
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( A l 
Me %,, x ea, 


208 State Str., 


Zweiter Flur. Abends ofien. 
Fr Zahnarzt, 824 Milwaukee Avenue, 

abe Divifion Str. — Feine Zähne 5 
and aufwärts. Zühue jchmerzlos gezogen. Zähne ohne 
Platten. Gold» und Euiberfülung zum halben Preis. 
Alle Arbeiten garantirt. — Sonutag offen. 15013 


Dr. SCHROEDER. 


Anertannt der befte zuperiäijigfte 


DR. P. EHLERS, 
103 Wells Etr., uche Chie Str. 


Gpredftunden: S—10, 12—2 und nad 6 Uhr AbendE, 
a Sonntags 11-2. 0829.14 
Epeziolarzt für Gejchlehtäfrankheiten, nerpdfe Schwäs 
Sen, Hauts, Biuts, Vieren- u. Unterieibötrankheiten 


Dr. H. C. WELCKER, 
deuticher Uugen- und Ohrenarst. 


Epreäftunden: 34 Washington Str., 10 5i8 2 Uhr. 
lobi 453E. North Ave., 3 bis 4 Ußr. 
N. WATRY, 
99 E. Ranäctpä Sir. 
Deuntfherüpdtiler. 


Brillen und Nugceugläfer cine Spezialität. 
Unuterjudhung für pajiende Gläjer frei. 


Die deften x. billigen Brad» 
Bänder tanft man beim yabzı 
Benten OTTO KALTEICH, Zimmer 
% 133 Clapk Ste. Güde Dodijom 


WoRLD’s 


Medical 
Dispensary 


371 MILWAUKEE AVE, 
Ede Huron Str. 

Chicagos eriter Spezialift, vom Staate autorifirk, 
Enalıich und deutich geiprochen. Katarrh und alle 
Ipeziellen Männer und ‚zrauenleiden, Blut», Hauts, 
Nerven» und Kroniide Krautheiten. Blutvergiſ⸗ 
tungen, Entzündungen, Grihwiüre, Pufteln, Yuße 
Idlaae, Finnen, Eczema. nervöſe Shwäde alle 
Krantheiten dev Blaje und Nieren jchnell und dati« 
ernd Durch dem —— Spezialiſten der 
Stadt geheilt. on ſultation frei. Sprecht vor 
oder ſchreibt. 


Katarrh. 
Lente, die an Katarrh, Hals · oder Aungenkrantk⸗ 
beiten leiden, werden es zu ihrem Beiten finden, 
wenn fie unjern@pezialiften Toftenfrei Eonjultirem, 


Brüde. 


Brüde bei Männern, Frauen und 
Kindern dauerud geheilt, ohne Gchmerzem, 
obne Unbequemlichteiten oder Abhaltung Dem 
ihäft. Jeder zall garantirt. Das Bruhband 
immer verbanıt. Konjultation frei. 


Kirk Medical Dispensary, 
371 Milwaukee Ave., Ecke Huron Str. 


Sprecht vor oder ihreibt. Spregftunden : 9 bi8 A 
Sountag: 10 id & uumja® 


MEDICAL 


INSTITUTE, 


| 56 FIFTH AVE., Ecke Randolph, Zimmer 211, 


5 Die Aerzte diejer Anftalt find erfahrene deutiche Spe= 
zialiſten und betrachten es alö eine Ehre, ihre leıdenden 


| Deitmeniden jo ichnell ald möglib Don ihren Gebredheng 


| zu heilen. 


| leiden 
' Operation, 


Sie heilen aruudlih wuter Garantie, 
alle geheimen Krankheiten der Männer, Frauens 
und WBenftruationöftörungen ohne 
Hautftanfheiten, Folgen vom 


\ Selbitbeiledung, Derlorene Dranubarteit 1. 
| Operationen vom eriter Mafje Operuieuren, für rad 


| kale Heilung von Brüden. Krebs 


| Shr beirathet. 


_ Tumoren, Baris 
u \ KRonfultirt uns bepos 
Wenn nöthin, plactren wir Batienteit 


cocele (Hodentranfbeiten) x. 


| ın unfer Privathoipital. Frauen werden bom fFranene 
| arzt (Dame) behandelt. Behandlung, infl. Diedizinem, 


nur Drei Dollars 


| den Monat. — Edmeidet Died aud, — Stunts 
| den: 9 Uhr Morgens bis 5 Ugr Ubendi; Sonntags 
| 10 bi® 12 Uhr. bo 


Brüche gebeilt! 


Das verbejerte elaftiihe Bruhband ift das einzige, 


| Wweldes Zag und Nacht mit Bequemlichkeit getragen 


borräthig beim 
ıR 


Bon Gläjern für afle Mängel der 
uns bezüglih Eurer Augen. 


Gür unbewitieite (zei num S-SüM 


wird. indem e3 deu Bruch auch bei der ftärfiten Körpere 
bewegung zurüchält und jeden Brud) heilt. Kai 
auf Verlangen frei zugeianbt. i 


Improved Electric Truss Co., 
822 Broadway, Cor. 12. Str, New York, 


Brühe. 
Meine Bruhbänber 
treffen alle anderen. 
lung 


lumgeu deö ers, 

miftrümpfe, Lerbbinden ẽ rg — 

8 4 deutien Fapritan ten Dr. 

tOB’T WOLFERTZ, 60 Fifth Ave., Su 
für Brüde und Krüppel. — Sonntags offen 9 
12 Uhr, Damen werden don einer Dame bedient. 


Seid Ihr geſchlechtlich krank? 
Wenn ſo, will ich Euch das Rezept (verfiegelt portoe 
frei) eines ein fachen Hausmittels ſenden. welches nid 
don den Folgen dom Selbitbeflefung im früher Jus 


gend und geichlechtlihen Unsichweifungen in jpäterm 


Jahren Beilte. Dies ift eine fichere für 
— nachtliche uffe Sem al 
uud Tun veibt heute, t 

Mdrefie: w y eo 


THOMAS SLATER, Box 800, Kalamazoo, Mich, 


hotzen C X 
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Genaue Unterfuhung von Augen und 
5 


era Ronfaltieh 


BORSCH, 103 Adams Sir, 
gegenüber PoR-Difice. 


Dr. STEINGERGC, 


a Zahnrnrzt,. 
332 E. NORTH AV., Et: Qubfon in. 


den von 9—8 Uhr Ubendd. mmf 


Seine Satüung |DT. KEAN 
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(Gigenderiht. an die e „Wbendpofe.) 


Beiiiitses und WUmpotitifhes aus 
Deutſchlaud. 


Berlin, 28. März 1896. 


Ein phänomenales Frühjahr! Alles 
ſchon; die Krokuſſe blühen und 
Ehen in den reizenden, Kleinen Wor- 
Fr Härten; die Daume Haben ihre Blät- 
"ter icon halb entfaltet, jogar die Ka— 
fantenbäume; im Ihiergerten hört 
F tan, wenn man die mit zarten, jungen 
Blättchen bekleideten Büſche zu beiden 
Seilten der lauſchigen Seitenpfade ent— 
fang wandelt, die Winten und Droj- 
? fein, die Amſeln und Rothkelchen ſchon 
hech oben in den Kronen ſchmettern 
and judiliren über den jo jchönen, 

Frühen, ‚warmen und fonnigen Lenz. 
&8 ift eine wahre Pracht, bei dem herr= 
lichen Wetter durch das junge Grün zu 
flaniten und das Pflanzenleben all- 
überall jich förmlich rudweife zu grö- 
FE Berer Schönheit entfalten zu jehen. 

. Und „Aujuft, drag’ mal 'n arten 
"taus!” hört man den Berliner Sinei- 
pier ſagen, und der ſtämmige Haus— 
fneht tommt herauf aus dem Seller 
mit dem „Sarten“ auf dem Arm — 
> eine. Anzahl SKaften mit Epheu oder 
" wilden Wein, jorwie mehrereDleander- 
bäume, und jo wird die üppige Vege- 
tation des Sommergarten: marfitt, 
und nachdem Stühle und Tiſche „mit— 
ten. mang“ gejtellt find und über das 

Ganze eine bunte Marquife gefpannt 
ift, da ift es fertig. Und thatlächlich 
figen fie jchon Alle im Freien, Die 

„Sommerjäfte”, in den Cafes und den 
Pläßen, wo die „fühle Blonde“ oder 
„das Echte” verjchäntt wird. MWebri- 
geng auch fein Wunder bei 80 Grad 

Fahrenheit im Schatten — foviel war 
bier legten Mittiwod, in München gar 
92. Seit 1848, höre ich, ijt Hier nicht 
jo ein früher Lenz erjchienen, und wenn 
nicht wieder ein Nüdjchlag erfolgt 
(Fald der Berüchtigte Hat für morgen 
“den „Eritiihen” Tag der ganzen Sui- 
fon angetündigt), jo. fönnen fich die 
Fr Sommerfrifhen auf ein gejegnetes 
Jahr gefaßt machen. 

Der Berliner „Sommergarten“, von 
dem ich vorhin ſprach, iſt übrigens 
eine ganz komiſche Varietät. Doch in 
ſeiner Art ſehr berechtigt. Sind die 
grünen Oaſen auch nur winzig in der 
trodenen, jtaubigen Häufermüfte, To 
find fie um jo zahlreicher, und menn 
ber Berliner auch nur einen wirklichen, 
echten, jchattenfpendenden Baum da— 
rin erblickt, fo ijt er fchon überglüdlich. 
Draußen jteht dann auf einem ehr 

„beittlichen“ Plakat: „Der herrliche 
Maturgarten ift eröffnet!“ Und wenn 
man eintritt, jo begrüßt Einem der 
Wirth: „Bitte, wollen Sie doch in der 
Sasminlaube Pla nehmen?“ Oder 
„Siehen Sie die Seufzerede vor? In 
ber Bappel#Allee ijt noch ein Plätzchen 
frei. Ach, guten Abend, Herr Doktor 
— Shre Freunde fiten bereits dort 
Hinten im Lorbeergebülch. Hier, meine 
Herren, in Chprejienhain ijt e8 am 
tühlften —“ 2c. 20. — mobei allerdings 
die Phantafie des Wirthes gemöhnlic 
Ber wuchert al3 die von ihm zitirte 


egetation. 
x h % 


„Häusliche Ruhe” — das ijt aud) 
fo ein echt berlinifche® Schlagwort. 
Die. Leute ziehen Hier oft 3 over 4 
GStodwerfe hoc), nur um ihre „häus- 
liche Ruhe“ zu haben, teinen Lärm, 
fein Klapviergeflimper über fich zu ver- 
nehmen. Der hiejige befannte Dra- 
matiter PB. U. Kirjtein hat nad) jech3- 
monatlihem Streit gerade einen Pro- 
zeß gewonnen, den er um Wieberer- 
langung jeiner häuslichen Ruhe ge- 
fühet, Als erjte Bedingung für feine 
Wohnung hatte er nämlich auch feinem 
legten Hauswirthe vor dem Miethen 
angegeben, er wolle abjolute Ruhe ha- 
ben, und der Wirth hatte ihm viele 
zugefichert. Nach dem Einziehen aber 
erwies Jjich’3, daß über ihm ein vielbe- 
ſchäftigter Mufitlehrer maltete, unter 
und neben ihm einige heißhungrige 
Klavierpauker ꝛc. Jetzt iſt ſein Kon— 
traft vom Gericht annullirt worden, 
und der Verfaſſer des „Zerjtörten Glü— 
des" fann ſein Glück anderwärts ver— 
ſuchen. Ein anderer dramatiſcher und 
Romanſchriftſteller, Arthur Zapp, iſt, 
nachdem er ſeit Jahren vergebens ver— 
ſucht Hat, eine ruhige Wohnung zu 
finden, joeben auf’3 Land gezogen. 
Ich kenne einen anderen Herrn hier, 
ber 'getade jegt ein mehrbändiges wij- 
jenfchaftliches Werk jchreibt und der, 
um ungejtört jchreiben zu fünnen, ge 
FE möthig war, eine große Teerftehende 
Wohnung (außer feiner eigenen) zu 
miethen, two er, hoch oben im 5. Stod, 
erhaben über dem Getiimmel der Stra- 
hen, fein großes Opus ausbrütet. 


Ein wahres Streiffieber hat Diefes 
Brühjahr Berlin ergriffen. Und vor 
einigen Tagen ftreikten fogar bie 

Rolmöpfe* — d. i. die jungen Bur- 
schen, die den fogenannten Rolltut- 

fchern oder MWuarenfuhrleuten als 
* Handlanger zur Seite ftehen, Kerlchen 
bon 15—17 \ahren. Sie verübten 
auch einen jolhen Radau dabei, daß 

[ohließlih die Polizei einmifchen 
mußt e. 

» = 8% 

h Auch bier pafliren oft komiſche 
© Dinge in den Voltzjhulen. So wur: 
be vor Kurzem folgender Entjhulbi- 
Bu Bzettel einer Schülerin von ihrer 
Mutter mitgegeben 

\uBechrteß Srämlein! Sie werden entichuldigen, 

meine Tochter Charlotte die Schule nicht beju- 


Men Aönnte, da die legtere wegen Magenleidens das 
Wett hüten mußte.“ 


"Eine etwas gelblich außfehende Da- 
me'will ihren Schülern den Begriff 
tdrießlich” Harmaden; fie nimmt 
Be verdrießliche Miene an und 
„Wie fehe ich jet aus?” Lan- 
— 7——— Endlich meldet ſich ein 

üler und ruft Noch jelber!“ 
in Lehrer erhielt neulich folgendes 

elle Schreiben: 


ber ferer! WS Unfer Sof Heute Midag 
aus. die Ächwble kommt, da jrahe Ih Sie, 
Lomt, Das Sie jo jpäht fomt. Sie jadı, 
afte Machfiegen meuf, weil Sie tobi von 
nisch gewuft hatte. Hatten Sie Mir gefranı, 


es auch zus. — gekont; das Sie 
Nahfiezen gemuft, Das 


Wen meine ‚Binder bum find, Da 


*8* 


bien wurde er ausgewieſen. 
Jahren lebte er hier in Berlin als An— 


fennen fie nich vor. Menn &ie aber noch Mal vor 

jolhen Unfipn Nachfiezen laffen, fo würde Ich aleich 

zum Seren Baftur gehn, un Mal jradhen, ob Sie 

Darum um jone Kleinigkeit Nachfiegen fuffen dürfen. 

giber ber lerer, Härzlihe Grüse von. Ihren... 
x %* 

Zu den neueften Errungenschaften 
der fortjchrittlich gejinnten Frauen 
Gier zählt ein bis dahin ton den Män⸗ 
nern monopoliſirtes Gebiet — es gibt 
jetzt nämlich weibliche Stadtreiſende 
ober “drummers”, ſogar mehr als 
männliche. Es zeigte Ne, daß gerade 
dazu die Frauen beſſer als die Män— 
ner paſſen. Und nun beſchäftigen alle 
größeren Geſchäfte, ſogar die Händler 
mit Preßkohlen oder Kartoff eln, weib— 
liche “drummers”. Da dieſe meiſtens 
mit Frauen ala Kunden zu thun ha> 
ben, fo begreift fih ihr Erfolg aud) 


x * 


Dor einigen Tagen ftarh hier im 
größten Elend ein tüchtiger und jeiner 
Zeit viel genannter Schriftjteller * 
Journaliſt — Dr. E. W. Sabell, 7 

Jahre alt. Von Geburt war er 0 
Ben. hatte aber jein halbes Leben in 
Rupland zugedradht, wo man ihn in- 
deß nad) dem Ausbrude des Beintrie- 
ges wegen jeiner politifehen Anſichten 
auswies. Auch in Preußen und Ger: 
Seit 20 


* 


tiquar und Schriftiteller, war aber jehr 
leidend und verdiente fo wenig, daß er 
Schließlich beinahe HYungers geitorben 
it. Eines jeiner Bücher, „Deutiche 
Dialektdichtung“, iſt epochemachend ge— 
weſen. 

Der Kampf zwiſchen elektriſchem 
und Gasglühlicht wird noch immer mit 
unveränderter Heftigkeit in Berlin 
weitergeführt. Dieſes Jahr wird auf 
den Omnibus- und Pferdebahn-Li— 
nien der Stadt die elektriſche Beleuch— 
tung eingeführt, eine ſehr erwünſchte 
Neuerung, da bisher die Beleuchtung 
dieſer Wagen ſehr viel zu wünſchen 
übrig ließ. eier ilt die Neues ! 
rung [chon erfolgreich auf einigen Wa- 
gen eingefüh Ar — Auch macht 
man jetzt endlich Ernft mit dem Bau 
eleftrijcher Tief» und Hodjtraßenbah- 
nen. An der eleftrifhen Hochdahn 
zwifchen Nollendorfplaß und Zoologi— 
Ichen ©arten wird jet emjtaq gebaut. 
Uebrigens ijt den Gagalühlicht=Sefell- 
Ihaften jeßt öffentlich nachgewiefen 
worden, daß fie ihre reife noch jehr 
bedeutend reduziren fönnen, ohne fie 
zu Jhaden. Anfänglih wurde ein 
Gazglühlicht-Apparat zu 15 Marf 
verfauft, dann zu 10, jeßt zu 4 oder 5; 
aber e3 ijt jeßt der Nachweis geführt 
morden, daß der Glühkörper (Asbeſt— 
ftrumpf) bejter Qualität nur 40 Ben: 
nig fojtet, der Brenner nur 60 Bfen- 
niq, daß alfo noch immer das Publi- 
fum von 4—5 Mal zuviel zahlt. 

* * 


Für die Ausſtellungsperiode wird 
jetzt von dem bekannten Bolloſſy Ki— 
ralfy ein Rieſentheater, das Olym— 
pia, an der Alexanderſtraße gebaut. 
Der Zuſchauerraum erhält 4000 Sike. 
Das Ausitattungsftücd, das darin gqe= 
jpielt werden joll, „Eine Mifion nad 
dem Orient“, zeigt u. X. eine große 
Flotte, und zu deren Aufnahme wird 
ein wirkliches Waſſerbaſin, 50 Fuß 
breit und 210 Fuß lang, konſtruirt. 
Die Bühne wird durch 100 Bogen— 
lampen, 600 Glühlampen und zahl— 
reiche Scheinwerfer beleuchtet und ver— 
ſpricht prächtige Lichteffekte. 

Ignotus. 


* 


Der Zweifampf und die Ehrenge- 
richte. 


Blutige und zum Theil tödtliche 
Duelle ſind häufiger denn je in Deutſch⸗ 
land, dennoch fordert man auch für den 
arzilichen Stand die Einführung von 
Ehrengerichien, nach dem Mufter der 
miltärifchen, obwohl man meiß, daß 
gerade die Jogenannikn Chrengerichte 
die ſtärkſten Stützen des Duellweſens 
bilden. Das „Berl. Tagebl.“ ſagt da— 
rüber: 

Die Frage nach der ſittlichen Berech— 
tigung des Zweikampfes beſchäftigt 
für gewöhnlich die öffentliche Meinung 
unter den®ebildeten nicht. Man nimmt 
die Tatjache einfach hin, daß unter gqe- 
willen Gejellichaftsflaffen der Zwei: 
fampf in Uesdung jei, um Ehrenhandel 
nad) jtandesgemäßer Auffaffung zu er- 
fedigen. Da nun in unferer Gefell- 
Ichaftsorganifation der Offizier in der 
Auffaſſung des Ehrenpunttes maßae- 
bend geworden ijt, und das Dffizierg- 
element infolge unferer Wehrverfaf- 
fung immer breitere Schichten desBür— 
gerjtandes durchjeht, jo it die unauss 
bleibliche Folge, daß der militäriſche 
Ehrbegriff immer weiter in die bürger— 
lichen Kreiſe eindringt. Zweikämpfe 
ſind bei uns an der Tagesordnung, 


und leider nur Einzelne ereifern ſich 


noch darüber, auch wenn man innerlich 
längſt den veralteten Duellſtandpunkt 
überwunden, den Zweikampf ſelber für 
einen Unfug anzuſehen gelernt hat. 
Man läßt eben geſchehen, was man 
nicht ändern kann. 

Ihering hat in ſeiner klaſſiſchen 
Schrift „Kampf ums Recht“ Diele 
Trägheit gegenüber einer ala Recht 
anerfannten Forderung als eine vet 
ſchlimmſten menfchlichen Eigenfhaften 
gebrandmarkt. reili, menn’s ein- 
mal bei Zmeifämpfen fchlimmer als 
gewöhnlich verläuft, wenn folche ver— 
hängnißvollen Folgen eintreten wie 
neuerdings bei dem Zweikampf in 
Potsdam, wo der in ſeiner Ehre ſo 
ſchwer gekränkte Gatte noch obendrein 
von dem Beleidiger über den Haufen 
geſchoſſen wurde, dann wird die öf— 
fentliche Sefinnumasträgheit für eine 
Meile aufgerüttelt, dann jteht man der 
Duellfrage ein wenig jchärfer ins Ant- 
(if. Wber'man kann mit der allergröß- 
ten Beitimmtheit den Verlauf bdiejer 
öffentlichen Erregung vorherfagen. 

Eine furze Weile wird die peinTiche 
Angelegenheit in der Prefle noch hier 
und ba fpufen, dann beruhtgen fich die 
feicht erregen Mogen, nach wenigen 
Mochen ilt die Sache vergeſſen, und 
alles bfeibt beim Alten. Man tennt im 
Boranz das Strafmaß, dag die Duel- 
lanten trifft, und man weiß nicht min- 


ber gewiß, baß bie Feſtungsſtrafe 


* ſeht bald in Gnaden erlaſſen 
wird. Iſt der Beſtrafte ein Offizier, ſo 
pflegt er eine viel geringere Strafhaft 
zu berbüßen als der Ziviliſt. Unſeres 
Dafürhaltens ſollte an dieſem Punkte 
der Widerſtand eingeſetzt werden. Wie 
ſind denn dieſe Strafabmeſſungen, 
dieſe Begnadigungen zu erklären? 

Kommt ein Zweikampf mit tödtli— 
chen Waffen, alſo mit Piſtolen oder 
Säbeln, bis zur Kampfunfähigkeit des 
einen Theiles nicht einer abſichtlichen 
Tödkung gleich? Gerade wenn man an 
der Idee des Gottesurtheils beim 

Zweikampf feſthält, ſollbe man derarti— 
* Bedingungen überhaupt nicht ſtellen 
dürfen. Iſt ein Duellant, der in einem 
ſolchen Zweikampfe feinen Gegner 
tampfunfähig macht oder gar töbtet, 
jelbft nach der herrſchenden geſell⸗ 
ſchaftlichen Auf ffaſſung noch ſolch einer 
milden —— ſeiner That wür— 
dig? 

Falls nicht überhaupt eine Aende— 
rung in dem Kodexrx des Zweikampfes 
durchgeſetzt werden kann, daß derartige 
Kampfbedingungen fortan unſtadt— 
haft ſein ſollen, dann müßte wenig— 
ſtens unter dieſen Vorausſetzungen die 
Strafform verſchärft und an die 
Stelle der nicht entehrenden Feſtungs— 
haft die Gefängnißſtrafe verhängt 
werden. 

Wir verhehlen uns indeſſen keines— 
wegs, daß alle dieſe und ähnliche Vor— 
ſchläge ſtets unzulängliches Flickwerk 
bleiben müſſen; daß vielmehr ein radi— 
kaler Wandel nur durch eine radikale 
Veränderung in der Anſchauung vom 
Ehrbegriff und ſeiner Sühne eintreten 
kann. Allein es wäre ſchen viel gewon— 
nen, wenn nur ſchritiweiſe den ärgſten 
Duellmißbräuchen geſteuert würde. 

Unſere Parlamente könnten dabei 
fehr wohl miliwirfen, und e3 wäre ihrer 
wahrlich nicht minder mücrdig als die 
unabläſſige Beſchäftigung mit der ge— 
ſetzlichen Regelung der Margarinefa— 
brikation, des Gewerbebetriebes im 
Umherziehen und des unlauteren Wett— 
bewerbes. Oder ſind es lediglich derar— 
tige wirthſchaftliche Intereſſenfragen, 
welche das „Volk der Denker“ am Aus— 
gange des neunzehnten Jahrhunderts 
ernſthaft zu beſchäfligen vermögen? 


Der Streit um Den Namen ‚„„Salvas 
tor‘‘, 


Man berichtet aus München vom 22. 
März: Die Staatsanwaltfchaft hat be= 
reit3 die Verfolgung hieſtger Braue— 
teien wegen mißbräuchlicher Benugung 
der Bezeichnung „Salvator” eingelei- 
tet, Die Angelegenheit wird nun auf 
zivilrechtlichen und ſtrafrechtlichem 
Boden ausgetragen. Nach dem Geſetz 
kann nämlich auf Entſchädigung und 
auf Strafe geklagt werden. Zunächſt 
wird das Letztere geſchehen. Die Ent— 
ſcheidungs zgründe des kaiſerlichen Pa— 
tentamtes für die Eintragung des 
Wortzeichens „Salvator“ der Zacherl— 
brauerei in das Schutzregiſter ſind ſehr 
umfangreich. Es wird in dieſer Be— 
gründung ausgeführt, daß das Wort 
„Salvator“ als Freizeichen für Bier 
nicht anzufehen fei. Das Wort „Sals 
vator“ als Bierbezeichnung habe eine 
Gefhichte von mehreren Jahrhunder- 
ten. Es fei entitanden aus der Bezeich- 
nung „Sankt-Vater=Bier“, welches die 
PBaulanermönche feit 1651 in Mün- 
chen brauten und im Frühjahr ver= 
ichenkten, one daß fie an den qejepli- 
chen Tarif (Bierpreis) gebunden was 


ven. Im Jahre 1799 aing infolge der | 


Säfularifation der Klöfter die Braus 
ftätte in den Belig de3 Staates über, 
der fie einige Jahre jpäter an die Mal- 
Shefer-Adminiftration abtrat. Bon dies 
fer erwarb nach porhergehender fieben= 
tähriger Pachtzeit Franz Zacherl 1 
Nahre 1813 die Brauerei mit allen 
Vorrechten. Diejelbe, 
da? Brivilegtum, den 
Bierpreis zu überfchreiten, wurden 
ihm zmwer eine Zeit lang von der 

bayrifcgen Regierung beitritten, 
1837 indeffen von derjelben ausprüd- 
ih anerfannt. 
ging 1849 in den Beith der Gebrüder 
Schmeberer über, von deren Erben fie 
tm Sahre 1886 zu einer Aftiengejell- 
ichaft umgewandelt wurde. Immer 
murde jedoch die alte hiltorifche Brau- 
ftätte beibehalten. Auch war die Braue= 
rei jtets beftrebt, Nahahınungen des 
Salvatorbieres öffentlich entgegenzu=s 
treten, und hat auc) 1883 eine Schug- 





insbeiondere | 
üblichen | 


Jeit | 


Die Zacherlbrauerei | 





marte (Baulanermöndh mit der IIm= 
ſchrift Saloatorꝰ) eintragen laſſen. 
Weiter wird in den Entſcheidungs⸗ 
gründen mit Belegen ausgeführt, daß 
Publikum, Wirthe und Brauereien den 
„Salvator“ der Zacherlbrauereien als 
den Driginal-Saiwator betrachteten. 
Die Enticheidung fommt dann zu fol- 
gendem auch für meitere Kreiſe inte— 
reſſanten Schluſſe:, ‚&3 ift hiernad) er- 
ſichtlich, daß in ſehr erheblichem und 
ausgedehntem Maße die betheiligten 
Verkehrskreiſe das Wort „Salvator“ 
noch als Kennzeichen des Geſchãfts⸗ 
betriebes der Anmelderin (Zacherl- 
brauerei) anjehen. Diez genügt aber 
poljtändta, um bie Entwicklung des 
Mortes zum Freizeichen oder freien 
Waarennamen auszufch ließen, ſelbſt 
wenn ein anderer Theil des Verkehrs 
(Zrauereien u. f. mw.) im Salvator be= 
reits lediglich einen Gattungsnamen 
erbliden fol te, Nach dem gefammten 
porliegenden Beweigmaterial fann 
fein Zweifel dariiber bejtehen, daß der 
Gebrauch) der Bezeichnung „Salvator“ 
als ein freier nicht anzufehen ift. Die 
Anmelderin (Zacherlbraueret), bezw. 
ihre Rechtövorgänger haben fi der- 
felben zuerit und lange Zeit es 
ganz allein bedient. Das Wort „Sal- 
bator” hat ebenjo unzweifelhaft von 
Anfang an ala Kennzeichen der hifto- 
tifchen Brauftätte gegolten und tit fo- 
mit, ob möhl gefetlich nicht geichüißt, 
als ndividualzeichen der Anmelderin 
pom Verkehr anerfannt worden. Diefer 
Buftand hat noch nicht aufgehört, Ton- 
dern beiteht troß der Nahahmungen in 
binreichendem Maße no jeht fort. 
Dem Gebrauch der anderen Firmen, 
der zum Theil Sich ala ein auf Täu- 
Ichung hinzielender, darfteut iſt damit 
jede Brechtigung entzogen. Er iſt kein 
loyaler und fveier Gebrauch, ſondern 
ein Mißbrauch. Es bedarf hiernach der 
Ermittelung nicht mehr, ob überhaupt, 
mie die Miderfprechenben behaupten, 
ein allgemeiner Gebrauch vorliegt. 


Die Weltausſtellung 1900. 


Aus Paris, 20. v. M., ſchreibt man: 
Im Hinblick auf den von der Kam— 
mer nun doch genehmigten großarti— 
gen Bauplan für die 1900er Welt⸗ 
ausſtellung ſind einige vergleichende 
Ziffern mit früheren Ausſtellungen 
angezeigt. Die erſte Pariſer Weltaus— 
ſtellung vom Jahre 1855 umfaßte nur 
den Induſtriepalaſt und den Platz der 
Union des Beaux-Arts, etwa 160,000 
Quadratmeter. Sie wies 23,954 Aus⸗ 
ſteller auf und wurde von 5 Millionen 
Perſonen beſucht. Die zweite Welt— 
ausſtellung (1867) wurde bereits nach 
dem Marsfelde verlegt, wo ſie über 
einen Raum von 687,000 Quadrat— 
metern verfügte, 52,000 Ausſteller 
zählte, 23 Millionen Francs koſtete 
und 11 Millionen Beſucher erhielt. 
Die dritte Weltausſtellung von 1878 
dehnte ſich über 745,000 Quadratme— 
ter aus und umfaßte das Marsfeld 
die Invaliden-Esplanade und den 
Trocadero-Palaſt. Der Beſuch von 
16 Millionen Perſonen genügte nicht, 
die erheblichen Koſten von 56 Millio— 
nen zu decken, ſo daß ſich ſchließlich 
ein Defizit von etwa 30 Millionen 
Trancs ergab. Der alänzende Erfolg 
der 1889er Weltausitellung ift noch in 
Aller Erinnerung: 28 Millignen Bes 
fucher mit | ezahlten Tickets 61,000 
Ausjteller und ein Fl ächentaum bon 
950,000 Quadratmetern. Die Koften, 
die durch die Ausgabe der befannten 
Bonde und dureh. die Subventionen 
des Staates und der Stadt Paris ge— 
deckt wurden, erreichten 50 Millionen, 
Die 1900er Ausftellung Joll das Dop- 
pelte £ofien, 100 Millionen, von denen 


n | je 20 auf den Staat und die Stadt 


Paris entfallen, indeifen der Reit 
durch die Ausaabe von Bond3 aufges 
bracht wird. Diefe Bonds gewähren 
außer zmahzig Gintrittäfarten au 


| verfchtedene Beaünftiqungen auf den 


Bahnen und im Ausftelunasraume 
und find mit: einer Geminnitlotterie 
mit 6 Millionen Treffern verbunden. 
Der Flächenraum ift durch die Herane 
ziehbung der Champe-Elyfees auf 1,- 
008,000 Quadratmeter vergrößert 
worden. 


— Niht! erträgt ein Widerfpruchsgeikt meniger 
als — Widerſpruch. 


— Galant. N 


— nge Schöne: „Der Photograph 
Schwalbe wurde mir als bgonders füchtig empfohlen 
und nun finde ich mein Bild gar nicht künſtleriſch 
ausgeführt.“ — Kavalier? „Aber wer ſollte bei 
Gnädigſter nicht zum Amateur werden?“ 


928-930—-932 MILWAUKEE AVE. 
Einige fpezielle Preife für Dienitan. 


Große Partie franz. Cambrics, volleY)d. breit, % 
reg. 15c Waare, morgen die Yard nur 

Perfiiche Galicos, prachtvofle Mufter, nie un« c 
ter 7c vertauft. morgen die Yard nur > 

Weihe ungebügelte Diänner- Hemden mit leinenem 
Bujen, reg. Preis 39, morgen das 2Ic 


Stüd 

Neglige-Demden für Männer, große Auswahl 
von Mustern, würden billig fein zu 59c, 39c 
morgen da3 Stürdf nur 

GErtra gute Qualität gerippte Domen: Unterbemden 
ohne Aermel, nie unter 10c verfauft, mors c 
gen das Stüd nur. 5 

2:4 Mard breites ungebleichtes vBettiaten⸗ 14c 
zeug. vea. Preis 2, morgen die Yard.. 

Beite Qualität Schürzen-Gingham, reg. 7c 4!1c 
Waare, morgeit die Yard nur, 

Eine a artie D — Jackets und Tapes dom legten 
Sabre, um fie aufzuräumen morgen das 
Stüc nur : 25 

Noch * Dutzend von den uf gern aa Sg 
große Auswahl von Muftern, neneite 
YNode, morgen nur 69 

Blaue Calıco Anaben-Waiftd in afleı Grö« 15c 
Ben, reg. Preis 2öc, morgen nur 

Eine Auswahl feirer Spiten =» Gardinen, mwerth 
don $1.25 bid $1.50 das Paar, für diejen 95cC 
Verkauf 5 — 3% — 
dur-Oeltuch 2 Yard breite, qute Waare, 

—— Muſter, die Yard nur 39€ 


Smportirte Böhmische Bettfedern, 
für 751, das Pfd. nur 


m BH 
Dun glüdlic fein? 


Büni’ft 8 eine Autunft mit wenig Arbeit 
und Sorgen? - Shliche id der deutichen 


Grermana Colonie in California, 


dem gelobten Lande Amerifa’s an — mit Obit, — 

Sonuenſchein und Geſundheit. Obſtland zu sid 00 den 
Ader. Nur 10 bis 20 Nder mötbig eine familie au 

erhalten. Fand kann ratenweije bezahlı werben. 

Brit Du felbititänbig; wenig Mühe mit Obitbau; herr» 

liches Klima; Eijerbabn, Schulen, u. f. mw.; feine Des 


alas nörbig. Obft das beite im ganzen | Staate und 
elt ftets die beiten Wreife. Schreibe um Auskunft: 
Sefretär Kortum, 693 Burling Str. 


Komm’ zu den Verfammlungen 


—* Donuerſtag. bis zum 150 Mai. Abeuds 8 Uhr, 
dem Kimmer der deuti SGeſeſlſchaft. ad LaſSallect 


Tafel-Service, 100 Stücke, engliiches Porz ! 

zellan, reiche Dekoration... ’ 7. 48 
Thee-Service, 56 Stürde, daflelde Mufter. 3.48 
Hübich dekorirte irdene Spuctnäpfe, d. Stüd.. Be 
Waſſergläſer mit Fuß, werth 5c nur. ..... 
Holländiiche Schuhwichſe, die Para 
Hölzerne Kochlöffel, nur... 
Refrigerators in größter Sud. r "84. 98 aufw. 


Gr roce 
Dleomargarin, beite Dnaltäk- St on. 
Feinjte Wettiwurft, das Pid 
rüner Kräutersfäje, das Stiüd.. 
Hirſegrütze (Millet Seed). das — 
Weiße Bohnen, 3 Pfd für 
Americau Preſerver Co.'s Frucht⸗Butter alle Sor⸗ 
ten, ald Nepfel, Asrıkofen, Pfirfihe, Pflaumen, 
Grdbeeren zc. in hübichen Klein. Simern, nur Le 
ZTafeliens, feinfte Onalität, die Flafche 
Bruch don eleftrijcher Seife Electric — sun 
das Pid. .. 
Weine und ẽ irituo en. 
Alter Elaret, Bordeaur er itnot 25 
Gabinet Riesling, die Hlafher.... ..-- +++. 25€ 
Old Superior Vort rue, dieggtaide.... +-- 29 
Sherry Wein, die Flafcye 29 
Be alter Tofayer, die Flafche.. 48c 
dir führen aud ein Lager bittger Salifornia 
Weine, ald Glaret. Riesling..ufiv., lache 15€ 
1 Pint Flafhe Old Sour Majb. Ic 
8 Jahre alter Megibben Aye, die Flaihe....D9e 
Ehartreufe, garantirt N die et 1.19 
Wild Cherry Bitters, die Flajche.. . .4Be 


F fur obige Maſchine mit ſieben 
Schubladen, allen Apparaten 


und 5jähriger Sarantıe, 
Retail-nifice Elpridge B 
Hay: Maihine 
275 Wabash Av. 
MNN: 


NEEu3 She 


UNTER. LAHANTIE> 
IR REICHERT 


as 1.0250 


FIR BR 


0 OD eK 


SER vie 


hie Yo u. Good — 
As Ai ou6 MORE 


ALUE FOR Your 
Unſere Frühjahrs-Anzüge 


82000 


Mai; ab 
u 


bilden das Stadtgeſpräch. Kommt und holt Euch 
Proben, — ſucht ne und hr werdet jiherlihd @ure 
Beſtellung macher 

mportirte Wa garen. beitehend aus Clay Tiagonals, 
Vicunas und Huddersfield Piuchects jur Gejelliafts- 
Anzüge, 


Govert Tud): 
Frühjahrs:tieberzicher, 


in fämmtlichen 20 
neuejten Schattirungen 


DVerjäumt nicht, einen zu bejtellen. 
Die neuejten Novitäten in Streifen und Cheds für 


Hopfen, BD zenenung. 


Euer Geld wird zurücerftattet, wenn die Kleider 
nicht vollftändig zufriedenjtellend find, wir überneb- 
men jedes Nilito. 

Wir übergeben jedem Kunden eine Ver. Staaten Re- 
gierung „Copyright“ Garantie, da die Kleider fid 
ein Jahr lang tragen. 


Offen bis 9 Uhr Ubends und mit eleftrifhem 
Licht beleuchtet. 


—Ae Jonons 


MeBiders Thenter-Gebände, 


A. Boenert & Co. 


92 LA SALLE STR. 


Agenten für Hamburg, Bremen, Red 
Star u. Rotterdam Linien. 


Kuiferlich Deutfche Reichspofl 


Boft: und Geld-Sendungen 
3mal wöchentlich. 


Deuffche Münzforten ge- und verkauft. 
Anton Boenert, Jeneralagenl 


der Hanfja Linie, 


Rechtskonſnlent und Notar, 


Erbſchuſls· a. Voſſmaachlsſuchen 


Spezialität 
Beal Eſtate & Loans, 


Deutihe Sparbanf, 
Man beachte den alten wohlbefaunten Pla: 


92 La Salle Str. 


(aejeglich inforporirt) regulirt 


Erbſchaſts-, Mililür- und Prozehſachen. 
62 So. CLARK STR. 


Auskunft gratis, Offen Sonntags Vorm. 


ALBERT MAY & CO,, 


Nachfolger von 


C.B.Rıchard &Co. 


Gegründet 1847. 


Billige Pallane-Billelle 


über alle Linien. 


Kredit- 
briefe 


sel. 3 
Vollmaeh- 


Erbschaf- 
{ ten 


82 SO. CLARKSTR 
Dffen Sonntags VBorm. 


General: Pafingier-ligent. 
147 Washington Sir. 
Nady Dentjchland. Bismer,anr Sam 


Von New York oder Baltimore nad) Bremen oder 
Hamburg: 1. Kajüte 845, MRundreiie 895. 
Nah dem 1. Mai: 1. Kajüte 550, Rundreije 
$100. Tür die Rücdfahrt 1 Jahr giltig, 

Baltifche Linie, 
Zwiſchendeck New Yort-Stettin 825. 00. 
EBelegt Platze jetzt. ehe Preiſe erhöht werden. 


MevxMiti⸗⸗ 
147. dm En 


Eeit 1875 im Dampfſchiffsgeſchäft. 


Auf nad Deulſchland! 


Mit Expreßzügen und Schnelldampfern nimmt die 
Reife von Ghieago nach Deutſchiand blos ca. 
9 Zage. Obyleih die Bılletpreiie im Allgemeinen 
momentan ziemiuh ftetig find, bim ich doch — durd 
meine ausgezeichneten Verbindungen — im Stande, 
meine Runden 


Ertra billig 
zu bedienen. 


Man wende fich deshalb gefälligft direft an mid 
fowie die 


wegen Rajüten- und Siwijchended3- Scheine, 
tjenbahnbillete na allen 'Plägen in Amtes 


eiBiaRen 


itte meine Adrejle genau zu bemerten. 


R. J. TROLDAHL, 


Paflage: und Wecfel-Seihäft, 
1710. Sarrijon Str., Ede Fifth Ave. 


67 Dffen Sonntag Vormittag. ldmzim 


Wenn Sie Geld jparen wollen, 


Taufen Sie Ihre 


Möbeln, Teppiche, Ocfen 


und Saus- Ausftattungswaaren von 


Strauss & Smith, „Pd 2.. 
Deutide Firma. bw 


% baar und 85 monatlich auf 850 wertb Möbeln. 


Kinderwagen : Fabrik, 


C. T. WALKER & CO., 

199 OST NORTH AVE. 
Mirtter fauft Eure Kinderwagen in dies 
fer billigiten Fabrıf Shicago®. Webzrbrin- 
ger diefer Anzeige erhalten einen Spigenfhirm zu jes 
m angefauıten Wagen. — Wir verianien unfere Waa- 
ven zu erftaumlich billigen reifen und eriparen ben 
fern manden Dollar. &in feiner Blüjch gepolfter- 
obhr-Stinderwagen für 57.00, nod bejjer für 39.00. 
Zanmfrsu 


zaturen bejorgt. Wpendö offen. 


It 
| 
— 


| 


SI 


Achorgene Wanren 


on vier Seuern! 


Feuer Rummero eins. 
THE NEW YORK STORE CO., MARION, 


Feuer Nummero zwei. 
C. G. MEISEL & BRO., PORT HURON, MICH. 


Feuer Rummero drei. 
VANMETER & REID, CHILLICOTHE, OHIO. 
Feuer Nummero vicr. 

N. J. SANDBERG & CO., 362 Division $t., City. 


Die Berfiherung3-Geiellichaften fon ten fich mit den 
Berficherten nicht einigen, md ließen deshalb alle 


Schnittwaaren, 


die aus dieſen Fenern gehorgen wurden, 


in dieſer Stadt 


"| 
. 
derauftioniren. = 


1800 — 


liegen zum Verkauf auf bei 


beginnend 


morgen um 8:30 Bormittiags. 


75,000 Reiter. 


Gebleichter Muslin, ungebleihter Muslin, Pardhent, 
Tidina, Denim, gemufterte Yawns und Ginghams, 
alle aufgeitapelt in 


Bier grojen Haufen. 


Auswahl vom eriten Haufen zu Ic. 

Auswahl vom zweiten Haufen zu 2. 

Auswahl vom dritten Haufen zu Ic. 

Auswahl vom vierten Haufen zu öt. 

5000 Yards ungebleichtes Betttuchzeng, 10-4 breit; 
find an den Kanten angeſengt 

zu Fe die Yard 
für die fchlechten, Te u. 10c fiir die weniger befhädigten. 
26,000 Dards 

Yardbreiter umgebleichter Weuslin, gute Qualität, 

nicht vom Feuer berührt, 
zu 314 Cents die Yard. 

12,000 Yard3 ganzwollene ſcharlachrothe geköperte 
Flanelle, ganzwollene Homeſpuns, wollene Eider⸗ 
downs, und ganzwollener werßer Flanell, Kanten 
angejengt. zu 5 Cents die Yard. 

Ganzwollene Rodlängen zu 19c das Stüd. 


Tiſchleinen⸗Reſter 


zu 30, zu 56, zu Be, zu 106, zu 15e 
das Ctüd. Es find Doppelte Satin Damajte 114 Yard 
lang darunter. 
900 Stamved leinene Tiihdecdihen, 18x18, zu 
5 Gents uud 8 Gents das Stüd, 
werth von 35c bi3 50 das Stücd. 
1740 Satin Damaft und ganzleine: te Huckhandtücher 
mit gefnoteten Franisen, 
zu 0 Gents das Stüd, werth 35c. 
Meike gehäcelte Bettde — beſchmutzt. zu 2580 und 
39c, werth u En 2 
Richardſon's 54-301. Kiffen Ueberzug3-Leinen zu 25c 
die Yard, werth 90c. 
Satin Damaft befranzte D 


Geborgene Seide! 


20360. Selicolor geitreifter Yutter-Atlas zu 12%, 
fojtete früher 39c. 
3000 Yards 
Neicher, fchwerer Cream und weißer Brocde und qe- 
mujterter Kieider-Atia3, ohne irgend welche Beichäd. 
zu 39c, fojtete früher 79c. 
2000 Nards 
243Ö1. veinfe na brofaded Eream und weike japani» 
ie und fra Seide für Abfolvirungs-Hleider 
zu 49 6:8. die Yard, früher 90 Ets. 

3600 Mufteritüre jadanifher Draperie-Serde und 
japanische TinfeleDraperie. Darunter befindet fich 
3150 Ceide. Längen % biß 1 Yard das Stüd, für 
Halsbinden, Ucberwurf und Draverie paflend. 

In 8 en enthalten. 
Preije Ic., 2c., 3c, 5t., 7c., 10c., 151. und 19c. da8Stüdk. 


oylies zu Icu. 3cd, Stüd, 


Feine Kleiderftoife 


aus diejen vier frenern. Schwarze deutiche Nodıtäten, 
32.50 die Dard; fehr feine jerdene und wollene Novitäs 
ten, Tojteten friiher $1.75; feine imvdortirte Mobair3 
und aemniterte Brillantines, Toiteten früher 85c und 
$1.25 die Yard; auch befinden fich 43 Zoll breite jhwar- 
ae $1.00 dentiche Henriettas darunter. 


lie Dieje befinden fi in eitem Saufen. 
Irgend eines derfelben zu 39 Es. die Vd., 
an einzelnen Kanten angefengt. 


Fancy Kleider-Plaid3 zu 214c die Yard. 

Fancy Kleider-Ginghams zu 314c die Nard. 

20c Silefin Taillenfutter zu Tc die Yard 

20c raufhendes Faffeta-Nockfutter zu 4%c die Yard. 
25c Yardbreite Zafjeta zu 9c die Yard, 


Filchneg Spisen-Gardinen, 


60 Zoll breit. 314 Yard lag, mit Fiiyueg Mittelftüd, 
Sarony und Antiler Borte, 
abiolut voffommen, 
3u 81.39 dns Baar, werth S2.50. 
Tapeitry. Ehenille und Wialta Portieres, einige be» 
Thädigt, die meiften unmveriehrt, werden einzeln ver» 
kauft zu 75c, 89, $1.00, 81.25 und $1.50 das Stüd. 


10009 Stüde 
Boliterei-Waaren zu Sc, 10c und 1öc. 


Sm hinteren Theile de3 zweiten Yloors, um 8:30 
Uhr morgen Vormittag. 


2000 Paar 
Damen, Kinder: und Männers 


Strümpfe. 


Lisle Garn. baumwollene, Caſhmere und wollene. 
wurden vollſtändig verfekt von 15e bis 60e das Paar | 
verfauit. | 

Wie fie jet find, 5 Gents dad Paar. 

Unterzewg für Kinder. mit ließ aefüttert, Seriey 
gerippte und Merino Velts u. Hoien in allen Größen, 

zu 15 GentS—früher 50 Gents, 

Geftrickte 2de Kinder-Ulnterbemden zu 10c. 

Ganzwollene Caihmere Baby-Beits, with. 75c zu Be 

Mittlere uud jchiwere gerippte Damen-Unterhemden 
und Beinklerder 

zu 19 Geuts das Stüd. 

*1.00 und 21.2 25 naturwollene aerippte Damen⸗Un⸗ 
terhemden (Feit att eider ſind vernichtet) 

zu 39 Gentö das Stüd. 

81.00, 81.25 u. $1 50 ganz wollenes Medicated jchars 
lahrothe3 Herren-Unterzeug, bollfommen perfekt 

zu 49 Gents das Stüd. 

506 Balbriagan Männer-Hemden und Unterbeinklei» 
der. wie auch Pepverell Jean Beinkleider, Eure Aus: 
wahl zu 2öc das Stüd. 


um 9 Uhr Bormittags. 
Glarts G6fadiger Maihinen: Zwirn, 4 Spu: 
len für 1 Gent. 
200 Yard:Spulen. 


1200 Yard»Spulen ertra Qualität Mafchinen-Zwirn 
für 2c. 
Staͤhlerne Stricknadeln, 1c für ein Eet von 5. 
Metailne Armbänder, 3c das Taar. 
Seiten-Strumpfbänder für Kinder und Mäbddhen, 
Ic da& Baar. 
5c und 10c elaftifches Gewebe für Ic die Yard. 
Weihe Koriet-Schnüre, 215 Yard lang Sc das Did, 
5009 Yards einfache und fu inch feidene Schleierftoffe, 
werth bis zu 30e die Yai >. 
zu ce die Yard. 
3000 Yards feine Eticerei, wertb bis 3 85c die VYd. 
zu He Die Dard, 
2500 Yard3 feiner gejternter Kleiderbejag zu 1244c 
die Yard, wert 50c. 


100,000 Taſchentücher 


aus dieſen vier Feuern. 
Einzelne unverſehrt gerettet. einzelne durch Wafſer 
beſchädigt, andere angeſengt. 
Mu ſſen jetzt fort— greift zu! 
Rundgezadte und mit gejtickter Borte — Da⸗ 
mentaſchentücher. 
Au⸗wanhl zu 2 Cents das Stüd. 
Geſtickte Schweizer Damen-Taſchen tücher 
Einfache hoblgefäumte 2 amen⸗Taſchentücher, 
edes zu 24 Gents das Stüd. 
Motto⸗Taſcher — zu 3cda3 Ste 
Geitidte Schweizer Damen»Fafhentücer, 
©eidene und — Halstucher für Männer, 
Auswahl zu nur 5e das Stück. 
Hohlgeſäumte Japanette Drawn für Männer, 
zu 10 Geuts das Stüd. 
Mit Schweizer Stickerei berſehene Be Damen⸗Ta— 
ſchentücher, zieml ich perfett, zu ide das Stück 
Jerſey und ſeidene Gauntlets zum Bieye le⸗ 
fahren, zu 19c, werth 50e. 
Fofter Shnürs» und 4 ‚nöpfige Tamen » Glacehand» 
Tchube, leicht beichädigt, zu 25c da3 Paar. 
Im zweiten Floor, morgen früh um 9 Uhr 


2000 Damen-Gowns 


in drei großen Partien: 

Bartıe 1 Auswahl zu 19 das Stüd. 

Partie 2-Auswaht zu 2% das Stüd. 

Bartie 3Z-Auswaphl zu 39 das Etüd. 

Uın 10 Uhr Vormittags: Indigoblaue Damen-Wraps 
pers zu 2% daS re ARE 


AN LLOTD 


136 STATE STR. 


| 
| 


Gelegenftes Kaufhaus für alle Metropolitan Hoch» 
bahn» Diitrifte; nur einen »lod von 
Divifion Str. »Station. 


| Dienftag, den 14. April. 


Dritter Floor. 
400 reintwoll. Broadcloth » Kruder-Jacets, 
zen 6—14, wert) #1.75 
Are A Inte Damenbüte........ ... | 
—— Damen » 


* hemden. 
tsllınterröcte mit geftidter &5 


80 
Vierter Floor. 
ſte e Luce Stripe Dimities für 


3. lc Waare, VYd Be 
te, neueite 20€ 


. Yard... 
\ litãt gemufterte rm 
—— —X 


5000 Yard3 ı neue 


4000° dar ds 
Challies, 


KOI Yards Simpiong neue 
Kleider⸗ Kattune in Mei 
4000 Spitzen⸗Vorha unge, uls‘ 
OA une ist, wert . 
6000 Var andgeitrit ( 

practvolle 2 Waare. ı aid uer Diudl 15 ot 
1000 leinene Feniter-Roı 

beſchmutzt wert! 50c, d 


IT, ein ‚Dem ° 
x 250 
6000 Carpet⸗Muſter. das 


Stück. — a. 

2 Rollen japanefiiche Stroh: na tien 

Eiſerne weiß emaillirte Bettſtelen mit & 
Meſſingtüdbeſen, wie Abbiidung ‘82% 


Schmere Stahldrabt Bettiprings 
Gut gemadte Matragen 
Main Floor, 
200 Stücke (Little Folts) Toiletten-Seife, Stüd De 
150 Stücde 6 Zoll breit:8 jeid. Band in Pink, 8 
blau und Eardinal, werth 35c, für c 
Japaneſiſche Damen⸗-Taſchentücher, mit Hohl» 
fauın, werth 25c, für 
Lie größten indigoblauen Taſchen tücher 
1000 paar 5» und 7Thakige Damen Kid⸗ 
Handicube. werth $1...... 

35 Damen-Borhemden, etwas beihm ußt. 
21% Boll breite Oriental-Spiße, 7. 10c, 
die REN na r 
Importirte jähfiiche Wolle. der Ste. „Be 
20 Dußend feine Gürteljchnallen, werth 2. us 
150 D5d. Herrenichlipie, werth 2öc, für..... ..Ddc 
Dritter Floor Anner. 

3000 Paar echte eunglifche weiße Porzellau » Tailen 
und Untertajien, von 9 Uhr Morgens 2ic 


de 


das Paar 
3 Dt.-Dinner Pail mit Einfaß...... 
6 Dt. graniteiierne Puddina-Pfa nuen 
Fein bemalte Spucknäpfe u 
Neu patentirte Mehlſiebe 


. 12e 


Shuh:Dept. 
500 Dongola Baby- Schuhe mit Patent Tip..17c 
Kein lederne gelbe (Tan) Dongola Kinder» "50 
Slippers No. 8% bi3 11.... 
Diefelben für Mädchen, Ro. 128... 58c 
Dameı Zeng-Slippers 29c 
Solide Dongola Dar men » » Knöpfichu e mit 
Batent Tid......... 5 78e 
Bufflederne Männer = Schuhe. dur und durch $ 0» 
lides Leder, zum Schuüren oder mit 
Summizug ...... "si, 00 
Fünfter Floor. 
350 Tugend feine Caſſimere Knabenhoſen, 15 
Größe n 4 * 3 . . 50 
200 Duger id ſchwere ae rippre ihmwarze und 18e 
grau gemiichte Knaben-⸗ — lers..... 
= Dutd. Tan und blaue X Balbrigqaır Män uer⸗ 
Interbemden und Dofen mit Perlinut: © 
ter:nnöpien 25 > 
250 reinwollene dopvpe elbrüftige "Saffimere - Ana= 
ben-Auzüge mit doppelten 
Knieen . ... 51.98 
75 Dutend feine here ale Mi nnerbemden au 2 
Kragen und 1 Baar Stulpen, 
wert) $1.00 
Groceries. 
Feinjte Elgin Greamery Butter, das Pd... 
Morriz’ Supreme Eal. Schiufeu, da3 pid.. 
Auserwählt grob gemal. Java Kaffee, SBrb. ı2 
Faucy Peaberry Kaffee, das Pi 2 
American Brei. Eo., Erdbeeren Jant, da8 Pid. 
Auserwänlter Carolina Reis, das Po. . 
auch aroße Eal. Zwetichen, das Pid 
Auserwählte ausgedünitete Aepiel, das Pfd. 
Forſyth 4 Crown Diuscatel Rofinen, das Pfd. 
Weine und Liqueure. 
Sazollo & Ev’ feiner ulter Portwein, Sall..69c 
Hermitage Sour Maih Chuaps, die % Gall. 79c 
Anderjon's 4 Jahre alt. Schtap3. d. %Gal.81.15 
Et. 3 Stern Henneiiy Eogırac, die Flajhe 81.33 
Gaitle Brand, 6 Jahre alter Port oder 
Cherry. die Flache. .30c 
Garz0lo & Eo’s feiner alter vori oder Sherrn, 
die Flalce.. — ..19c 
A. H. Wherle K 603 ehr feiner jüher Gas 
taba, die lache. . .+25c 
MeXenzie & Co’: alter Glaret, die Flaſche. 1560 
MecBraher“s feiner Echnapg, d. Pt. 19, 4 Pt. 10c 


KEMPF & LOW ITZ, 


155 0. WASHINGTON STR. 


Schiffskarten! 


über alle Linien zu billigiten Preijen. 


Erbigafts-Einzichungen. 
Dollmachten ausgefertigt. 
Echſchaſts⸗ Nilitür- und Prozeßfachen, 


bier und in allen Welttheilen. 
Deutſches 


Konſuſat· und Rechlshureau, 


Ofiäce: KEMPF & LOWITZ, 
155 O. Washington Str. 


19c 


2% ec 


Sc 


SKefet die Sonntagsbeilage der Abendpofl. 


Finanzielled. 


Bank Geſchäft 


— von — 


Wasmansdorff & Heinemann, 


145—147 Oft Raudelph Sir. 


EI Binfen bezahlt auf Spar- Einlagen, 
Erbihaften ort Kor uns Sins 


SDepofiten angenommen. — Bollmadten auße 
geftelt. — Baflage-Scheine von und nad Guropa, 
Sonntags offen von 10—12 Ubr Bormittag. 


GELD 


gu verleihen ir beliebigen Summen von $500 aufwärt® 
auf erfte Sypothef auf Chicago Grundeigeuthum. 
Bapiere zur fiheren HapitalAniage immer borräthig 


E. S. DREYER & CO., sn 
südwefi-Ede Pearborun & Wafhingion St, 


E. GC. Pauling; 


132 LA SALLE STR. 


Geld zu verleihen auf Grund. 
eigenthum. Erfte Sypotheten 
zu verkaufen. “any 


Schußverein der Hausbeſthet 
gegen fchlecht zahlende Miether, 

371 Zarrabce Str. 

Terwilliger, 794 Milwaukee Ava, 

M. Weiss, 614 Racine Ave. 


Ofices: | F, Lemke, 99 Canalport Ava, 





